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Bremens Protest gegen Versailles
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Trauertag für das deutsche Voll- AMtigeAuSsichrungenVr.GoeddelS iuStuttgart
Die Knndgednng aus - em DomShos

Starke Teilnahme der Bremer Bevölkerung
Auch in Bremen wehten gestern die Flaggen

auf halbmast . Der 28 . Juni , der Tag der Unter-
zeichnung des Versailler Schandvertrages , dieses
Dokuments menschlicher Unvernunft und Wür-
delosigkeit , hatte das deutsche Volk geistig und
seelisch vereint im Gefühl tiefer Trauer . Nicht
nur die Staatsgebäude , auch sehr viele Privat-
häuser hatten die Fahne der nationalsoziali¬
stischen Revolution auf halbmast gesetzt.

Am Abend fand auf dem geräumigen Doms¬
hof eine Massenkundgebung statt, die ganz im
Zeichen der inneren Verbundenheit aller Volks¬
genossen im Kampf gegen jenen unhaltbaren
Vertrag des Unfriedens stand. Schon lange vor
Beginn der auf 8 .30 Uhr festgesetzten Kund¬
gebung erfolgte der Aufmarsch der Verbände zum
DomShof . Mit klingendem Spiel und mit we¬
henden Hakenkreuz- und schwarz-weiß -roten
Fahnen , umsäumt und begleitet von unüberseh¬
baren Menschenmengen , marschierten SA , SS,
die Hitlerjugend , der Bund Deutscher Mädel,
der Stahlhelm und der Arbeitsdienst auf . Un¬
aufhörlich dröhnte der Domshof vom Trommel¬
wirbel und von den Kommmrdorufen der heran-
marschierenden Gruppen Wider, die in muster¬
hafter Ordnung auf dem Platz Aufstellung
nahmen , voran die braunen  Kolonnen.

Nachdem der Aufmarsch abgeschlossen war,
betrat

SenatSprWderttM . Dr.Martert
den Balkon des Gebäudes der Deutschen Bank,
um von dieser Stelle aus , unterstützt von einer
chon im Laufe des Tages ausprobierten Laut-

'precheranlage , an die Menschenmassen folgende
Ansprache zu halten:

„Deutsche Volksgenossen ! Das deutsche Volk
steht heute in allen Städten und Dörfern unter
Fahnen auf halbmast und gedenkt voller Trauer
der Stunde , da der Schandvertrag von Ver¬
sailles unterzeichnet wurde . In drei Richtungen
ist das Vertragswerk , durch das unser Volk für
lange Zeit in Fesseln geschlagen wurde , der Kritik
zu unterwerfen , in moralischer , politischer und
wirtschaftlicher Richtung.

In moralischer Hinsicht ist der

Vertrag aufgebaut auf einer Unwahrheit.

Politisch stellt er eine ungeheuerliche Kurzsichtig¬
keit dar, und wirtschaftlich zeugt er von unbe¬
greiflicher Unsinnigkeit ."

Senatspräsident Pg . Dr . Markert ging nun

näher auf die angedeutete moralische Seite ein,
um etwa folgendes auszuführen:

Die Grundlage des Vertrages bildet eine
Lüge , nämlich die Unterstellung , daß Deutschland
den Krieg allein begonnen halbe. Wie konnte
nur eine solche Ungehörigkeit , eine solche Lüge
zustande kommen ? Nach dem Waffenstillstand
haben sich die Alliierten Wochen und Monate
zusammengesetzt, um zu beraten , was man mit
den Besiegten machen könne. All das im Kriege
von einer schmutzigen Propaganda gegen
Deutschland verwendete Hetzmaterial , all die
Broschüren und künstlich gestellten Bilder
wurden vorgebracht , um damit die alliierten
Kommissionen zu bombardieren , bis sich in deren
Gehirn das als angebliche Wahrheit festsetzen
konnte, was in Wirklichkeit eben Lüge ist. Da¬
nach war kein Mensch mehr davon zu über¬
zeugen , daß es in Wahrheit mit Deutschland
anders bestellt war . Auf einer solchen Grundlage
der Lüge wurde also der Vertrag gezimmert.

Dann kamen die Verhandlungen mit den
Deutschen , die in beispiellos unritterlicher Weise
behandelt wurden . Wie anders dagegen hatten
einst Bismarck und der alte Kaiser mit dem be¬
siegten Napoleon verhandelt . Was die Deutschen
in Versailles vorbrachten , galt von vornherein
als unwahr , und dementsprechend fiel auch der
Vertrag aus . All die Versprechungen , die Wilson
feierlich gegeben hatte , und diejenigen , die beim
Waffenstillstand eine Rolle spielten , wurden skru¬
pellos beiseite geschoben. Deutschland hatte ja
auch eine seltene Dummheit begangen : es hatte
im Vertrauen auf Wilson die Waffen völlig
niedergelegt und sich entmannt . Dazu kam, daß
im Innern keine einheitliche Stimmung
herrschte, die der deutschen Delegation bei ihrem
schweren Kampfe den Rücken hätte stärken
können. So traten denn sehr schnell die Folgen
der Dummheit des deutschen Volkes ein : rück¬
sichtslos wurde ihm alles das , was im Versailler
Vertrag steht, aufdiktiert.

Das Schlimmste aber war die Lüge von
der Alleinschuld Deutschlands , diese Ehr-

verletzung für unser Volk.

Man beging die Torheit , noch mehr  Staaten
in die Welt zu setzen, so daß die Weiße Rasse
weiter geschwächt wurde . Das war , politisch ge¬
sehen, eine unerhörte Kurzsichtigkeit. Was
schließlich das Wirtschaftliche betrifft , so hätte
man nach all den vorangegangenen Fehlschlügen
annehmen sollen , daß nunmehr ein von Ver¬

nunft  geleiteter Vertrag beschlossen würde.
Aber leider ist zu sagen , daß niemals ein wirt¬
schaftlich unvernünftiger Vertrag zustande ge¬
kommen ist, als der von Versailles . Die Länder
waren verschuldet, erschöpft, und es bedurfte der
Kraft aller  Länder zur Hebung der Produk¬
tion . Doch man teilte , als führten Kinder das
Wort , die Welt in Besiegte und Sieger auf , man
entblößte die Besiegten der Mittel , sich das wirt¬
schaftlich Fehlende wieder zu beschaffen. Wir
haben die Folgen gesehen: auch die Sieger
sind jetzt pleite.

Ueberhaupt findet man nichts im Vertrag,
was an Frieden erinnert . Von Haß ist er

diktiert.

Der Gegner sollte endgültig in Staub und
Schmutz getreten werden . Lange Jahre hat unser

Berlin,  28 . Juni . We wir erfahren, begibt sich
Reichskanzler Adolf Hitler in den nächsten Tagen
nach Neudeck, um dort wichtige Verhandlungen mit
dem Reichspräsidenten von Hindenburg zu führen.

Die Meldung von der beabsichtigten Reise des
Reichskanzlers zum Herrn Reichspräsidenten dürste,
wie aus politischen Kreisen verlautet, mit der durch
den Rücktrittdes Reichsminifters Dr. Hugenberg ge¬
schosseneLage zusammenhängen.

Ueber die Neubesetzung  der preußischenMi¬
nisterien für Landwirtschaft, Domänen und Forsten
und für Wirtschaftund Arbeit ist im Zusammenhang
damit noch nicht gesprochenworden. Ob eS bei der
bisherigen Form bleibt, daß diese preuß.schen Mi¬
nisterien von den zuständigen ReichSministern mit-
verwaltet werden, kann noch nicht gesagt werden.
Daß das Rücktrittsgesuch  des ReichSministerS
Dr. Hugenberg genehmigt  wird , dürste wohl

Volk unter diesem Vertrag gelebt , aber es fand
nicht die Kraft der Einheit zum Abwehrkampf.
In der marxistischen Zeit , in der nicht mehr
gesagt werden durfte , was ist, konnte im Kampfe
gegen den Vertrag nichts glücken. Heute ist diese
Zeit vorbei , die nationalsozialistische Revolution
hat das Volk wieder zurückgeführt zur Sauber¬
keit des Denkens . Offen kann hier ausgesprochen
werden , daß das Unrecht des Versailler Ver¬
trages nicht ewig bestehen bleiben kann . Die
Welt kaun eben nicht aufgeteilt werden in Be¬
siegte und Sieger.

Deutschland hat ein Recht auf Gleichberech¬
tigung und auf dieselbe Achtung , die es selbst
den anderen Staaten zuteil werden läßt . Wir
verlangen nicht mehr und nicht weniger als die
Wiederherstellung unserer Ehre . Das deutsche
Volk will endlich Schluß machen mit der Schuld¬
lüge , und es muß endlich möglich sein, zu der
wirtschaftlich , moralisch und Politisch notwen¬
digen Bertragsrevision zu kommen.

Nur noch ein Gedanke lebt in Deutschland,
das ist der nationalsozialistische Gedanke, den
wir unserer Regierung zu verdanken haben . Wir

außer Zweifel stehen. Die Genehmigung dürft, nur
noch als eine Formsache  zu betrachten sein.

Inzwischen unterhält man sich bereits Wer

die Frage der Nachfolge
in den Reichsministerien. Daß es darüber irgendeine
Diskussion gibt, ist natürlich vollkommen ausge¬
schlossen. Der Reichskanzler ernennt, und sein Ent¬
schluß ist selbstverständlichrichtig und gut. Als prä-
sumptkver Nachfolger für den Posten des Reichs-
ernährungsministers gilt feit langem der national¬
sozialistischeReichsbauernsührerDarrL,  der bereits
an der Spitze aller aus landwirtschaftlichem Boden
vorhandenen Reichsorganisationen steht. Darrt ist
bekanntlich der ernsteste sachlicheGegner der Land¬
wirtschaftspolitik des ReichSministerSDr. Hugenberg
gewesen, die Gründe sind bereits dargelegt worden.

UÄber die Neubesetzung der anderen Ministerien
kann man Wohl im augenblicklichenStadium noch
nichts Bestimmtes sagen.

habe« das Vertrauen zu unserem Führer Adolf
Hitler . Wir wollen einig hinter ihm stehen,
damit man draußen ficht, daß ihm das ganze
deutsche Volk folgt , wenn er fordert : „Gebt uns
unsere Ehre wieder !"

Die Teilnehmer der Kundgebung fangen hier¬
auf die erste Strophe des Deutschlandliedes,
worauf

StandarleMühLZLPg. Wegener
das Wort zu einer längeren Ansprache ergriff:
„SA -Männer , Kameraden der braunen und der
grauen Front ! Vier Jahre hat das deutsche
Volk einer Welt von Feinden trotzen können.
Immer wieder war es draußen die Front , die
Deutschland beschützte, aber immer wieder er¬
stand in der Heimat ein Vampyr , der den ruhm¬
reichen Kriegern die Siegeskrone nicht gönnte.
Und so erlebten wir den November 1918 und die
14 Jahre der Ehrlosigkeit . Heute aber sehen
wir , Laß das deutsche Volk , aus innerster Kraft
heraus , obschon man ihm alles genommen hatt ?,
am Leben blieb . Es wird auch jetzt nach 14
Jahren Schmach die Kraft finden , den Schand¬
vertrag zu überwinden . Doch nur , wenn es
mutig zusammensteht , wird es das Ziel er¬
reichen. Wenn das deutsche Volk sich wiederge¬
funden hat, so verdankt es dies Adolf Hitler.
Man möge erkennen, daß wir kompromißlos
sind.

Unser Volk kann nur gesunden , wenn
es nur einer  Weltanschauung
huldigt . Wir wollen keine Parteien
mehr , wir wollen die eine große
Bewegung , getragen von der natio¬

nalsozialistischen Idee.
Was in den 14 Jahren geschah , konnte nur
geschehen , weil im Volk der Begriff der Frei¬
heit fehlte . Wir hatten uns in eine drei¬
fache Abhängigkeit begeben , in die von der
Waffengewalt der Feinde , indem wir ab¬
rüsteten , in die Abhängigkeit von Verträgen,
also von Papier , und , in Hinblick auf unsere
Ernährung , in wirtschaftliche Abhängigkeit.
Nur durch innere Kraft und Festigkeit wird
es möglich sein , mit neuen Verträgen unsere
Freiheit wiederzugewinnen . Der National¬
sozialismus wird uns erst einmal dahin
bringen , daß wir uns selbst ernähren können,
um dann den eigentlichen Kampf um die
Freiheit aufzunehmen.

Die Ehre ist uns durch unsere neue Regie¬
rung wiedergegeben worden . Sorgen wir
dafür , daß wir immer nur eines vor Augen
haben : Deutschland . Denken wir au die
2 Millionen Opfer , die draußen im Kriege
blieben , an die Besten , die ihr Leben ließen,
denken wir an die dreihundert SA, -Männer,
die im Kampf um Deutschland ließ :« . Auch

Reichskanzler Mols Hitler
führt nach Ren-eck

Vek- rechuagea über die durch den Rücktritt HugendergS
geschaffeneLage

Die kraszöfische Demowatte«in- Hitter
(Von unserem ständigen Pariser Berichterstatter .)

X. Paris , im Juni.
Die Demokratie macht in Frankreich schwere Zei¬

ten durch. Daran schuld ist einerseits chrer eigenen
Sünden Maienblüte ; andererseits der deutsche
Reichskanzler Adolf Hitler . Es ist jetzt gerade ein
Jahr her, daß die Linksmehrheit der neugewählten
Kammer >die Regierung übernommen hat . Der un¬
bestrittene Sieger im damaligen Wahlkampf Her-
riat vorsprach als Ministerpräsident sofort »fach
Uebernahme der Regierung goldene Berge . In sei¬
ner Regierungserklärung fand sich damals auch der
Satz : Die Wiederherstellung des Gleichgewichtes im
Staatshaushalt erfordert gebieterisch sofortige Lö¬
sungen ". Wo sind diese Lösungen, wo sind diese
Versprechungen geblieben ?, so fragt entrüstet auch
der biederste Bürger im Lande . Geblieben ist nur
das Defizit , und mit ihm wächst die schleichende
Krankheit des Parlamentarismus und der Demokra¬
tie . Alle großen innenpolitischen Probleme , wie die
Krisis im Weinbau , der für Frankreich von so
ausschlagebender Bedeutung ist, die Verstaatlichung
der Eisenbahngesellschaften mit ihren lawinenartig
anwachsenden Fehlbeträgen , die Verbesserung der
ganz mangelhaft funktionierenden Sozialversiche¬
rungen usw. sind ungelöst. Schon ist die Kammer
der Abgeordneten wieder sterbensmüde und sehnt
sich, erdrückt von der Last ihrer nicht geleisteten Ar¬
beit, nach den Ferien . Vorher bei der üblichen Neu¬
wahl der Kommissionen strebt nur jeder Abgeord¬
nete noch in eine Kommission zu kommen; denn die
Mitgliedschaft in einet Kommission trägt noch extra
Tagegelder ein und die Aussicht auf ein Minister-
Portefeuille bei einer Kabinettskrise . „Abwesenheit
der Autorität bei denen, die befehlen sollten , Unge¬
horsam bei denen, die di« Befehle ausführen soll¬
ten, schreckliches Versagen aller öffentlichen Aem¬
ter , und das darum , weil das Privatinteresse über.
all im Staat das Gemeinschaftsinteresse zurück¬
drängt . Darum politische, wirtschaftliche und fi¬

nanzielle Verschwendung zum Schaden der Gesamt¬
heit . Eine sittliche Krisis ist die Quelle>  aller
anderen Mißstände . Ohne eine gewisse Selbstlosig¬
keit, ohne ein Ideal und ohne -Hingabe kann die
öffentliche Wohlfahrt nicht bestehen." Mit diesen
Worten charakterisiert der frühere Minister P « r -
not in einer großen katholischen Versammlung
in Reims die Lage. Der Unterstaatssekretär im
Kriegsministerium , also der engste Mitarbeiter des
Ministerpräsidenten Dekodier, H nlin , ist vom
obersten Ehrengericht des Standes der Rechtsan-
wälts in Poitiers „wegen verschiedener Handlun¬
gen gegen Treu und Redlichkeit" in seinem Beruf
als Rechtsanwalt aus der Liste der zugelassenen An¬
wälte gestrichen worden . Trotzdem hat er lange
gezögert, ehe er es für nötig fand, seine Demis¬
sion als Mitglied des Kabinetts zu geben. Die
RechnungsPrüfungskommission der Kammer hat im
Arbeitsministerium festgestellt, daß ein höherer Be¬
amter namens Agar im Laufe von anderthalb Jah¬
ren 84 Großindustriellen ganz ungesetzlicherweisege¬
stattet hat , die den Arbeitern vom Lohn abgezogenen
Versicherungsbeiträge für sich zu behalten . Ein Ver¬
sicherungsbeamter namens Auby hat von den Quit«
tungskarten der Altersversicherung aufgeklebte Mar¬
ken im Werte von 40 000 Francs wieder abgeliebt
und außerdem Material und Mobiliar aus seinem
Dienstbüro im Werte von 120 000 Francs verkauft.
Als er mit seiner Mätresse auf Klage des früheren
Arbeitsininifters Dalimier verhaftet war , ist er bald
darauf durch Vermittlung höheren Ortes wieder in
Freiheit gesetzt worden . Im letztjährigen Haushalt
des Postministeriums sollten durch Aushebung über¬
flüssiger Beamtenstellen die Summe von 18 Mil¬
lionen Francs eingespart werden . . Statt dessen fand
sich im -neuen Haushaltsplan dieselbe Summe wie¬
der eingesetzt mit der Begründung , es sei nicht
möglich gewesen, diese Millionen einzusparen . Mit
anderen Worten , die Bürokratie hat sich einfach ge¬
weigert , die Beschlüsse des Parlaments durchzufüh¬

ren . Im Senat brachte der frühere Ministerpräsident
Caillaux u. a. auch diesen Punkt zur Sprache und
erklärte wörtlich : „Wenn es keine Autorität mehr
gibt, um die Beschlüsse des Parlaments durchzu¬
führen , dann haben wir auch leine Regierung
mehr ."

Das Vorbild für die Vetternwirtschaft geben aber
die Minister selbst. Seitdem der Marxist Paul-
Boncour Außenminister geworden ist, sind auch sein
Sohn und sein Neffe ins Ministerium eingezogen,
genießen hohe Gehälter und Tagegelder und be¬
gleiten ihn auf allen seinen Reisen ins Ausland.
Zur Bekämpfung der gewaltigen Teuerung , die
Frankreich zu einem der teuersten Länder Europas
gemacht hat , ist auch nicht der geringste ernsthafte
Versuch unternommen worden . Höchstens in einem
Dorf oder Städtchen wagte es ein wackerer Bür¬
germeister , von Gemeinde wegen den Verkauf von
Fleisch und anderen Lebensrnitteln in die Hand zu
nehmen . Sonst herrscht unbehindert die kapitalisti¬
sche Ausbeutung durch den Großhandel zum Scha¬
den sowohl des Produzenten wie- des Konsumenten.
So erhielt der Viehzüchter für 1 Kilogramm Rind¬
fleisch auf dem Großmarkt von La Billette im
Mai 1928 9,20 Francs , im Mai 1933 dagegen nur
6,70 Francs . Trotzdem wird das Kilogramm dessel¬
ben Rindfleisches an den Verbraucher für 30 Francs
gleich 5 Mark verkauft , also mit einem Gewinn von
nahezu 500 Prozent für den Zwischenhandel . Die
große Milchfirma Maggi kauft die Milch vom Bau¬
ern um 50 Centimes pro Liter und verkauft sie in
ihren zahlreichen Filialen an den Verbraucher weiter
für 1,25 Francs , also .mit 150 Prozent Gewinn.
So begreift man , daß kürzlich ein Abgeordneter in
einer Versammlung der Republikanischen Federation
von der Zuhörerschaft mit dem Rufe „Nieder mit
dem Parlament " begrüßt wurde . Aber nicht nur die
Royalisten und die einflußreichsten Führer der par¬
lamentarischen ;Opposition , wie Tardieu und Flan-
di«, der frühere Handelsminister , erklären , daß „der
Liberalismus überlebt und der Parlamentarismus
nur noch eine Karikatur geworden ist" und verlangen
Lementsprechende Verfassungsänderungen , sondern

auch ein Mitglied der zur Regierungsmehrheit ge¬
hörigen Mitte , der Abgeordnete Forgeot , hat jetzt
in der Kammer als einzigen Ausweg aus den sich
immer mehr häufenden Schwierigkeiten , dem Mi¬
nisterpräsidenten Daladier die Uebertragung un¬
beschränkter Vollmachten  angeboten . Da¬
bei hat keine einzige Stimme , nicht einmal auf der
äußersten Linken, diesem Vorschlag widersprochen,
auch nicht der Ministerpräsident Daladier selbst. Mit
anderen Worten , die regierende Mehrheit sieht sich
gezwungen , dem Gedanken einer Diktatur näherzu¬
treten , um der Opposition den Wind aus den Segeln
zu nehmen.

Wer im eigenen Haus keine Ordnung mehr hat,
schaut ins Nachbarhaus hinüber und vergleicht. So
schaut der Franzose auch zum Deutschen, ja zum
vielgeschmähten deutschen Nachbarn hinüber . Seine
eigene Presse, die sie mit einer unerhörten Gründ¬
lichkeit im Lügen und Entstellen mit diesem deut¬
schen Nachbarn beschäftigt, fordert ihn geradezu her¬
aus , und hier zeigt sich nun der gesunde Sinn des
französischen Volkes. Trotz aller Hetze und Lüge
fällt der Vergleich nicht mehr zum Schaden Deutsch¬
lands aus . Ein der bürgerlichen Mittelschicht an¬
gehörender Franzose , mit -dem ich geschäftlich zu tun
hatte , brachte die Rede von sich aus auf Hitler und
sagte mir zu meinem Erstaunen : „Man hat uns
lange genug vorgeredet , Hitler sei ein bloßer Ko¬
mödiant , aber wir wissen jetzt, daß das ein Mann
ist, mit dem man rechnen muß, und wenn er an¬
gefangen ist, mit den Juden so energisch aufzu¬
räumen , die auch bei uns den größten Schaden an¬
richten, so wünschte ich nur , daß wir auch einen
solchen Mann hätten , der für Ordnung sorgt." —
Auch ein spanischer Bankier , den ich zufällig traf,
drückte sich ganz ähnlich über die Judenfrage aus.
Ein anderer Franzose , ungefähr derselben Schicht an¬
gehörend und der von Berufs wegen mit allen
Klassen der Gesellschaft zu tun hat , erklärte mir
gestern: „Es ist gar nicht wahr , daß Hitler den
Krieg will . Dazu ist er viel zu gescheit und hat
etwas - viel Wichtigeres zu tun . Schon haben in
Deutschland über eine Million Arbeitslose Arbeit

gesunden, und wenn es so weiter werden in
kurzer Zeit alle Deutschen wieder Arbeit haben ."
Der „Matin ", den niemand der Freundschaft Deutsch¬
lands gegenüber verdächtigen kann, hält dem Ka¬
binett Hitler als Beispiel vor , weil er z. B. durch
Aushebung der Automobil - und der Wettsteuer bei
Pferderennen sich von der gesunden Idee habe leiten
lassen, daß die Staatskasse sowohl wie ein ganzes
Land durch einen vernünftigen Steuernachlaß nur
gewinnen können. „Bewundern wir " , schreibt der
Matin ", „diese Zähigkeit Hitlers , mit der er Han¬
del und Industrie wieder zu beleben sucht." Die
durch ihre Gehässigkeit gegen Deutschland geradezu
berüchtigte Wochenzeitung „Gringoire " bringt unter
dem Titel : „Im Schatten des Hakenkreuzes" fort¬
laufende Berichte über die Verhältnisse in Deutsch¬
land . Darin schreibt der Berichterstatter Haute-
clocque z. B .: „Von den ekelhaften Schmutzlokalen
in Berlin existiert kein einziges mehr. Kaum 14
Tage nach der Uebernahme der Macht hat die Nazi-
regierung nötig gehabt, um mit einem Riesenbesen
diese Drecklöcher auszufegen . . . Wenn man das
Verhalten des neuen .Kanzlers objektiv analysiert,
so muß man feststellen, daß bei jeder seiner Regie¬
rungshandlungen die Barmherzigkeit mit den Aerm-
sten die treibende Kraft ist . . . Heute, wo der
Reichskanzler Hitler volkstümlicher geworden ist als
Friedrich der Große, mächtiger als jemals Wilhelm
II . war , könnte er seine ärmliche und schwere Ju¬
gend vergessen; aber nein , er ist stolz auf die Not,
die er selbst am eigenen Leibe erlebt hat . Arbeits¬
knechtschaft, Hunger , Krieg und Tod , so möchte man
sagen, sind geradezu die Wurzeln und die Grundlagen
seiner sittlichen Persönlichkeit ." — Aus diesen Wur¬
zeln erblüht aber unser Volkskanzler und unserem
Volk eine neue Freiheit , eine bessere Freiheit als die
der westlichen Demokratie , aus die man in Frank¬
reich immer so stolz war , die aber heute totkoank ge¬
worden ist. Das französische Volk selbst glaubt nicht
mehr, was der Ministerpräsident Daladier vor eini¬
gen Wochen pathetisch in der Kammer verkündigte:
„Frankreich ist der letzte Schützengraben der Freiheit
in Europa ."



wir wollen nichts anderes tun, als für
Deutschlands Freiheit kämpfen. Dann wird
einmal der Tag kommen, an dem wir »v'i
geistigen Waffen die Fesseln des Vcrftiller
Vertrages sprengen.

Standartenführer Pg . Wegener brachte zm>>
Schluß ein dreifaches Sieg -Heil auf unseren
Führer aus , in das die Teilnehmer der
Kundgebung begeistert einstimmten. Dann
erklang das Horst Wcssel-Lied: „Der Tag für
Freiheit und für Brot bricht an . . ."

Es folgte, gleichfalls in mustergültiger
Form, der Abmarsch der zahlreichen Ver¬
bände, und noch lange hallten die Straßen
der inneren Stadt Wider von den Marsch¬
klängen und den nationalen Weisen der sick
auflösenden Gruppen.

Die Trauer der ReichshmrvMadt
Berlin, 28. Juni . Aus Anlaß der 14. Wie¬

derkehrdes Jahrestages von Versailles und
als Zeichen der Auflehnung gegen das dem
deutschen Volk aufgezwungene Joch hatten
heute die Behörden des Reiches, der Länder
und der Stadt Berlin auf ihren Gebäuden
halbmast gesetzt. Die Neichshauptstadt hat
getrauert!

In den. Schulen wurde in würdiger feier¬
licher Form auf die Bedeutung des heutigen
Tages hingewiesen. Schon am frühen Nach¬
mittag begannen zahlreiche Kundgebungenge¬
gen das Bersailler Schanddiktat. Am Abend
klang dieser Tag aus in großen Kundgebun¬
gen, hie die NSDAP im Lustgarten ver¬
anstaltete unter der Parole „Gegen den Ver¬
trag von Versailles!"

Auf dem Opernplatz in Berlin veranstal¬
teten heute abend die Studenten eine riesige

Kundgebung gegen Versailles, an der auch
die Hitlerjugend teilnahm.

In seiner Ansprache erklärte Kreisführer
Hippler,  daß die deutsche Jugend des
Dritten Reiches den Vertrag von Versailles
niemals anerkennenwerde. Die Studenten¬
schaftenGroß-Deuischlands, Albaniens, Bul¬
gariens, Kroatiens, Mazedoniens, der Ukraine
und Ungarns haben sich, fuhr der Redner
fort, zusammen gesunden, um eine „Inter¬
nationale Studentenliga für die Neugestaltung
Europas" zu gründen. Die Aufgabe dieser
Liga bildet der feste Wille, das System der
Diktate mit allen Mitteln zn bekämpfen. Die
Liga macht schon heute die Siegerstaaten
moralisch haftbar für alles Unglück, das sich
aus den ungelöstennationalen Fragenergeben
kann und ergeben wird. Aus ihrer Verant¬
wortung heraus, den Frieden zn sichern, gibt
sie gegenüber den Greueln der Entnatio¬
nalisierung kein anderes Mittel, als daß im
gegebenen Fall die unterdrücktenVölker den
Unterdrückerstaaten den Gehorsamverweigern,

Kundgsbrmserr Zm SsmMbketverboten
Saarbrücken, 28. Juni . Am Jahrestage der

Unterzeichnungdes Bersailler Vertrages war
es im Saargebiet wegen der Ausnahme¬
gesetzenicht möglich, öffentliche Einspruchs-
kundgebnngengegen Versailles zu veranstal¬
ten. Die Regierungskommissionhatte sogar
eine Verfügung erlassen, wonach das Halb-
mastflaggen verboten ist. Die Röchlingschen
Eisen- und Stahlwerke in Völklingen ließen
sich trotzdem nicht von einem stummenPro¬
test abhalten und hißten lange schwarze
Trauerfahnen.

VevWemmgs- mrd RMenpoM
im neuen Sinnt

Eine Mde des Aeichslnnenminifters Dr. Frick
Berlin , 28. Juni . Auf der ersten Sitzung des

Gachverständigenbeirates für Bevölkerung ; - und
Naffenpolitik , am Dienstag , hielt der ReichSinnen-
Minister Dr . Frick «ine Ansprache , in der er u. a.
ausführte:

Deutschland ist das Land , das sowohl während des
KriegeS wie nach dem Kriege den bedrohlichsten Aus-
fall an Geburten zu verzeichnen gehabt hat . Wäh¬
rend wir um die Jahrhundertwende noch etwa zwei
Millionen Geburten im Jahre hatten , sind es heute
nur 975 (XX). Das deutsche Volk ist zum Ein -, ja
zum Keinkind -System übergegangen . Der Rückgang
der Sterblichkeit im Volksbiologischen Gesamthaus-
Halt unseres Volkes reicht nicht mehr aus , um die
Erhaltung des Bevölkerungsbestandes zu sichern. Nur
die ländlichen Gemeinden haben noch einen geringen
Geburtenüberschuß , der aber nicht mehr ausreicht,
um den Verlust in den deutschen Städten zu ersetzen.
Nnser Volk geht unweigerlich einer starken Ueber-
alterung und Dergrelsung entgegen.

Doch ei ist nicht nur die Zahl , die zu Bedenken
Anlaß gibt , sondern im gleichen Maße die Güte unü
Beschaffenheit unserer deutschen Bevölkerung . Es
gibt Autoren , die bereits 20 Prozent der deutschen
Bevölkerung als erbbiologisch geschädigt ansehen , von
denen dann also Nachwuchs nicht mehr erwünscht
sei. ES kommt hinzu , daß gerade oft schwachsinnige
und minderwertige Personen eine überdurchschnitt¬
lich große Fortpflanzung ausweisen . Das bedeutet,
daß die begabtere wertvolle Schicht von Generation
zu Generation abnimmt und in wenigen Genera¬
tionen nahezu völlig ausgestorben sein wird . Unsere
Nachbarn im Osten haben etwa die doppelte Lebend»
geborenenzahl . Dte Abwanderung von dem Lande in
die Städte , aus dem Osten nach dem Westen
hat bereits in einigen Landkreisen des Ostens zu
einem merklichen BevälkernngSrückgang
geführt , so daß trotz der vorhandenen Arbeitslosig¬
keit dte Gesahr der Zuwanderung von Fremdstäm-
migen tm Osten besteht. Im gleichen Matze müssen
wir die fortschreitende Rasfenmischung und Rassen«
«Wartung unseres Volkes mit Sorge verfolgen.

Bei der überaus starken Belastung unseres
Volkes mit Steuern , Sozialabgabrn und Zinsen
dürsen wir uns der Erkenntnis nicht verschließen,
daß der Staat an einen Umbau der gesamten
Gesetzgebung und eine Verminderung der Lasten
für Minderwertige und Asoziale heranzugehen

haben wirb.
Er kostet der Geisteskranke etwa 4 RM . den Tag,
her Verbrecher 3.5V RM ., der Krüppel und Taub¬
stumme 5 bis 6 RM . den Tag , während der unge¬
lernte Arbeiter nur etwa 2.51 RM ., der Angestellte
8 .60 RM ., der untere Beamte etwa 4 RM . den Tag
zur Verfügung haben . Das sind Folgen einer über¬
triebenen Fürsorge sür das Einzelindividuum , die
den Arbeitswillen der Gesunden ertöten und das
Volk zu Rentenempfängern erziehen muß . Anderer¬

seits belasten sie die wertvollen Familien derart , daß
Abtreibung und Geburtenverhinderung die Folge
davon sind.

Zur Erhöhung der Zahl erbgesunder Nachkommen
haben wir zunächst die Pflicht , die Ausgaben für
Asoziale , Minderwertige und hofsnungslose Erb¬
kranke herabzusetzen, und die Fortpflanzung der
schwer erblich belasteten Personen zu verhindern.

Mit der Ausmerzung und Auslese ist jedoch noch
nichts erreicht , wenn wir nicht durch positive bevöl¬
kerungspolitische Maßnahmen die Familiengründung
und die ausreichende Fortpflanzung der wertvollen
erbgesunden deutschen Menschen erreichen . Die bis¬
herige Gesetzgebung und Praxis hat zu einer Bevor¬
zugung der Kinderlosen und Kinderarmen geführt.

Wenn heute noch Millionen von Müttern , oft
gerade kinderreiche Mütter neben Ihren häuslichen
Pflichten im Arbeitsprozeß stehen, nur weil sie den
Eruährungsspielraum vergrößern müßen , während
unverheiratete männliche Arbeitslose aus öffentlichen
Mitteln unterhatten werden , so ist es Pchste Zeit,
daß wir an die Lösung dieses Problems mit Energie
herangehen und durch FamillenlastenanSgleich Wan¬
del schassen.

Die vorhandenen gesetzlichen Bestimmungen find
auf ihre familienfeindliche Wirksamkeit hin nachzu¬
prüfen und eine famllienfreuMiche Gesetzgebung
in Angriff zu nehmen . Es muß ermöglicht werden,
für Einkommensteuerpslichtige durch stärker gestaf¬
felten Steuernachlaß in Prozenten der Steuer einen
fühlbaren Ausgleich zu schaffen. Ebenso müßte die
Besoldung der Beamten nach dem Familienstand
und der Kinderzahl noch wirksamer abgestuft werden.
E» müßte etwa ausgegangen werden von dem Gehalt
das ein Beamter zur Unterhaltung von drei bis vier
Kindern benötigt , um es je nach der Kinderzahl nach
unten und oben zu staffeln.

Während die freien Berufe und der gewerbliche
Mittelstand , wie alle Unternehmerkretse durch einen
wirksamen Steuernachlaß erfaßt werden könnten,
gibt eS bei Angestellten und Lohnempfängern nur
dte Möglichkeit , den Ausgleich durch Ausgleichskassen
zu schassen, in die alle nach Maßgabe ihre - Ein-
kommen ! Beiträge zn zahlen oder je nach der Höhe
der Kinderzahl einen Ausgleich zu erhalten hätten.
Bet der schwierigen Finanzlage erscheint die Durch¬
führung aller dieser samtlienfördernden Maßnahmen
allerdings nur möglich, wenn eine Entlastung auf
anderen Gebieten , z. B . durch Vereinheitlichung und
geeignete Sparmaßnahmen im Eoztalverficherungs-
wesen eintritt . —

Rundfunkrede des preußische« Kultusministers.
Berlin , 28. Juni . Am Donnerstag , 2S. Juni,

spricht der preußische Kultusminister Rüst in einer
Veranstaltung der „Deutschen Christen " zum Thema
„Gott und Volk, Kirche und Staat ". Die Rede wird
von 20-50 bis 21.40 llhr aus alle deutschen
Sender  übertragen.

Ver erste Etat der muen MiOseegieeuns
Grstzke Sparsamkeit aus alles?Gebieten. —Alcherordenkiche

Senkung des GesamlelalS
Berlin , 28 Juni.

Der am Dienstag von der Reichsvegierung be¬
ratene und in seiner jetzigen Form genehmigte
ReichShaushalsplan,  der am 1. Juli in
Kraft treten wird , ist das erste große Etatwerk der
Regierung der nationalen Erhebung . Die bis zu
den RerchStagswahlen vom 5. März bestehende Lage
im Reich und in den Ländern , die ausgeschriebenen
Wahlen , ferner die im Monat März dringend not¬
wendige politische Festigung , das durch den Reichs¬
tagsbrand und ähnliche Aktionen veranlaßte Vor¬
gehen gegen die KPD . hinderte die Reichsregierung
daran , schon zu Beginn des Etatjahres , zum 1.
April einen neuen Reichsetat aufzustellen , der den
neuen Grundsätzen in vollem Umfange Rechnung
trägt . So wurde zunächst ein Provisorium
geschaffen und der Etat von 1932 um ein Viertel
bis zum 30. Juni ds . Js . verlängert . Lediglich
sür das ueue Reichsmimsterium für Volksaufklä¬
rung und Propaganda wurde ein kleiner Souder-
etat geschaffen, später auch eine Einrichtungs¬
summe für das Reichsministerium für Luftfahrt
ausgeworfen.

Es handelt sich aber , wohl bemerkt , hierbei
nicht etwa um neue Ausgaben , sondern lediglich
um Verlagerung von Ausgaben , da die neuen
Ministerien Ausgaben übernommen haben , die
bisher aus andere Ministerien und Behörden
verteilt waren . Die Etats dieser Ministerien
konnten natürlich entsprechend gesenkt werden.
Die Tatsache , daß

der neue Etat , der in Einnahme und
Ausgabe mit ü 927 499 050 AM . abschließt,

gegen den Etat des Vorjahres um 1650 Mill.
RM . trotz umsangreicher Maßnahmen zu pro¬
duktiver Arbeitsbeschaffung gesenkt werden
konnte , zeigt schon, baß der Etat außerordent¬
lich straff gehalten und jeder Pfennig auf die
Notwendigkeit und den Wert seiner Ausgabe

geprüft worden ist.
Dabei sind die Reichsüberweisungen sür die

Länder noch um 58 Millionen Mark höher als das
Ist -Aufkommen im Jahre 1932 angesetzt worden
und zwar mit 1781 Mill . RM . Das Gesamtauf¬
kommen an Steuern und Zöllen sür das Reich ist
auf 5221 Mill . geschätzt worden , doch gehen davon
132 Mill . RM . an Sonderüberweisungen für die
Länder ab.

Das Reichskabinett dürfte sich schon in den
nächsten Tagen mit einem Entwurf eines

Gesetzes sür die Erwerbslosenhilse
beschäftigen, der vom Reichssinanzminister aufge¬
stellt worden ist. Dieses Gesetz dürfte die gesamte
Erwerbslosenhilse auf eine neue Basis stellen und
sie erheblicher produktiver gestalten . Das geht auch
schon daraus hervor , daß in den 400 Mill . RM .,
die sür Erwerbslosenhilse eingestellt worden sind,
200 Mill . RM . für die Durchführung des Arbeits¬
dienstes verwendet werden sollen.

Man wird also in erster Linie Arbeit schassen
und den Arbcitsmarkt dadurch entlasten , anstatt
wie bisher ungeheure Summen für die Unter¬
stützung auszugeben , ohne den Versuch zu
machen, diese Summen im Wege produktiver
Arbeitsbeschaffung der Wirtschaft und dem

Volke zuzuführen , sür viele Hunderttausend«

Arbeit und Brot zu schassen und die Wirtschaft
wieder zu beleben

Zum erstenmale ist in einem Reichsetat das
Moment der Arbeitsbeschaffung wieder in den
Vordergrund gestellt worden , während bisher
immer wieder und wieder die Hauptrolle im
Etat Äe Form der Unterstützung der Erwerbs¬

losen spielte.
Reichssinanzminister Graf Schwerin -Krosigk

dürfte nach endgültiger Verabschiedung des Reichs¬

haushaltplanes der Öffentlichkeit noch die Grund¬
sätze und Gedanken mitteilen , die ihm bei der Auf¬
stellung des neuen Reichsetats als Leitsätze gedient
haben.

Wenn es gelungen ist, trotz Schafsmtg des
Reichspropaganda -Mlnifteriums und des
Reichsministeriums sür Lustsahrt den Etat so
gewaltig zu senken, so ergibt sich daraus , daß
altpreußijche Sparsamkeit auch heute noch mög¬
lich ist.

Auch das 3enwum mutz
verschwinden

Eine Rede des ReichsmmAers Dr. Goebbels in Stuttgart
Stuttgart , 28. Juni . Rcichsminister Dr . Goeb¬

bels  stattete heute nachmittag der Stadt Stuttgart,
der Württembergischen Staatsregierung und dem
Süddeutschen Rundfunk einen Besuch ab . Nach einer
kurzen Begrüßung im Staatsministerium , an die sich
ein einfacher Imbiß schloß, begab sich Dr . Goebbels,
von einer großen Menschenmenge umjubelt , zum
Hause des Süddeutschen Rundfunks . Im festlich ge¬
schmückten Großen Senderraum hatten sich die An¬
gestellten und Künstler des Süddeutschen Rundfunks
eingesunken.

Nach der Begrüßung durch den Intendanten hielt
Reichsminister Dr . Goebbels eine Ansprache , in der
er betonte , es sei kein Zufall gewesen, daß die natio¬
nalsozialistische Regierung eine ihrer ersten revolutio¬
nären Taten darin sah, den Kontakt mit dem Volk
zu einer Funktion des Staates zu erheben.

Wir wollen , erklärte Dr . Goebbels , Volk und Staat
zur Nation , zu einem nationalen Lebenskörper der
Welt gegenüber formen . Eines der Hauptmittel hier¬
zu ist der Rundfunk . Er wird einmal der große Lehr¬
meister der Völker sein. Er ist der ehrliche Makler
zwischen den Ständen und Konfessionen, Organi¬
sationen und einzelnen Individuen . Der Rundfunk ist
für uns nicht ein objektives UebertragungStnstrument,
ihm muß eine Tendenz  tnnewohnen . Wenn ich
ihm seine nationalistisch -revolutionäre Tendenz zu¬
rückgegeben habe, so glaube ich ihm keinen Schaden
zugefügt zn haben . Den Versuchen , fuhr Dr . Goeb¬
bels fort , durch Grenzsender propagandistisch zu ar¬
beiten , haben wir bisher untätig zugesehen. Wir
wollen diese Entwicklung vorläufig erst einmal ver¬
folgen , aber nicht , um untätig zu bleiben , sondern
um im entscheidenden Augenblick unsere Entschlüsse
zu fassen und zur Konkurrenz anzutreten . Wer dann,
wenn mit gleichen Waffen gekämpst wird , am Ende
der Unterlegene sein wird , das dürfte noch sehr die
Frage sein. Dieser Hinweis dürfte genügen , um un¬
sere Nachbarn in dieser Hinsicht zur Vernunft zu
bringen.

Im Anschluß an die Ansprache des Reichsministers
gab der Programmleiter Reruschle  ein Treue-
gelöbnis ab , worauf das Deutschland -Lied und das
Horst -Wessel-Lied die denkwürdige Feier beendeten.

*

Dr . Goebbels vor den Amtswaltern und der Presse.
Stuttgart , 23. Juni . Im Halbmondsaal des Würt¬

tembergischen Landtages empfing Reichsminister
Dr . Goebbels heute nachmittag im Beisein des
Reichsstatthalters und der gesamten Württembergi¬
schen Regierung die Amtswalter der NSDAP . und
die Württembergische Presse , Verleger und Redakteure.

In seiner Rede äußerte sich Reichsminister
Dr . Goebbels ausführlich über

das Wesen und die3 e?s der
dsuMen RevoLntion

Mit großer Schärfe wandte sich Dr . Goebbels gegen
das Zentrum,  das als einzige größere Partei
noch übrig bleibe.

Wenn das Zentrum gut beraten sei,
mache es seinen Laden selbst zu.

Jedenfalls werde die nationalsozialistische Staats-
sührung den Experimenten des Zentrums nicht mehr
lange mit verschränkten Armen zusehen. Das
Zentrum ist, so betonte Dr . Goebbels mit Nachdruck,
ziemlich überflüssig  und hat keine Existenz¬
berechtigung mehr . Was dem Katholizismus dient,
wissen wir selbst, wir wissen aber auch, was der
deutschen Nation dient . Wenn wir das Zentrum aus
der Welt der politischen Realitäten entsernen , er¬
weisen wir der Kirche nur einen Dienst , sür den
sie uns dankbar sein soll. Unser Standpunkt ist:

Wir dulden neben uns keine Partei.
Kraft unserer Stärke vernichten wir die andere»
Parteien . Wenn sie sich nicht selbst auslösen , lösen wir
sie aus. Der Weg zu dem totalen Staat ist beschriften
und wird zu Ende gegangen werden . Am Ende steht
ein

deutscher Einheitsstaat
von nationalsozialistischem Gepräge.

Wir wollen niemanden terrorisieren , erklärte
Dr . Goebbels weiter , sondern alle heranziehen . Hun¬
dertprozentig nehmen wir aber nur die Jugend aus.
In zwanzig Jahren wird es in Deutschland über-
Haupt keine andere Weltanschauung mehr geben als
unsere . Dann erst wird Deutschland außenpolitisch
aktiv sein.

Der Parteienstaat , so führte Dr . Goebbels weiter
aus , ist endgültig tot . Das ganze parlamentarische
Getriebe war ein einziger Betrug.  Heute ist Hitler
unumschränkter Herr in Deutschland . Der Vorwurs,
eS regiere ja nur eine Minderheit den Staat , ist
unhistorisch - Immer regierten Minderheiten , es fragt
sich nur , wie sie zur Macht kamen . Beruft sich eine
Minderheit aus das Votum der Mehrheit , dann ist
dies edelste aus germanischen Grundsätzen aufgebaute
Demokratie . Damit ist ein Jdealzustand der deutschen
Führungshierarchte wiederhergestellt.

Im Anschluß an den Empfang im Landtag begab
sich Neichsminister Dr . Goebbels im Auto wieder nach
Böblingen , um von dort aus die Rückreise anzu¬
treten.

Heute mWerS. morgen von der
ganzen Wett

Reichskanzler Hitler Weicht vor
Berlin , 28. Juni . ReichskanzlerHitler er¬

schienheute vormittag aus Anlaß der ersten
Sitzung des neugewählten Vorstandes des
Vereins Deutscher Zeitungsverleger tm
Pressehans.

In seiner Ansprache führte der Kanzler
u. a. aus daß wir uns mitten im Stadium
der Bereinigung der Verhältnisse befänden,
die den früheren Zustand der Verwirrung
und Verirrung geschaffen haben. Da er
glaube, daß auf die Dauer die Presse nichr
existierenkönne, wenn nicht ganz klar eine
Entscheidung über die Richtung hervortrete,
die nun endgültig als Sieger in Deutschlanl
anzusehen sei und die deutscheZukunft be¬
stimmen werde, begrüße er es, daß die
deutscheVerlegerschaft sich von sich aus be¬
reits mit diesen Tatsachen abgefunden habe
und gewillt sei, auf diesen Boden zu tretei
Je schnellerdieser Uebergangszustand besei¬
tigt sei, umso schneller und sicherer werde die
deutsche Wirtschaft und damit das notleidende
Zeitungsgewerbe wieder in Ordnung kom¬
men Es sei nicht beabsichtigt, etwa nu.
Staatszcitungen in Deutschland herauszu
bringen, was seinen sonstigen wirtschaftliche.
Auffassungenvöllig widersprechenwerde, aber
man müsse selbstverständlichjedem einzelnen
die Pflicht auferlegen, bah er im Sinne der
grasten weltanschaulichen Linie mitarbeite. Es
sei selbstverständlich, daß auf die Dauer gesehen,
die Zeitungenals wirtschaftlicheUnternehmen ge¬
nau so eine gesunde allgemeine wirtschaftliche
Grundlage brauchenwie jedes andere Unter¬
nehmenauch, daß aber eine gesunde Wirtschaft
nur dann entstehen könne, wenn endlich die po¬
litischen Streitigkeiten entschiedenseien. Die
Würfelseien nun gefallen, und er danke den Zei-
tungsvcrlegern, daß sie selbst bereit seien, diese
Entscheidung anzuerkennen. Je mehr sich das
ganze Deutschland hinter diese Entscheidung
stelle, um so fester werde das Fundament ge¬
schaffen, auf dem man dte Wirtschaft aufrichten
könne.

Die Maßnahmen auf wirtschaftlichem
Gebiet

seien bisher nicht vergeblich gewesen. 1,7

INOgLMML
den deutschen 3eilungsverlegern

Millionen Menschen seien bisher wieder in
die Betriebe zurückgekehrt, davon mindestens
700000 über die normale sommerlicheAuf¬
wärtsentwicklung hinaus. Der
Generalangriff gegen die Arbeitslosigkeit

beginne erst
jetzt und werde mit immer größerer Energie
geführt. Er sei überzeugt, daß dieses Pro¬
blem absolut gemeistert und gelöst werde.
Zuvor müsse allerdings das politische Pro¬
blem endgültig gelöst werden, was jetzt zur
Diskussion stehe: Ueberwindung des Partei¬
staates der Vergangenheit.

Im übrigen glaube er, daß die Probleme,
die Deutschland zurzeit beschäftigten, allen
anderen Regierungen in der Welt auch ge¬
stellt seien, die diese Probleme letztenEndes
auch nur dann lösen würden, wenn ihnen die¬
selbe Autorität zur Verfügung stehe, die wir
zurzeit in Deutschland uns zu schaffenbe¬
mühten. Er persönlichsei der Ueberzeugung,
daß vieles von dem, was die übrige Welt
heut. an uns kritisiere, schon in wenigen
Fahren von ihr übernommen werden würde.

Der Kanzlerrichtete zum Schluß den Appell
an die Zeitungsverleger, sich hundertprozen¬
tig hinter die in Deutschland gefundeneLö¬
sung zu stellen, die für DeutschlandsZukunft
die zuträglichste und die nicht mehr zu ändern
sei, da das Schicksal schon die Entscheidung
getroffenhabe. Es werde im Laufe der Zeit
wie immer im Wirtschaftslebenauch im Zei-
tungswefen das eine oder andere'zugrunde-
gehen, aber insgesamt doch ein gewisserStand
deutscher Verleger übrigbleiben, der dann ge¬
sund sein werde und auch mit in die Zukunft
hineinzuwachsenvermöge. Er lege Wert dar¬
auf, daß die private Initiative unbedingt
erhalten bleibe als Voraussetzung für die
Entwicklungder großen wirtschaftlichen Mög¬
lichkeiten, die in Deutschlandan sich geboten
seien. Aus dieser eigenen Einstellung könne
man ersehen, daß unser Kampf nicht gegen
den Unternehmer als verantwortlichen Trä¬
ger des Unternehmens gerichtet sei, sondern
nur gegen eine Presse, die ihre Aufgabe der
Nation gegenüber nicht erkannt habe und
sie nicht erfüllen wollte; nur dagegen!

Vrmmistmrs
auf Lee WellwirtkÄaflÄonferenz
Starke Stockungen auch

London , 28. Juni . Auf der Weltwirtschaftskon,
fcrenz herrschte am Mittwoch wieder eine stark pessi¬
mistische Welle- Selbst Ministerpräsident Macdo -
nald  soll sich in Privatunterhaltungsn dahin ge¬
äußert haben , daß die

Hoffnung aus greifbare Ergebnisse gering sei.
Auch in den wirtschaftlichen Unterausschüssen sind
jetzt starke Stockungen eingetreten . Es scheint, als
ob der am Mittwoch vormittag eingereichte Plan
einer internationalen Konvention über die Begren¬
zung der Zuckerproduktion injolge einer jcharsen Op-

in den Unterausschüssen
Position von feiten Englands bereits zum Scheitern
verurteilt ist. Der englische Kolonialminister erklärte
eindeutig , daß England sich der Konvention nicht an¬
schließen könne. Der kubanische Vertreter , auf dessen
Vorschlägen der Entwurf der Zuckerkonvention auf¬
gebaut ist, gab hierauf eine sehr scharfe Erklärung
ab und sagte wörtlich:

„England hat den Plan der Zuckerkonvcntion
zerstört ".

Der englische Kolonialminister suchte seine Erklä¬
rungen zn mildern und sicherte zur Prüfung dieser

Frage die allgemeine Mitarbeit Englands zu. ES
wurde hierauf ein Zuckerausschuß mit Vertretern von
20 Staaten , darunter Deutschland , eingesetzt.

Im Währungsausschuß  entspannen sich
längere Streitigkeiten über einen Abänderungs¬
antrag des deutschen Vertreters Bocke zu dem Ent«
schließungsentwurf , daß Goldgeld in erster Linie für
die Befriedigung äußerer Zahlungsansprüche ver¬
wandt werden solle, die durch einen Fehlbetrag des
Auslandskontos verursacht find . Bocke verlangte , daß
es „zeitweiliger " Fehlbetrag anstatt lediglich „Fehl¬
betrag " heißen solle, womit man zum Ausdruck
bringen wolle, daß bei einem ständigen Fehlbetrag
möglicherweise keine Verpflichtung zur Goldausfuhr
bestehen dürfe - Der Berichterstatter des Ausschusses
hielt dies nicht für notwendig . Schließlich wurde die
Entschließung einem Unterausschuß überwiesen , und
Bocke erklärte sich mit dem ursprünglichen Text ein¬
verstanden , wenn in dem Bericht des Unteraus¬
schusses klar zum Ausdruck gebracht werde, daß eS
sich um einen „zeitweiligen " Fehlbetrag handele.

Deutsche Jugend sammelt sich
in der HI.

Berlin, 28. Juni . Die Pressestelle der
Reichsjugendführung teilt mit:

Folgende Jugendverbände haben sich aus¬
gelöst und Anweisung gegeben, ihre Mit¬
glieder in die Hitlerjugend zu überführen:
Nerother-Bund, Waldpfadfinder, Jugend-
gruppen der DeutschenFalkenschaft(Schirm¬
herr Wilhelm Kotzde) Wandervogel, Deut¬
scher Bund ; ebenso hat sich das autonome
Deutschnationale Jugendkorps (Hauptmann
Schmidt) aufgelöst. Der Korpschef hat den
Uebertritt der einzelnen Mitglieder in die
Hitlerjugend angeordnet.

Der Bund deutscher Pfadsinderinnen e. V.,
der schon seit längerer Zeit auf dem Boden
der nationalsozialistischen Weltanschauung
steht, hat sich auf Anordnung der BundeS-
führerin Käthe Gerling  aufgelöst . Die
Mitglieder des Bundes Deutscher Pfad-
finderinnen werden einzeln in den Bunli
Deutscher Mädel in der Hitlerjugend über¬
führt.

Die Kyffhäuserjugend überführt alle Mit¬
glieder unter 18 Jahren ebenfalls in die
Hitlerjugend. In der Zeit vom 30. 6. bis
4. Juli wird in Potsdam das letzte Treffen
der Mitglieder des Kyffhäuserbundes unter
18 Jahren stattfinden.

Die Organisation der deutschenJugend
Berlin, 28. Juni . Der Jugenvführer des

Deutschen Reiches, Baldur von Schirach,
gibt nunmehr den Organisationsplan für die
deutsche Jugend heraus, der demnächstin
Kraft treten wird. Darnach steht an der
Spitze der deutschen Jugend Reichskanzler
Adolf Hitler, unter ihm als sein Beauftragter
der Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur von Schirach. Die Reichsjugend¬
führung gliedert sich in 13 Abteilungen, denen
wieder Unterabteilungen angegliedert find.

Falsche Gerüchte
Berlin, 28. Juni . Aus London Ware«

heute mittag Gerüchte gemeldet worden,
Reichsaußenminister Freiherr v. Neu rath
habe seinen Rücktritterklärt. — Diese Mel¬
dungen sind, wie von zuständiger Stelle mit¬
geteilt wird, frei erfunden. Wahrscheinlich
sind sie daraus zurückzuführen, daß der Reichs¬
außenminister vorläufig nicht mehr zur
Weltwirtschaftskonferenznach London zurück¬
kehrt. Minister von Neurath ist zwät MH
w.ie vor Führer der deutschen Delegation für
die Konferenz, im Augenblickist jedoch seine
Anwesenheit in London nicht notwendig.

Uebrigens scheint Reichsbankpräsident
Dr Schacht seine Verhandlungen in Lon¬
don gleichfalls abgeschlossen zu haben, daß er
jetzt nach Berlin zurückkehren kann.

Das Sowjet -Paradies.
Senkung der Lebensmittrlrationen

in der Sowjetunion.
Reval,  28 . Juni . Wie aus Moskau gemeldet

wird , wurde beschlossen, infolge der starken Knapp¬
heit an Lebensrnitteln die Nationen in alle« Groß¬
städten herabzusetzen. Außerdem wird erwogen , auch
die Lebensmittelrationen sür Armee und Marine zu
kürzen.

GrenzmWchtSpeessnal
w.rd verstärkt

Berlin . 28. Juni . Zur Abwehr des Ein- und Ausfuhr-
schmuggelS, insbesondere zur Bekämpfung der verbots¬
widrigen Devisenaussuhr und znr Verhinderung uner¬
laubter Grenzübertritte wird ab 1. Juli dieses Jahres
das Grenzaufsichtsversonal der Zollverwaltung vorüber¬
gehend verstärkt.  Zu diesem Zwecke werden Angehörige
der SS durch Einzeldienstverträge als Hilfsgrenzange-
stellte eingestellt und den Zollanfsichtsstellen an der
Grenze zugeteilt. Sie verrichten den Dienst unter Führung
von Zollbeamten und sind an einer grünen Armbind«
mit Neichsadlermessingschild als Hilssgrenz-Angestellt«
kenntlich.

Die Grundverbände der Arbeiter
in der Deutschen Arbeitsfront.

Berlin , 28. Juni . Das Presseamt der Deutschen
Arbeitssront teilt mit : Nunmehr hat das Organisations-
amt der deutschen Arbeitsfront unter seinem Leiter
Muchow die Verschmelzung der einzelnen Verbände des
Gesamtverbandes der Arbeiter in die fachlich neu ge¬
gliederten 1t Grundverbände abgeschlossen. Diese Ver¬
bände heißen jetzt: Deutscher Arbeiterverband des Bau¬
gewerbes. DeutscherArbeiterverband des Bergbaues, Deut¬
scher Arbciterverband des graphischenGewerbes, Deutscher
Arbeiterverband der öffentlichen Betriebe, Deutscher Av-
beiterverband des Nahrungsmittelgewerbes, DeutscherMe¬
tallarbeiterverband, DeutscherFabrikarbeiterverband, Deut¬
scher Holzarbeitervcrband, Deutscher Textilarbciterverband,
Deutscher Tabakarbeiterverband, Deutscher Steinarbeit « »
vcrband, Deutscher Lederarbeiterverband, Deutscher Land¬
arbeiterverband, Deutscher Heimarbeiter- und Arbeiterln-
nenverband. Damit ist der Grundstock zur Uebernahme
der, anderen kleinen und kleinsten Verbände geschaffen
worden.

Fn kurzer Fassung
Vizekanzler von Papen ist zusammenmit dem deutsch-»

Botschafter in Rom, von Hassel, am Dienstag tu oer
italienischen Hanvtstadt eingetroffn«.

Ein- fü Mittwoch beim ReichsarbcitSgerichtanberaumt«
Sitzung mußt- ausfallen, da der Beisitzer, Reichsarb-its-
richter Janschek, Berlin kurz vor der Verhandln«»
festgenommenworden war.

Der neue Senat der Freien Stadt Danzig wttt»
am 8. Juli der polnischen Regierung seinen offiziell«»
Besuch machen.

Der Senat der Kaiser-Wilhelm-Gescllschaft zur För¬
derung der Wissenschaftenhat Pros. Planck zum Prä¬
sidenten der Gesellschaft wiedergewählt.

Der bisherige Führer deS DHB-, Miltzow, ist von
seinem Posten zurückgetreten. Mit der Leitung deS DLL-
ist Herr von der Hetzdt beauftragt worden

Die niederländische Bank hat ihren Diskrmtfatz mit
sofortiger Wirkung von 3V- auf 4V» erhöht.

Die „Saarbrückener Zeitung" ist von der Regierungs¬
kommission des Saargebiets auf die Dauer einer Woch«
verboten worden.

Der russischeVolkskommissarLitwinow hatte am Mitt¬
woch in London abermals «in« Besprechung o>tt
John Simon. .



Vsgim, des VeszeKes segm den
Ge«eeMandMMSdirekt-r von Hippel ^lackrickien aus aller lll̂ slt

TU. Königsberg, 28. Juni . Am Mittwoch
«m 9 Uhr begann der Prozeß gegen den
Generallandschaftsdirektor v. Hippel  im
Straflammersaal des Landgerichts Königs¬
berg. Der Prozeß hat selbstverständlichalle
Anzeichen eines großen Tages , was sich vor
allem durch den starken Andrang der Presse¬
vertreter kennzeichnet. Es handelt sich zu¬
nächst um die Verhandlung in zwei Fällen
der Gesamtanklage und zwar steht der Gene¬
rallandschaftsdirektor einmal unter der An¬
klage des Betruges zum Nachteil des Reichs-
siSkus: der anschließend stattfindende zweite
Prozeß seht sich aus zwei Einzelfällen zu¬
sammen: Abhalten anderer Personen beim
Bieten bei der Versteigerung des Gutes Lisch-
kan im Kreise Wehlau (insoweit ist auch der
Sohn von Hippels, Gerd v. Hippel, mit an¬
geklagt) und Betrug gegenüber den Eichler-
schen Eheleuten nach der Ersteigerung des
Gutes . Diese beiden Prozesse, über die ein
gemeinsames Urteil zum Schluß beider Be¬
weisaufnahmen gefällt werden wird, werden
Voraussichtlichvier Tage in Anspruchnehmen

JSMenMer Ozeandampfer
auf Grund gelaufen

Newyork, 27. Juni . (Reuter) Der italie¬
nische Dampfer „Roma" mit 400 Passagieren
an Bord ist im Ambrose Channel vor dem
Newyorker Hafen infolge Nebels auf Grund
gelaufen. Das Schiff befindet sich nickt in
Gefahr.

Ehrensenat im Reichsverband Deutscher
Schriftsteller

Berlin , 27. Juni . Im Reichsverband
Deutscher Schriftsteller wurde ein Ehrensenat
gebildet. Als erste Mitglieder wurden Wal¬
ter Bloem,  Rudolf Presber,  Heinrich
Sohnre  y , Fedor von Zobeltitz , Ah
dom Rhhn,  Oberregierungsrat Dr. Gla-
senapp,  Ricarda Huch , Agnes Miegel,
Ina Seidel,  Lulu von Strauß und
Tornetz  und Hermann Stehr  ernannt.

Pros . Moley in England eingetroffen
London, 27. Juni . Der Vertrauensmann

des Präsidenten Roosevelt, Pros Moley,
für die Weltwirtschaftskonferenz ist heute in
Queenston (Irland ) eingetroffen. Er fährt
mit dem Dampfer nach Plymouth weiter.

Eine Fnur, die 30 Jahre als Mann lebte
Kopenhagen, 27. Juni . Wie aus Odense gedrah¬

tet wird, ist dort ein 63jähriger Buchdruckergestor¬
ben, der unter dem Namen Svend Soeborg bekannt
war und sich seit vielen Jahren als Mensch und
tüchtiger Fachmann allgemeiner Wertschätzung er¬
freute. Jetzt stellte sich heraus, daß der große und
breitschultrige Buchdruckerin Wirklichkeiteine Frau
war und Emma Soeborg hieß. Die Entdeckunghat
unter den vielen Freunden und Bekannten der Ver¬
storbenen ungeheurer Aufsehen erregt, da niemand
um das Geheimnis wußte. Vor mehr als 80 Jahren
soll die damals noch in Kopenhagen lebende Frau
vom Justizministerium die Erlaubnis erhalten
haben, in der Ausübung ihres Berufs Männerklei-
dung zu tragen.

MorHveMchm»d
Selbstmord

Köln, L5. Juni . In einem Hause von Küln--
Biugst wurde gestern am späten Abend ein
Kind von einem jungen Mann angeschossen.
Danach erschoß sich der Täter selbst. Das
Kind hat eine!: Lung-ensteckschuß erhalten und
befindet sich im Krankenhaus. Der Grund der
Tat ist nicht bekannt.

Hochwasseram Mittelrhein.
Mainz,  28 . Juni . Seit Dienstag ist der Rhein

infolge des Hochwaffsrs tm Ried und unterhalb
Mainz bis Bingen weithin über die Ufer getreten.
Das Wiesengebiet ist stellenweise bis zu den Hoch¬
wasserdämmen überschwemmt. Die teilweise bereits
abgeerntete und aufgehäufte erste Heuernte ist durch
die Ueberflutung vernichtet.

Rene Nordpol-Fahrt des »stlrassin".
Moskau,  27 . Juni . Der größte russischeEis¬

brecher ,Fuchsin" wird am s . Juli Murmansk zu
einer neuen Arktis-Reise verkästen, wo er mehrere
Monate verbleiben wird. An Bord befinden sich auch
zwei Flugzeuge.

Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß sich
das Verfahren im Hinblickauf den Gesund¬
heitszustand des in Haft befindlichenGeneral¬
landschaftsdirektors, der wegen Hastpsychose
in eine Nervenklinik übergeführt wurde,
länger hinziehen wird . Weitere Prozesse
gegen von Hippel sollen bereits im Juli ver¬
handelt werden.

Den Vorsitz der Strafkammern (Kammer
für Korruptions - und Sabotagefälle) führt
Landgerichtsdirektor Ostendorff.  Die
beiden Angeklagtenwerden durch drei Rechts¬
anwälte verteidigt. Zu dem ersten Verfahren
(Betrug an der Ostpreußenhilfe) sind bisher
14 Zeugen und als Sachverständiger Bücher¬
revisor Paul Donath geladen worden. Unter
den Zeugen befinden sich Staatssekretär z. D
Mussehl-Berlin -Zehlendorf, Ministerialro'
Quassowski-Berlin , Ministerialdirektor Gott¬
heiner, Graf Eulenburg Prassen, Präsiden
Brandes , Generallandschafts-Shndikus Dr.
Graf von der Goltz-Stettin usw. Für den
zweiten Prozeß sind 37 Zeugen geladen
worden.

VsssWmg der GssOWssSeNs
des ArbMsr-AMsdundes

Berlin , 24. Juni.
Die nationalsozialistischen Funkwarte besetzten

heute nacht die Geschäftsstelledes in Liquidation be¬
findlichen sozialdemokratischenArbeiter-Radiobundes
Deutschland e. V. Dabei wurde festgestellt, daß der
Auflösungsbeschlußvom 26. Mai als Scheinbsschluß,
als Täuschungsmanöver anzusprechenist und der or-,
gannisatorischeZusammenhalt der Bundssmitglieder
weiterhin aufrecht erhalten wurde. Die Auflösung
dieser marxistischen Klassenkampforganisation wird
nunmehr erfolgen.

Nur RÄttoMl ruvsrSWZge
Beamte erhalten leitende

Stellungen
RückhaltlosesEintreten für den nationalen Staat

Voraussetzungfür die Beförderung
Wie das Vdz.-Büro meldet, hat sich der preußische

Innenminister in Erlassen über die Beförderung für
den staatlichen oberen Pollzeiverwaltungsdienst und
für die oberen Kriminalbeamten grundsätzlichdahin
ausgesprochen, daß bei den für Beförderungen vorzu¬
schlagendenBeamten gewisse Charaktervoraussetzun¬
gen gegeben sein müssen. Es dürfen nur Beamte
vorgeschlagen werden, die nach ihrer Charakterver¬
anlagung, Fähigkeit, Durchbildung, Leistung und
Führung, kurz nach ihrer Gesamtpersönlichkeitdie
sichere Aussicht und Gewähr dafür bieten, daß sie
jederzeit rückhaltlos  Im Sinne der nationalsozi¬
alistischen Revolution für den nationalen
Staat eintreten  und daß sie den Anforderun¬
gen in den Beförderungsstellen nach jeder Richtung
hin gerechtzu werden vermögen.
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Der Direktor der italienischen Zivil -Lustsahtt
in Berlin

Zur Besprechung über eine weitere Ausge¬
staltung der deutsch-italienischenLustverkehrs¬
beziehungen weilt gegenwärtig der Direktor
der italienischen Zivilluftfahrt , Dr. Molfese,
in Berlin . Unser Bild zeigt ihn in einer
Unterredung mit dem Reichslustfahrtminister

Goering.

Vatermörder hmgerichteS
Berlin , 28. Juni . Nachdem der preußische Mi¬

nisterpräsident beschloßen hat, von dem Recht der
Begnadigung keinen Gebrauch zu machen, sondern
der Gerechtigkeitfreien Lauf zu lasten, ist, wie der
Amtliche Preußische Pressedienst mitteilt , Mittwoch
morgen das Todesurteil gegen den Besitzersohn
Walter Bnchholz  in Allenstein vollstreckt worden.

Walter Buchholz war durch Urteil des Schwur¬
gerichts in Allenstein vom 8. April 1932 wegen des
in Lindenberg (Kreis Osterode) an seinem Vater
begangenen Mordes zum Tode verurteilt worden.

Kinbesmord aus Aberglauben in Polen
Lodz, 26. Juni . Aus Aberglauben wurde dieser

Tage von einem polnischen Bauern in einem Dorf
bei Lodz einfurchtbaresVerbrechen  began¬
gen. Sein neugeborenes Kind war mit Zahn¬
ansätzen zur Welt gekommen und schon am zweiten
Tage nach der Geburt waren mehrere Zähne durch¬
gebrochen. Dies- Anomalie erregte besonders in
dem weiblichen Teil der Dorfeinwohnerschaft Auf¬
regung. Die abergläubischenBauern waren der An¬
sicht, daß die absonderlicheErscheinungein „Satans-
werk" sei und das Kind beseitigt werden müßte,
wenn nicht das ganze Dorf vom Urchetl betroffen
werden sollte. Die Folge war, daß der Vater das
Kind eigenhändig mit einer Axt enthauptete. Er ist
verhaftet und dem Gericht übergeben worden.

Die Badewanne an? dem EWsch
Kaschau, 26. Juni . Gin seltsamer Unfall

wird aus Krompach in der Slowakei ge¬
meldet. Die Frau des Kaufmanns Petrovsky

(Nachdruck, auch auszugsweise, verboten)
In diesen Tagen wurde aus Stock-

holm bestätigt, daß die Schwester des
schwedischen Forschers Sven Hedin eine
Nachricht aus Ost-Turkestan erhalten
hat, aus der hervorgeht, daß der seit
acht Monaten vermißte Dr . Amboldt
gerettet ist und sich auf dein Wege nach
Peking befindet.
Opfer ihres Forschcrmutes . . -

Einer der vielen, die ausgezogen sind, um
die Rätsel der Welt zu lösen, kehrt heim, —
nachdemman ihn schon verloren gab! Viele
sind draußen geblieben, am Nordpol, in der
Arktis, am Mount Everest, am Amazonas,
in Sibirien , in Chinas Steppen . . .

Der große Forscher Sven Hedin — ein
ruhiger, vorsichtigerMann — hat kaum Men¬
schenverlustezu verzeichnen brauchen, wenn
er selbst eine Expedition vorbereitete, auch
wenn sie so groß war wie jene, die ausgezo¬
gen war, mir die letzten GeheimnisseZntral-
Asiens zu enthüllen.

Das ist die Grundbedingung für das Ge¬
lingen einer umfassenden Forschungsarbeit,
daß sie restlos vorbereitet ist, damit jeder für
sich allein seinen Weg vollenden könnte, wem:
es sein müßte.

Daß die Forscherarbeit soviel Opfer for¬
dern konnte, war oft die Schuld der Menschen
selbst, wenn es sich auch bisweilen um unbe¬
rechenbareHindernisse hmrdelte. . .

Somit verzeichnet man die Nachricht von
der Rettung des Dr . Ambolt als ein freund¬
liches Ereignis , — aber auch als einen Er¬
folg hervorragend durchgearbeiteter Expedi¬
tionstechnikund Expedttionstaktikl

Ein geglücktesWagnis!
Als Alma Hedin in Stockholm durch das

Britische Konsulat in Kashgar in Ost-Tur-
kestan die Nachrichtvon der Rettung erhielt,
werd ihr die ganze Kette der Ereignisse vor
Augen gestandenhaben, die mit der Verschoß
lenhett des Dr . Ambolt zusammenhing. . .

Damals — vor achtzehn Monaten — waren
Dr. Nils Ambolt und Dr. Norin im Rahmen
der fünf Gruppen umfassende:: Expedition
Sven Hedins nach Nord-Libet gezogen, um
hier nicht nur meteorologischeAufnahmen zu
machen, sondern auch Seen, Berge und Flüsse
zu entdecken, von deren Vorhandensein man
noch nichts wußte.

Dr. Ambolt hatte die Idee, durch die Wü¬
sten Zentral-Asiens nach Peking vorzustoßen.
Ein phantastischerGedanke— ein tolles Wag¬
nis , an das Dr . Ambolt nur im Vertrauen
auf seine gute Kenntnis des Landes und seine

saß gerade in der Badewanne, als der Fuß¬
boden der Badestube durchbrach. Die Frau
stürzte mit der Wanne auf den servierten
Eßtisch in der Wohnung des Hausbesitzers.
Sie erlitt durch den Sturz erheblicheVer¬
letzungen. Die Untersuchung ergab, daß das
Haus seit langem baufällig war.

Kesselexplosionauf einem Oder-Dampfer.
Ein Toter, mehrere Schwerverletzte.

Glogau, 28. Juni . Auf dem Oder-Dampser „Anne¬
matte", der sich auf der Fahrt von Fürstenberg nach
Breslau befand, erfolgte oberhalb Glogaus in der
Nähe von Kottwitzeine schwere Kesselexplosion. Durch
die herumfliegenden Eisenteile und durch den aus¬
strömenden Dampf wurde der Maschinist Par¬
ze  r t aus Breslau , der Heizer Knetsch  und die
Ehefrau des Schisfsführers schwer verletzt und der-
brüht. Die Frauen des Maschinistenund des Heizers
wurden durch die Gewalt der Explosion über Bord
geschleudert. Sie konnten jedoch gerettet werden.
Der Maschinist Paegert ist im Glogauer Kranken¬
haus seinen schweren Verletzungen erlegen. Zwei
weitere Verletzte ringen mit dem Tode. Die Ursache
der Explosion konnte noch nicht festgestelltwerden.

Vier Offiziere bei einem Flugzeugabsturz
getötet

Madrid , 27. Juni . Bei einem Probeflug
eines neuen Marineflugzeuges vom TYP
„Savoya " in Barcelona stürzte die Maschine
aus bisher ungeklärten Ursachen ab. Dabei
wurden vier Offiziere getötet und zwei Unter¬
offiziere schwerverletzt-

Ausrüstung herangehen konnte! Dr . Norin
war durch den Karakvrum nach Peking ge¬
langt , aus dem freilich erheblichenUmweg«
über Indien.

Dr . Amboldt, der einige Zeit nach Dr. No-
rins Abreise noch in Nord-Tibet blieb, konnte
auch wirklich bis zur Wüste Taklamakan
gelangen, befand sich also auf dem direkten
Wege nach Peking, — als Plötzlich Räuber¬
banden bis zu ihm vorstießen, sodaß ein wei¬
teres Vorrückenauf diesem Wege Selbstmord
bedeutet hätte ! Denn die ganze Amboltsche
Truppe war schon stark zusammengeschmolzen.
Vor allem der Frost, der mit ungeahnter
Stärke die Tiere in Mitleidenschaft zog,
brachte die AmboltscheExpedition fast zum
Erliegen.

So blieb ihm nichts übrig, als sich nach an¬
derer Richtung durchzuschlagen. Und zwar
ging er den ganzen Weg zurück und schwenkte
zum Kavakorumum, — wählte also den glei¬
chen Weg, den Dr. Norin genommen hatte.

Er konnte ja nicht wissen, daß man mit
Flugzeugen und HilfSexpeditionen nach ihm
suchte! So kam es, daß Ambolt erst Kashgar
erreichen mußte, ehe er wieder ein Lebens¬
zeichen von sich zu geben vermochte und so die
schweren Sorgen , die man sich um ihn machte,
behob!

Der Meteorolog« als Wüstenkadi
Während man diese erfreulicheNachricht re¬

gistriert, trifft in Europa der deutsche Meteoro¬
loge Zimmermann mit seinen Helfern wieder
ein. Auch er gehörte zu den fünf Gruppen der
Sven Hedin-Expedition. Zwei Jahre hat er zu¬
sammen mit einem Chinesenund einem Dol¬
metscher dort Messungenunternommen, wo seit
mindestens 600 oder 700 Jahren niemand mehr
hingelangte.

Die Wüste Gobi ist riesengroß. Das Gebiet,
das Zimmermann — übrigens ein Major a. D.
— „beherrschte", war vielleicht so groß wie ganz
Deutschland.

Die drei Meteorologenblieben nun nicht etwa
zusammen, sondern jeder arbeitete wieder für
sich, so daß Zimmermann in den zwei Jahren,
in denen er in der Wüste Gobi sich aufhielt, sehr
viel allein war.

Er hatte aber manchmal Besuch: die Tungusen
und andere Wüstenbewohner— teils friedlicher,
teils räuberischerArt — hatten ihn als hilfs¬
bereiten Mann erkannt und machten ihn zum
Wüstenrichter.

Um nicht irrsinnig zu werden in der Einsam¬
keit, legte sich Zimmermann eine Feld- und
Hühnerfarm an. Freilich fraßen zuletzt die
Hyänen diese Braten, die er eigentlich sich zuge¬
dacht hatte.

Ausschlüsse aus dem Verein
Bert ner Vresse

Berlin , 27. Juni . Aus dem Ve.ein Ber¬
liner Presse wurden ausgeschlossen: Theodor
Wolfs,  ehemaliger Chefredakteur des Ber¬
liner Tageblattes , Hermann Zucker,  ehe¬
maliger Chefredakteur des Achtuhrabend-
blattes , Friedrich Stampfer,  ehemaliger
Chefredakteur des Vorwärts , zurzeit Prag,
Max Cohen - Reuß , führendes Mitglied der
Liga für Menschenrechte, Dr . Alfons Gold-
schmidt,  zurzeit Moskau- Die Aus¬
geschlossenen würden das Ansehen des Ver¬
eins durch ihre Mitgliedschaft in der gröb¬
lichsten Weise verletzen.

KommunistischeFlugblätter im Kohlenzug.

Saar bürg,  28 . 6. Als Zollbeamte des Bahn¬
hofs Saarburg einen Kohlenzug aus den: Saar-
gebiet nach Schmuggelwaren durchsuchten, fanden sie,
wie die „Wandelhalle" berichtet, auf einem offenen
Wagen eine größere Anzahl Papierrollen. Als diese
geöffnet wurden, stellte man fest, daß es sich um
kommunistischeFlugblätter handelte, die staatsfeind¬
lichen Inhalt hatten. Da der Zug hinter der süd¬
ländischenGrenze zum erstenMale in Saarburg hält,
müssendie Papierrollen schon im Saargebiet auf den
Wagen gelegt worden sein. Man nimmt an, daß die
Flugblätter nicht in einem Bahnhof aus den Wagen
gebracht wurden, sondern daß sie unterwegs von
etner Brückeaus herabgeworfenwurden. Anscheinend
waren auf deutscherSeite Kommunisten verständigt
worden, die die Rollen beim Halten des Zuges in
Empfang nehmen und verbreiten sollten.

Wie Zimmermann weiter erzählt, war er
nicht nur Richter, sondernauch Spezialarzt der
Wüste Gobi. Freilich etwas unangenehm da¬
durch, daß in der Wüste das Gesetz der Blut¬
rache sich auch auf den Arzt anwenden läßt,
wenn ihm ein Patient stirbt! Zimmermann
hatte Glück, und heilte sogar einen schwerver¬
letzten tunqusischen Häuptlingssohn, dem man die
halbe Kehle aufgerissen hatte.

Das Wichtigste aber blieb die Genauigkeit der
Messungen und Beobachtungen, um derentwillen
er hier weilte. Diese Ausrechnungensind— zu
allen sonstigen Erlebnissen hinzu — die für den
Fachmann interessantesteAusbenute der Wir»
stenjcchre.

Die nicht wiederkehrten. . .
Zu diesen erfreulichen Nachrichten kommen

leider auch andere Kunden von Forschern, die im
ernsten Streben um wissenschaftliche Ziele ihr
Leben einsetzten und verschollen sind. Von man¬
chen Opfern seien hier nur zwei Fälle erwähnt,
von denen in diesen Tagen wieder viel dir
Rede ist:

Bei Pears Cairn im hohen Norden Kanadas
hat eine Patrouille, die von der Station Bache
kam, eine Menge Aufzeichnungen gefunden, die
von dem deutschen Polarforscher Dr. Hans
Krüger stammen.

Krüger war ein Waghals. Er lebte 14 Jahre
im afrikanischen Busch, wurde im Kriege Schutz-
truppen- nach englischer Ansicht Rebellenführer,
entging mit Not dem Todesurteil, kam nach
Deutschland nach dem Kriege, um in Darmstadt
Geologe zu werden. Nach verschiedenen Vorver-
snchen ging Krüger nach Grönland und stieß mit
einem Jäger und einigen Eskimos 1929 nach
Neke vor. Sein Streben galt dem Nachweis,
daß nördlich vom kanadischen Archipel kein Land
mehr zu finden sei.

Man hat nun vier Jahre darauf gewartet,
daß Krügerheimkehre. Keine Nachricht gelangte
von ihm zu den Küstenstationenoder nach Eu¬
ropa. Nur die Bücher unter den zusammenge¬
tragenen Steinen bleiben als letzte Kunde von
ihm. Wo er blieb? — Niemand weiß es . . .

Sein Schicksal ist ebenso unbekannt, wie das
jenes mysteriösenOberst Fawcett, den soeben
eine neue schwedische Expeditionam Amazonas
suchen soll. ES ist die vierte Expeditiondieser
Art!

Auch er steht auf der Liste derer, die nicht
wiederkehrten. Sie ist groß— diese Unheilsliste
— aber sie wird wachsen und größer werden, so¬
lange es mutige und suchende Menschen auf der
Erde gibt. H- R. ,

..Dr. Ritt Ambolt lebt!"
Das Lebenszeichendes verschollenenMitgliedes der Sven Sedin-Expedition

Tschechische KuUrrrpotM
Das autonome karpathorussische Gebiet

nimmt sowohl in Polen als auch in der Re¬
publik Tschechoslowakei, daselbst „Podkarpat-
ffa Rus " genannt, eine verwaltungstechnische
Sonderstellung ein- Selbstverständlich lassen
die Präger Herren nichts unversucht, nach
Liesen, von Ruthenen bewohnten Teil der
östlichen Slowakei mit allen zur Verfügung
stehenden Mitteln zu tschechifieren; ganz im
Sinne der „Gleichberechtigung" der Minder¬
heiten . . .

Die Ortschaft Jasina , dereinst ungarisch
Körösmezö genannt, liegt im nördlichsten
Siebenbürgen , und gehört, nur der Himm-l
mag ergründen , wieso und warum, auch
zum Hoheitsgebiet der Tschechei. Die Bevöl¬
kerung hier beschäftigt sich vornehmlich mit
Schaffäsebereitung, auch die Petroleumquel¬
len der Umgebung bieten Existenzmöglich¬
keiten. Es handelt sich immerhin um etwa
10 000 Menschen, die seinerzeit von Wilsons
Gnaden „befreit" Horden sind, um einer
glorreichen Zukunft entgegengeführt zu wer¬
den. Dazu gehört vor allem eine vorbildliche
Reformierung des Schulwesens und das
Präger Unterrichtsministerium gibt sich denn
auch alle nur erdenkliche Mühe, das soge¬
nannte Niveau nach Tunlichkeit zu erhöhen
Nach „Tunlichkeit" . . -

Leider nicht immer mit den geeigneten
Mitteln . In einer Volksschulezum Beispiel
erteilt seit rund acht Jahren ein gewisserHerr
Harms den Unterricht. Mit dem Ergebnis,
daß die Kinder mitunter nach drei- und vier¬
jährigem Schulbesuchschreib- und leseunkun-
dig bleiben.

Wer darüber leicht erstaunt sein sollte, der
dernehme aber, daß Herr Lehrer Harms von
Beruf — S chl o s se rm e ist e r ist! Schlosser
sind ehrliche Leute, nichts gegen die Herren
vom Handwerk; zum-Pädagogen dürften sie
sich aber kaum eignen. Wenn man noch hinzu-
Kigt, daß die gnädige Frau Schlossermeister

als — Rektor ihres Amtes waltet, kann
man sich selbst ohne Phantasie vorstellen, wie
der Unterricht vor sich geht.

Es ist bedauerlich, daß die stets unzufrie¬
denen Minderheiten bestrebt sind, die tsche¬
chische Kulturpolitik durch solche— Ammen¬
märchen in Mißkredit zu bringen, nicht
wahr ? Nun, zur Beruhigung : Die Meldung
über „Frau Direktor Schlosser" und „Pro¬
fessor Schlossermeister" ist im Nachmittags¬
blatt der tschechischen Sozialdemokraten, im
„Vecernik Prawa Lidu" erschienen. -

Eirr Netter Banse
Große Forschungsreisende. Ein Buch von

Abenteuern, Entdeckernund Gelehrten.
Von Ewald Banse,  Professor für
Geographie an der TechnischenHoch¬
schule in Branschweig. I . F . Leh-
manns Verlag, München. Mit 62 Abb.
Geh- 7,50 RM . Lwd. 9,40 RM.

Dieses Buch handelt von Tatmenschen, die
Großes gewagt und für die Menschheit —
selten für sich— Großes gewonnen haben.
Ein ihnen geistesverwandter Forscher hat es
geschrieben, ein Mann , dessen Forschungstrieb
ihn selbst in fremde Länder und Erdteile ge¬
führt hat, Ewald Banse, „der Geograph von
Geblüt, der Mann , der das Unglaubliche fer¬
tiggebracht hat, die Geographie interessant
zu machen" (Dr . Stapel im deutschenVolks-
tum). Es sind keine gewöhnlichen Lebens¬
beschreibungen, die uns hier geboten werden.
Es sind sachlich richtige, fesselndeDarstellun¬
gen einer Anzahl von bunten Lebensläufen
unter dem besonderen Gesichtspunkteseelischer
Aufhellung der Charaktere. Dies letztere er¬
scheint um so mehr von besonderem Wert,
einmal, weil das bei Reisenden noch nie ge¬
tan worden ist und dann, weil uns Menschen
von heute die Bereiche des Seelischen immer
wichtiger werden. Banse dringt tief in das
Wesen der von ihm dargestellten Forscher
ein, mit großer Freude läßt er die Lichtseiten

stahlen, die er an seinen Helden entdeckt, an¬
dererseits denkt er nicht daran , zu beschöni¬
gen oder etwaige Schattenseiten zu verschwei¬
gen- Darum weichen seine Ergebnisse auch
hie und da von den Vorstellungen ab, die als
landläufig gelten; mancher, z. B. Kolumbus,
verliert erheblich von seinem Glorienschein,
in dem ihn wohl die meisten bisher gesehen
haben. Dagegen wird mancher in das rechte
Licht gesetzt, der bisher unverdientermaßen
im Schatten stand. Jedes der vielen Lebens¬
bilder ist ein Kabinettsstückfür sich. Das mit
prächtigen Bildern geschmückte Buch ist wie¬
der ein echter Banse, farbenreich und schöp¬
ferisch in der Sprache, neu und eigenartig
in der Behandlung des Stoffes , es ist ein
begeistertes Lied auf Wagemut und Tatkraft,
Forschergröße und Mannestum.

Ein Weltenbummler zur See erzählt. Selbst-
erlebtes von Ernst Otto Brasch.  Mit
Zeichnungen des Verfassers. Karton.
3,50 RM . Verlag Deutsche Landbuch¬
handlung, Berlin SW 11-

Diese ungemein lebendig und packendge¬
schilderten Erlebnisse des von Hause fortge-
laufenen Schiffsjungen, seine ersten großen
Fahrten als Leicht- und Vollmatrose auf dem
Segelschiff sind ganz einzigartig . Mit un¬
gewöhnlicher Anschaulichkeitzeichnet Brasch
das Leben an Bord unserer großen Segler,
die großen Wettrennen über die weiten
Meere, den Jan Maaten , wie er wirklichaus¬
sieht. Keine Revoluzzeraus der unseligen No¬
vemberrevolution, sondern ein Kerl, der bei
Hitze und Kälte, naß oder trocken, hungrig
oder satt, keine Gefahren kennt, und der la¬
chend vergißt, was eben noch unerträglich
schien. Diese Schilderung ist Brasch so gut
gelungen, daß auch alte Seeleute ihre Lehr¬
jahre wieder lebendig werden sehen und
in Begeisterung geraten, wenn sie den Ver¬
fasser auf seinen Fahrten mit ihren Freuds,:
und Leiden begleiten.

ASsred RosenSevg
Der Mann und sein Werk

Von F. Th- Hatt . F . I . Lehmanns
Verlag, München. Geh. 1,40 RM ., ge¬
bunden 2,40 RM.

Alfred Rosenberg, der den Völkischen Be¬
obachter aus kleinen Anfängen zum heutigen
Weltblatt mit der höchsten Auslage in Deutsch¬
land entwickelthat, ist Wohl sicher noch nich:
auf dem höchsten Punkt seiner Laufbahn an¬
gekommen. Um so wertvoller ist es, Näheres
über diesen Mann zu erfahren, der Wohl mit
Recht zu den klügsten und gebildetsten Köp¬
fen unter den Führern der Partei gerechnet
wird- Der Verfasser schildert zunächst den
äußeren Lebensgang des in Reval geborenen
nud ausgewachsenen jungen Architektenund
seine Tätigkeit innerhalb der Partei . Es ist
ein leuchtendes Beispiel dafür , wie der Glau¬
be an ein hohes Ziel Berge versetztund wie
rücksichtsloser, opferwilliger Krafteinsatz
schließlich jeden Widerstand überwindet . In
weiteren behandelt das Büchlein Rosenberqs
Leistung als Denker und Schriftsteller, es
bietet eine allgemeinverständliche Einfüh¬
rung in sein großes Hauptwerk „Der Mythos
des 20. Jahrhunderts ". Es ist willkommen
daß man sich so auf einfache Weise mit den
wichtigsten Gedankengängen dieses grundle¬
genden Werkes vertraut machen kann. Ein¬
gehend befaßt sich das Buch auch mit dem
„Zukunftsweg einer deutschenAußenpolitik"
durch den Rosenberg seine Stellung als der
kommendeAußenpolitiker der Partei begrün¬
det hat. Eine kurze Auswahl von Worten
aus seinen Schriften zeigt den tiefen Denker,
wie den gewandten Schriftsteller, den fau
stischen Deutschen, wie den germanischen
Kämpfer- Sie lädt ein, sich weiter mit den:
Lebenswerk dieses bedeutenden Mannes be¬
traut zu machen.

Eine Faschist erlebt die nationale Revolution
Die erste ausländische Darstellung der
DeutschenErhebung und ihres Sieges.

Von Filippo Bojano.  Mit einer.:
Geleitwort von Ministerpräsident

Hermann Goering. Preis 2,50 RM-
E- S . Mittler u. Sohn . Verlagsbuch¬
handlung, Berlin SW 68

Der Reichskanzler hat kürzlich, wie vou
amtlicher Stelle mitgeteilt wurde, aus den
Händen des Mussolini nahestehenden lang¬
jährige» Berliner Korrespondenten des fa»
schistischen Hauptorgans „Popolo d'Jtalia"
Filippo Bojano,  dessen Buch „Sülle
Rovine di Weimar" entgegengenommen. Da¬
bei wurde bekannt gegeben, daß das Ersches.
-en einer deutschen Ausgabe dieses Buchen
unmittelbar zu erwarten sei. Sie liegt jetzt
unter dem Titel ..Ein Faschist erlebt die Na¬
tionale Revolution" mit einem schönen Ge¬
leitwort des Ministerpräsidenten Goering
(E. S . Mittler und Sohn , Berlin , Preis
2,50 RM .) vor- In dem Buche, das die erste
ausländische Darstellung der deutschenErhe¬
bung und ihres Sieges bildet, schildert seine
Eindrücke von der nationalen Erhebung in
Deutschland. Als Frontkämpfer und Faschist
war er wie kein anderer Ausländer dazu
berufen, die Bedeutung dieser deutschenUm¬
wälzung zu beurteilen. Er verliert sich nicht
in historischenBetrachtungen. Leidenschaftlich,
wahrheitsgetreu und spannend schildert er
seine Erlebnisse und Gedanken. Er deutet an
der Gegenwart die Zeichen der Zukunft. Es
gibt ein Deutschland, das der Deutschesieht,
und ein anderes , das die Fremden sehen, aber
beide gehen vielmehr ineinander auf und
tragen dazu bei, ein genaues Bild dessen zu¬
geben. was deutsches Leben, deutscher Geist
deutscher Charakter, übertragen auf beider
Welt. eigentlich ist- „Der Deutsche hat ein
neues Leben angefangen", so schreibt der
Verfasser. „Wir stehen am Anfang dieses
Lebens. Es ist schwer zu sagen, was die Zu¬
kunft bringen wird . Aber ich habe gut? Hoff
nung. Ein Same ist auf fruchtbaren Boden
gefallen. Bald wird man ernten können.
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Gestern entschlief sanft und rüstig an den
folgen einer Dpernttoa mein lnnigflgeliedter
Mann , mein herzensguter Vater , der

Moschmenillspektor der v . D . G . „fsanfa"

DLedrieh Meier
in seinem 60. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz im Namen aller fln-
gestörtgeu

^rau Lilly Meier,
geb . Raufsmanri

Lsinrich Meter.
Vremen , den 25 . "funi ffSL.
«Vslcbsstauser Heerstraße 42.

von Gesuchen bitten wir abzusehen.
vl« pnsdahkuag ersolgte im veerdizoog« - Institut

«Noidllcht - H. Schomaker , wartlmrostrnst« V-
Dir Traueiseier stndet nm Sounaden- , NFS Uhr, im

Krematoriumstatt

Donnerstag,
den 29. 3uni 1933
nachm. 4 Uhr

versteigere ich im
Laden Wartburg-
straße 3l -33 gemäß
81234 B G . B.
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Amtlioliü öeksnntmslvkungen
Freibanksleiich. Freitag, den 30. Juni

1933, 10- 12 Uhr, gelbe Karten, 17001
bt» 17 WO, Psund 90- 40 Rvsg. Ab 1
Uhr ohne Karten.

Der abhanden gekommene, am 20. v.
»930 für August Jacob », am Brill 10,
ausgestellte ZulassungSschetnüber den Per¬
sonenkraftwagen HB —9097 wird sür un-

Der in Verlust geratene, am 98. 6.
1930 für Friedrich Lecklenborg Ehefrau,
Elisabeth, geb- Frettn von Hodenberg, ge¬
boren am 19. 9. 1890 in Köln, ausgestellte
Kraftwagenführerfchein wird sür ungültig
erklärt. »oltzeidirektion.

Zugeflogen: 1 Wellensittich, 1 Kana¬
rienvogel. Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt, Polizeihaus, Zimmer 121. —
Dem Lierhcim be» Bremer Tierschntzver-
etll» übergeben: 1 Schäferhund, 1 Schä-
ferhündin, 9 Dackelhundeohne Hundezei-
che». Meldung innerhalb 94 Stunden
im Tierheiin, verlängerte Hemmstraße, ge¬
gen Legitimation, sonst wirb über die
Tier» verfügt. _ Bolizetdirektio «.

Die Adolf-Hitler-Brücke wird ab Mon¬
tag, , den 3. Juli 1933, wegen Erneuerung
der Fahrbahntafel für den gesamten Fahr-
ieugverkehr gesperrt. Dt« Straßenbahn
fährt eingleisig.

Snbntzgänger haben dt« recht« Seit , der
Behbahn zu benutzen. Radfahrer dürfen
ihre Räder über die Gehbahn schieben<9
Räder nebeneinander, äußerste rechte Seite
einhalten).

Umleitung des gesamten Fernverkehr»
Aber den Wall.

DaSParken am Wall vom Ostertor bis
Katserstraße ist verboten!

98. 6. 1933. P - lizeidirektto «.
Ans Anlaß der am 1. und 2. Juli

d. F. auf der Weser stattfindenden Ru¬
derregatta wird an beiden Tagen der
Weg von Habenhausen nach dem Weser¬
wehr über die Wehrstraße für Perfonen-
Kraftfahrzeuge freigegeben. Auf dieser
Wegstreckedarf jedoch nur langsam und
mit besonderer Vorsicht gefahren werden.
Die angrenzenden Wiesen dürfen unter
keinen Umständen betreten oder befahren
werden.

An den genannte» Tagen ist von 14
bt» 1S Uhr da» Anlegen von Fahrzeugen
an der linken Seite der Weser von
50 Meter unterhalb des Regattavlatzes
bi» oberhalb de» Segelverein» „Nicder-
sachsen" fAbtlg. Oberweser) verboten.

Den Verkehrszeichen und Anforderun¬
gen der Polizeibeamten ist unverzüglich
Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werben mit Geld¬
strafe bis zu 150 NM. oder Haft bt» zu
14 Tagen bestraft.

27.  S . 33. P - lizeidirekti »».

'ist

(Nr. 53.) In das Handelsregister ist ein¬
getragen:

Am 27. Juni 1933.
Hanseatische Buch- und Zeitschriften.

Gesellschaft mit beschränkter Haftung,
Bremen: Durch einstweilige Versügung
des Landgerichts. I. Kammer für Lan-
delssachen Bremen vom 26. Juni 1933
ist dem Geschäftsführer. Prokurist (Buch¬
händler) Alfred Johannes Reißmann, in
Bremen, das Recht zur Vertretung der
Gesellschaftentzogen worden.

Hindenburg - Lcl - Verkaussgescllschaft
mit beschränkter Haftung , Bremen:
Durch Beschluß der Gesellschafterversamm-
lung vom 22. Juni 1933 sind die U 1
(Firma), 3 (Gegenstand) und 24 (Ge¬
winnverteilung) des Gesellschaftsvertragcs
inhalts f45) der Akten geändert. Die
Firma lautet nunmehr: Allianz Vor
einigte Mincralöl -Gesellschaste» mit
beschränkter Haftung . Gegenstand des
Unternehmens ist ferner der Erwerb an¬
derer Unternehmen der Mineralölbranche.

Am 28. Juni 1933.
„Nordsee" Teutsche Hochscesischerc!

Bremen - Cuphaven Aktiengesellschast
Bremen: Durch Genera'veriammlmnSbe>
schluß vom 30. Mai 1933 ist der Ge' »ls-
schaftsvertrag in den zz 8, 9 und 13 Abi.
3 und 4 (Zusammensetzung. Bestellung und
Vergütung des Aussichtsrats und 10 M!
1 Satz 1 (Zabl der steklvertre!enden Vor¬
sitzer des Auflichtsrats) nach Maßgabe des
notariellen Protokolls geändert worden
(543 b. A.)

I . G. Strothois öe Sohn . Vremen.
Das Geschäft ist mit allen Ak'iven und
Passiven auf die Ehefrau de? Kaufmanns
Theodor Pevvler. Wilma, geborene Mä
ten», in Bremen übertragen. D!e c nai . .
es unter unveränderter tzlirma forr. D>e
an Adolf Friedrich Gustav Joimnnes
Barkhausen erteilte Prokura bleun i»
Kraft.

„Poiitos " Schinnhrt3 -«t-s 'llscho-t
beschränkter Haltung . Bremc" : An G"
org Kreis in Brenren ist in der Wene
Prokura erlcilt, daß er ber-chtini in . o,e
Gesellschakt in Kemetz' ŝ gkt mit einem
Keschäsi' sührcr zu >->r rcten.

Hermann Wiuterberg , Bremen: In¬
haber ist der hiesige Kaufmann Hermann
Wilhelm Winterberg. Geschäftszweig:
Handel mit Brennmaterialien. Wasser¬
straße 49.

Schmidts Röftkassee Frau » Schmidt,
Bremen: Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Franz Wilhelm Schmidt. Ge¬
schäftszweig: Röstkaffee— Tee — Kakao
— Versand. Moselstraße 74.

Larl Shling , Bremen: Die Firma ist
am 99. April 1931 erloschen.

Amtigertcht Breme «.

Ssksn eiln -,SOiiting s ri
suswsirtlgsr SstiürctsnAK

Stadt Begesack,
Nach, » ö der Durchführungsverordnung

über die Gewährung von Ehestandsdar¬
lehen wird bestimmt, daß Anträge beim
Magistrat zu stellen sind.

Die Entscheidung, ob Ausschließungs-
gründ« vorliege», wird Herrn Stadtrat
Bernhard Mtcheksen übertragen.

Verkaufsstellen, Tischlereien und son¬
stige» HandwerkSunternebmunge«, die ge¬
gen Bedarfsdccknngsschetnedes Reiches
Möbel und Hausgeräte zu «erkaufen be¬
absichtigen, sind beim Magistrat schriftlich
zu melden.

Begesack, den 98. Juni 1933.
Der Magistrat : Westvhal,

ES haben die The geschlossen: Der
Dentist Adolf Heinrich Wilhelm Schotte.
SockstedterLager, Kreis Tteinburg, mid
Alberttn« Wilma Treseler, Begesack, Brei-
testraße 3,

Begesack, den 97. Juni 1933.
Der Standesbeamte: Westvhal.

Zugelaufen eine rebhuhufarbige Ente
mit blauen Flügrlspttzen. Meldung inner¬
halb 94 Stunden, sonst wird über das
Tier verfügt.

93. 8. 1933. Bremische» « mt.
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Wer nicht länger dem
Wassersport zusehen son¬
dern Wochenende und
Ferien im Boot verleben
will , macht von . der ein¬
maligen Gelegenheit Ge¬
brauch. die Emil Langer
Ä Co Elco - Werft und
-Wassersport am Tors.
kanal durch Auflösung deö
gesamten Lagers die en
Es werden abgestoßen:
10  Kanadier . 8 Kajaks,
7 Ftachboote zum Fischen,
i :zolle , 1 Motorboots¬

körper

Erinnerung
an die heute

nachmittag 4 Ahr
a. d. Grundstück

Vuntentors»
steinweg 50-52

stattfindende
Versteigerung

It. Anzeige
vomgeitrigenTage

Hlers
Gerichtsvollzieher
Langewieren 61

Widerrns
Die auf vorm.

10 Uhr
im Pfandlokal
Königstraße 11

angesetzte
Versteigerung

findet nicht statt.

Gerichtsvollzieher
Langewieren 6. 1.

ieiie,:Stollen
V

UMIM?
in Gastwirtschaft,
gut eingeführt , für
sofort gesucht.
Ang . u. Z I50b B.
Per sofort , Sohn
achtbarer Eltern,
mit guter Schul¬

bildung , als
Lvhottng

für meine Kondi¬
torei . 14-15 Jahre,
ehrlich und fleißig

KoO
Münchenerstr . 47
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AbolfiSttler-Vrüüe
2 Monate sejperrt

Für den Fahrzeug , und Radfahrverkehr. —
Die notwendige Erneuerung des Pflasters.

Nach der Flugveranstallung auf dem Flug¬
platz wird die Adolf-Hitler-Brücke für den
gesamten Fahrzeug- und Radfahrverkekr ge¬
sperrt werden. Nur noch der Straßenbahn¬
verkehr wird im eingleisigen Betrieb über die
Brücke geführt werden können. Diese ein¬
schneidende Maßnahme wird zur Folge ha¬
ben, daß der gesamte Fahrzeugverkehr von
der Altstadt zur Neustadt und umgekehrt
über die Kaiserbrückegeleitet werden muß.
«ine Maßnahme, die sicher nicht angenehm
empfunden werden wird, die sich aber nicht
umgehen läßt , da Bremen nur zwei Brücken-
-üge über die Weser besitzt.

Es wird von Interesse sein, die Gründe für
diese Sperrung zu erfahren:

Sie liegen darin , daß das Pflaster  der
Adolf-Hitler-Brückesehr stark durch den Ver¬
kehr abgenutzt ist. Das Granitpflaster ist seit
Erbauung der Brückein den Jahren 1894/95
nur zweimal ausgebessert worden und zwa--
das letzte Mal 1921 bei Einlegung des zwei
ten Straßenbahngleises . Wenn man den au¬
ßerordentlich starken Verkehr berücksichtigt,
der tagtäglich die Brücke Passiert, wird man
verstehen, daß das dort liegende Pflaster
einer sehr starken Abnutzung unterworfen
ist- Der Kraftwagenverkehr hat bekanntlich
in den letzten Jahren eine außerordentlich
hohe Steigerung erfahren. VergleichendeVei-
kehrszählungen auf den bremischen Brücken
aus verschiedenen Jahren liegen nicht vor
Ein Bild über die starke Steigerung des
Kraftwagens Verkehrs  kann man sich
aber schon machen, wenn man die Zahl der
in Bremen zugelassenen Kraftfahrzeuge aus
den verschiedenen Jahren miteinander ver¬
gleicht. Während z. B. im Jahre 1906 nur
49 Personen- und Lastkraftwagen zugelasse..
waren , betrug diese Zahl im Jahre 1914
419 1932 War sie bereits auf 5765 angewach
fen. Hierzu kommen'außerdem noch 3668 Mo¬
torräder . Entsprechend diesen Bestandszahlen
in Bremen ist natürlich auch die Zahl der
Kraftfahrzeuge in anderen Städten und da¬
mit auch die Verkehrsbelastung auf den bre¬
mischen Brücken gestiegen. Hinzu komm.
noch, daß die Brückeeinen sehr starken Stra¬
ßenbahnverkehr aufzunehmen hat, da im
Spitzenverkehr alle eineinhalb Minuten die
Straßenbahnzüge der Linien 4, 5, 7 und 15
in jeder Richtung die Brücke passieren De
Fahrzeugverkehr ist also zum größten Teil
auf die beiden Fahrbahnstreifen neben den
Gleisen angewiesen, was wiederum eine
starke Belastung des Pflasters bedeutet.
, Außer der Erneuerung des Pflasters wozu

deutscherGranit verwendet wird, mutz
Ssüch her unter dem Pflaster aus der eigent¬
lichen Tragkonstruktion — den soge¬
nannten Buckelblechen— liegende Füllbeton,
sowie die Fahrbahnisolierung erneuert wer¬
den. Der Füllbeton bildet den eigentlichen
tragenden Teil des Pflasters . Auf diesem
Füllbeton liegt die Isolierung — ein bitu-
mengetränktes Jutegewebe —, das von sehr
großer Wichtigkeit ist und die eigentliche
Eisenkonstruktion vor dem Rosten durch Ein¬
dringen der Feuchtigkeit schützensott, wäh¬
rend der Schutzbeton wiederum die Aufgabe
hat, die Isolierung vor mechanischen Zerstö¬
rungen zu bewahren.

Die Arbeit an der Brücke wird imZwei -
Schichten - Be trieb  durchgeführt wer¬
den, so daß die Sperrung der Brücke auf eine
möglichstkurze Zeit — etwa zwei Monate - -
beschränkt werden kann. Bei vollkommener
Sperrung des Stratzenbahnbetriebes könnte
diese Bauzeit noch erheblich herabgesetzt
werden- Es muß jedoch die längere Bauzeit
in Kauf genommen werden, da diese nicht
so große Nachteile mit sich bringt , wie eine
vollkommene Unterbrechung des Straßen¬
bahnbetriebes. Die Baukosten  sind ein¬
schließlich der Kostenfür einige Aenderungen
an den Pylonen , Portalen und Auflagern
die gleichzeitig mit den Pflasterarbeiten
durchgeführt werden, auf 85 000 RM . veran¬
schlagt worden. Die Mittel für die Arbeiten
werden vom Reich im Rahmen des Arbeits¬
beschaffungsprogrammes 1933 zur Verfügung
gestellt, d. h„ sie werden vom Reich vorge¬
schossen und müssen vom Bremer Staat bei
mäßigem Zinsfuß wieder getilgt werden.

Bei den Arbeiten, die von bremischen
Firmen ausgeführt werden, können etwa 40
Arbeiter beschäftigt werden.

Die SoOwüsirrvesah« vorüber
Die Weser W«

Die Hochwosserwelleder Weser, die am Mitllvoch
zwischen Minden uird Bremen erwartet wurde, hat
glücklicherweisenicht das Ausmaß angenommen, das
nachden Pegelständen im oberen und mittleren Lause
des Stromes befürchtet werden mußte. Die Pegel¬
stände find beträchtlichgesunken, so daß, wie uns die
WasserstvaßendirektionBremen auf Anfrage mitteilt,
die Hochwassergefahr glücklicherweise beseitigt ist.
Die Pegel weisen am heutigen Mittwoch folgende
Stände auf:

Hann.-Münden 4,34 gegenüber 4,85
Carlshafen 5,33 „ 5,58
Hameln 4F7 „ 5,12
Minden 5,16 „ 5^ 1

NorddeuMlrmds größte
Flngvrranfialwng

Die Vorbereitungen für den Großflugtag am
2. Juli find nahezu beendet. Schon heute kann
man sagen, daß diese Veranstaltung auf dem Bre¬
mer Flugplatz (Neuenlander Feld) in jeder Hin¬
sicht den Großflugtagen in Tempelhof an die Seite
gestellt werden kann. Es haben außer den 8 Kunst-
fliegern noch 2 Sportflugzeuge der Ortsgruppe
Hannover, sowie eine Maschine der Ortsgruppe
Hamburg ihr Erscheinen zugesagt. Mit dem Er-
scheinen des Präsidenten des deutschen Lustsport.
Verbandes, Hauptmann a. D. Loerzer  und des
LandeSgriMenführers Dtrektox K u Wb o r g , Han¬

nover ist bestimmt zu rechnen. Alle Vorführungen
werden durch Lautsprecher erklärt und es ist die
Gewähr gegeben, daß sämtliche Einzelheiten aus
allen Plätzen gut verfolgt werden können. Es ist in
diesem Jahre noch ein weit größerer Massenan¬
drang wie bei der letzten Flugveranstaltung zu er¬
warten, und es empfiehlt sich daher die Benutzung
des Vorverkaufs, der am Donnerstag eröffnet wird.
Zur Erinnerung an diesen großen Flugtag gelangt
eine sehr geschmackvolleErinnerungsnadel in Ve'r-

Wie wir bereits meldeten, wurde auf der
Oberweserdie Schiffahrt teilweise stillgelegt, da
infolge des Hochwassers die Brücken nicht zu
passieren sind. Das Wasser ist jedoch nicht mehr
im Steigen begriffen. Da mit Ueberschwem-
mung zu rechnen ist, haben die Landleutein der
Wesermarsch Vorkehrungengetroffen, die Heu¬
ernte einzuholen und ihr Vieh in Sicherheit
zu bringen. Für Bremen selbst besteht keine Ge¬
fahr. Dre Zeit der Wassernötefür Bremen ist
vorbei.

Als im Jahre 1218 der Graf von Oldenburg
eine Fehde mit den Friesen führte, ließ er den
Schlieker Siel durchstechen. Bei Flut brach das
Wasser herein, ohne daß man ihm Einhalt tun
konnte. Hierbei sind sieben Kirchspiele ein Opfer
des Wasser geworden. Es geht eine alte Sage,
daß noch lange nachher bei Ankunft der Flut
eine Stimme zu hören gewesen sei, die jämmer¬
lich gerufen habe: „Deichet! Deichet! Deichet!"
Die Gefahr des Wassers war in früherenZeiten
eigentlich immer vorhanden, denn die Mün¬
dungsgebieteder nordwestdeutschen Küste (und
nicht nur diese) waren nicht oder oft sehr man¬
gelhaft durch Deiche geschützt. „Der erzürnte
Gott", sagt ein friesischer Autor, ,Hat für jedes
Land und Volk eine besondere Strafe, womit
Er dieselben gleich wie mit einem scharfen Zu-
gel im Zaum hält, für Egypten die pestilentzia-
lische Seuche, für Italien die Erdbeben, für
Finnland Hungersnoth und Theuerung und —
für den bezeichneten Abschnitt Nordwestdeutsch¬
lands — sind die Wasserflutenals die ihnen
eigenen Ruthen gebunden worden."

Das hat Bremen im Laufe seiner Geschichte
oft erleben müssen, daß Wind und Wasserein
schlimmerer Feind waren als äußere Gefahren.
Wir wissen leider nichts davon, was die ersten
Bewohner unserer Gegendin den alten Hütten
erlebenmußten, wie sie kämpfen mußten gegen
die ständig drohenden Fluten des Weserstromes.

Die Geschichtebeginnt erst Anfang des
11. Jahrhunderts über erste Wassereinbrüche zu
berichten, also zu einer Zeit, als man schon
einen großen Teil der Küste und Ströme ein¬
gedeicht hatte. Die Deiche waren leider noch nicht
so fest und auch nicht so hoch, wie sie heute sind
und das ganze Gebiet zu wenig bevölkert, um
diese Deichbauten ständig so in Ordnung zu hal¬
ten, wie sie es verdienten. Die erste Flut , die
in der Geschichte Bremens Erwähnung findet,
ist im Jahre 1020. Der alte Bremer Geschichts-
schreiber Renner sagt über diese Flut folgendes:

,,Anno 1020 schien es, daß die Elbe und die
Weser aus Norden ausfluteten, drei Tage lang.
Sie wurden über die Maßen groß und liefen
allenthalbenüber. Als das Wasser wieder weg¬
fiel, wurden viele todte Leute gefunden." Wenn
man die alten Geschichtsbücher nach den Sturm¬
und Flutchronikendurchsieht, dann muß man
feststellen, daß die Ueberschwemmungsgefahren
in Bremen nicht nur Flutgefahren waren, son¬
dern auch von den Hochwässern der Oberweser
-bezw. Werra und Fulda herrührten.

Wenn in diesen Tagen gemeldet wird, daß der
Wasserstand in Hann.-Münden von rund 1.50 m
normal auf 4.88 m gestiegen ist und der Wasser¬
stand in Hameln von 1.80 m auf 5.12 m und
in Minden von 1.90 m auf 5.21 m, so werden
wir selbstverständlich auch in Bremen das Hoch¬
wasser spüren. Eine unmittelbare Gefahr ist es
heute nicht mehr für die Stadt , weil in den letz¬
ten Jahrzehnten durch den Bau des Hemelin-
ger Weserwehres die Stadt selbst vor Hoch¬
wassergefahr geschützt ist. Die Ueberschwemmun-
gen, die ja schon teilweise gemeldet sind, werden
das Wümmegebietund die Wesermarsch betref¬
fen. Die Ortschaftenselbst liegen jedoch hinter
den Deichen, die unbedingt dem Hochwasser
standhaltenwerden.

Der Werder, der ja früher ständig vom Hoch¬
wasser überschwemmt wurde, und außerhalb des
Deichgebietes liegt, wird einmal infolge der teil-
weisen Erhöhung und dann auch durch die Ab¬
lenkungdes Weserwehresnicht in Mitleiden¬
schaft gezogen werden. Die Stadt und Bunten-
torsvorstadtwürden selbst auch dann nicht in
Gefahr sein, weil der Buntentorsdeichdie Stadt
selbst schützen würde.

Eine Wiederholungder Unglücke, wie wir sie
im Jahre 1841 und im Jahre 1825 im Februar
erlebten, wird also nicht eintreffen können. —
Auch durch den Bau der Edertalsperre ist die
Ueberschwemmung der Weser bei eintretender
Schneeschmelze oder nach anhaltendemRegen¬
güssen wesentlich gemindert, weil dieses gewal¬
tige Stauwerk große Wassermrngenzurückhalten
kann, um sie dann nach und nach, wenn die un¬
mittelbare Gefahr vorüber ist, abzugeben.

Hann.-Münden, >das ebensowie Kassel, oft
den Fluß in seinen Straßen sah, ist durch die
Edertalsperrewesentlich geschützt. Aber selbst vor
einigen Jahren mußte Hann.-Münden erleben,
daß das Hochwasser der Werra und Fulda einen
nicht unbedeutendenTeil der Altstadt unter
Wasser setzte, ein Zeichen, daß die Edertalsperre
nicht in der Lage war, die Gefahr auszuschalten.

Wir haben in Bremen in stetem Kampf
gegen Wasserund Wind gestanden. Der Nord¬
west kann ungehindert unter die Dächer fassen
und die gewaltigen Mengen Wassers von
der Nordsee bei Ausfluten nach Bremen her¬
austreiben. Die Wassereinbrüche vomMqer«
her find weit gefährlicher und die Schäden
nachhaltiger als die Hochwässer, die im Früh¬
jahr das Land heimsuchen. Wie oft wird be¬
richtet, daß durch das Salzwasser die schön¬
sten Länderei-en auf viele Jahre hinaus ver¬
dorben wurden. Wie viel mühselige Arbeit
wurde oft mit einem einzigen Dammbruch
vernichtet! Aber nicht nur die Ländereien
erlitten furchtbare Schäden, auch die Stadt
selbst und ihre Bauwerke wurden durch die
Wasser arg mitgenommen-.

Bei Hochfluten kam die Gefahr des Sturm¬
windes, der viele Häuser beschädigteund die
Schornsteine xiiMtzM lixtz. D« KHraMqn

kauf; außerdem ist aus Anlaß des Flugtages eine
Auto-Plakette herausgegeben worden. Ab Sonn¬
abend nachmittag steht auf dem Bremer Flugplatz
eine Focke- Wulf „Möve" zur Durchführung von
Rundflügen zur Verfügung.

Es ist Pflicht der gesamten Bremer Bevölkerung,
dies« vorzügliche Veranstaltung, der auf Grund der
Ereignisse der letzten Tage noch eine ganz besonders
Bedeutung zukommt, so weit es in ihren Kräften
steht, zu unterstützen.

melden, daß im Jahre 1715 am 2. Februar
fast von allen Häusern der Stadt Bremen
der Sturmwind die Ziegel abgewetzthätte.
Zwei an der Weserbrückestehende Mühlen
seien durch den Wind völlig zerstört worden,
und ein großes, an der Schlachteliegendes
Schiff sei durch die Flut auf die Schlachte
gehoben.

JrwJahve 1717 hat ein Sturmwind den
Zeiger der Turmuhr und über 700 Pfund
Kupfer vom KirchturmUnserer Lieben Frauen
heruntergeworfen. Man kann sich denken,
daß ein solcher Sturm auch gewaltigeWasser¬
mengen mit sich führt und es über die User
treibt, wenn nicht hohe und starke Dämme
ihm Einhalt gedieten.

Was Menschenhandzu tun vermochte, ist ge¬
tan worden. Die Stadt Bremen ist nach
menschlichem Ermessen vor solchen Gefahren
gesichert. Gerade die Weiten der uns umge¬
benden Marschen vermögen die Gefahren der
Ueberschwemmnngenzu mindern, weil die
von"oben durchkommendenWassermassensich
verteilen können. Viel schlimmer ist es für
eine Stadt oder Ortschaft, die in einem Tal¬
kessel liegt, sodäß die Bewohner die Bauwerke
vor dem Wasser und den mitgeführten Stei¬
nen nicht schützen können, und es auch unmög¬
lich ist, Vorkehrungen durch Deichbauten zu
treffen.

Bremen, das so eng mit der Weser ver¬
knüpft ist, das gar nicht ohne diesen Strom
zu denken ist, hat ihn sich längst zum Freund
gemacht. H. F.

Keine Zersplitterung mehr tn
Handel und Sandwert

Zusammenschluß des Kraftfahrzeug», Fahr¬
rad», Nähmaschinen» und Schreibmaschinen»

Handels und -Handwerks
Der Deutsche Zentralverband der Fahrrad- ,

Nähmaschinen- und Kraftfahrzeughändler und
-Reparateure r . V., Hannover, hat sich nach
Verhandlungen mit dem Reichsverband des
Mechanikergewerbese. V. aufgelöst und führt
seine Mitglieder in den letztgenannten Ver¬
band über. Dieser Reichsverband des Me¬
chanikergewerbese. V. ist im ständischen Auf¬
bau als Spitzen Organisation für Kraftfahr¬
zeug-, Fahrrad -, Nähmaschinen- und Schreib«
maschinen-Handel und -Handwerk anerkannt.
Bereits im Jahre 1919 schlössen sich die
drei größeren Verbände des Deutschen Reiches
und zwar der Verband Deutscher Fahrrad-
und Motorfahrzeug-Händler e. V., Sitz Frank¬
furt a. M., der Bund Deutscher Fahrrad-
und Krastfahrzeughändler e. V. Bremen, so¬

wie der Bund Deutscher Nähmaschinen- und
Fahrradhändler e. V., Sitz Frankfurt a. M-,
znm Reichsverband des Mechanikergewerbes
zusammen. Mit der eingangs bekanntgegebe¬
nen Ueberführnng des Zentralverband-es ist
somit der letzte Verband für die genannten
Fachgebiete, worin Handel und Handwerk
unzertrennbar verbunden sind, der maß¬
gebenden Spitzenorganisation angegliedert
worden. Es besteht jetzt für diese Bernfs-
zweige nur noch ein festes Gefüge des Fach¬
handels- und Handwerks, verankert im
Reichsverband des Mechanikergewerbes. Mit
diesem Zusammenschluß ist die Forderung
Dr. v. Rentelns nach Beseitigung der Zer¬
splitterung im Handel und Handwerk er¬
füllt. Die erzielte Einigung ermöglichtprak¬
tisch durchgreifendeArbeit für die Interessen
aller Kollegen bei gleichzeitig verringerter
Beitragsleistung für den einzelnen. Die Ver¬
waltung des Reichsverbandesdes Mechaniker-
gewerbes e. B. wird im Zeichen der Zeit
in Kürze von Bremen nach Berlin verlegt
werden. Endgültige Beschlüsse hierüber wer¬
den auf der Reichsverbandstagung, die vom
13. bis 16. Juli in Kaiserslautern stattfindet,
gefaßt werden.

Wieder VenckfOeisten
beWagnahmS

In den letzten Tagen ist wieder über eine ganze
Anzahl Druckschriftenwegen ihres anstößigen Inhalts
ein Beschlagnahmebeschluß ergangen. Buch- und
Zeitschriftenhändler werden gut tun, im Polizei¬
haus, Zimmer 352, oder an jeder Polizeiwache, wo
Verzeichnissedieser Druckschriftenauslugen , sich zu
informieren.

Schließungeines Geschäfts auf 48 Stunden.
Wegen Außerachtlassungder Verordnung für

Preisüberwachung.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Trotz

wiederholterVorstellungenhat ein am Breiten¬
weg wohnender Schuhmachermeisterdie vom
Reichskommissar für Preisüberwachungin Ber¬
lin bestimmteAnbringung von Preisverzeich¬
nissenm- und außerhalbseines Geschäftsraumes
nicht vorgenommen. Der Senat hat darum an¬
geordnet, daß das betreffende Geschäft zur War¬
nung vor der Außerachtlassungder im öffent-

Europa -Theater
„Hochzeitsreise »» vritt ."

Der neueste Brigitte Helm-Film bringt die Künst¬
lerin entgegen ihrer früheren Starstemvelung als Bamv
in der sympathischenRolle einer Operettenschauspielerin.
Das lustige Motiv des Films ist die ebenso lustige
tote komische, heimlich geschlosseneEhe der berühmten
Diva mit einem harmlosen jungen Mann, der vev-
zweislungSvollstatt seiner Hochzeitsreiseeinen Ausflug
mit einem kleinen Mädel aus dem Reisebüro macht.
Die Regie hat diesen Vorwurf benutzt, um den größten
Teil dcS FilmS in der ewig schönen Landschaft des
Vesuvs spielen zu lassen. Bezaubernde Landschaftsauf¬
nahmen geben den Hintergrund für die lustige Geschichte
des Mannes zwischenzwei Frauen, die einen Augen¬
blick ins Tragisch« abzuschwenkenscheint, aus Wunsch
deS Dichters aber mit einem vergnügten happy-end
schließt. Neben der in dieser Rolle bezauberndenHaupt-
darstellerin verblassen ihre Gegenspieler erheblich, ohne
aber infolge des dankbaren Manuskripts an die Wand
gespielt zu werden.

Oscar Karl weis  überzeugt restlos als heimlicher
Gatte, der sich krampfhaft dagegen wehrt, ein Trottel
zu werden. OScar Sima  stellt den geschäftstüchtigen
erfundenen Bräutigam d ar und Susi Sann er  das
kleine Mädchen, das schließlichder berühmten Frau
vorgezogenwird. Fritz Wiesenthal  ruft wahre Sach¬

lichen Interesse liegenden Verordnung des
Reichskommissars für Preisüberwachungfür 48
Stunden geschlossen bleibt. Die Schließunger¬
folgte gestern um 11.30 Uhr.

Verbot von Haus- und Straßensammlungen
Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Die in

der letztenZeit veranstalteten Straßen- und
Haussammlungenhaben in Bremen zu einer
gewissen Belästigung der Bevölkerunggeführt.
Der Senat hat darum in Anbetracht der heutigen
wirtschaftlichen Lage bis auf weiteresalle Haus¬
und Straßensammlungenverboten, deren Ertrag
zu politischenZwecken oder zur Verwendung
durch politische Organisationen bestimmt ist.

Warnung.
In der Angelegenheit des ehemaligenKrcis-

betriebszellenleitersMüller werden unwahre
Gerüchteverbreitet. Wir ivarnen jeden davor,
Mitteilungen weiterzugeben, die nicht den Tat¬
sachen entsprechen. Gegen Verleumder werden
wir unnachsichtlich vorgehen.

Die Kreisleitung
gez. Wegener.

Der neue Vorsitzendedes Seeamts Bremerhaven.
Die Staatliche Pressestelle teilt mit: Der Senat

hat den Amtshauptmann Dr. Koch in Bremerhaven
mit Wirkung vom 16. Juli 1933 zum Vorsitzenden
des Seeamts Bremerhaven ernannt. Zum gleichen
Tage scheidetder bisherige Vorsitzendedes Seeamts,
Richter Dr. Krüder, wegen Erreichung der Alters¬
grenze aus seinem Amte aus. Richter Dr. Krüder
wird bis auf weiteres als stellvertretender Vorsitzen¬
der des Seeamts Bremerhaven tätig sein.

Ttvoli -Theater
„Der große Bluffs"

Der große Blufs ist einer der interessantesten und
anständigsten Kriminalfilms, die wir im Lause des
letzten Jahres zu sehen bezw. zu hören bekamen.Der
große Bluss ist kein Blusf, sondern ein wirklich schmissiger,
eleganter Film, der uns von der ersten <̂ ene an
fesselt, schon weil er uns in die Gesildeeines Filmateliers
führt, einer Welt, für die wir das größte Interesse
haben. Dabei ist der Stoff, den der Film behandelt,
tatsächlich aktuell, weil er uns den Kampf eines be¬
schäftigungslosenSchauspielerszeigt, der nur (leider nur)
durch einen Blusf zur Ausübung seiner Kllnstlerschast
kommen kann. Wie das im einzelnen geschieht, soll
nicht verraten werden, weil die Spannung für diesen
Film am unentbehrlichstenist.

Harald Paulsen  in der Rolle als Verbrecher (!)
ist so liebenswürdig, daß man ihm nichts übel nehmen
kann, selbst wenn er noch so echt wirkt, und daneben
Otto Wallburg  als Generaldirektor Pitt , der wieder
durchseine Nervosität das Publikum auf das Angenehmste
zu beschäftigenweiß. Die beiden weiblichenHauptrollen
sind bei Betty Amann und Lee Parrv  in gute«
Händen. Eine gute Type vertritt Paul Hörbiger
als Amerikaner Richman. Bon den übrigen Darstellern
sei noch die unverwüstlicheAdele Sand rock  erwähnt.

U- L- s
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.Hochwassergefahr!"
Der ständige Kampf unserer Vorfahren

Neue Filme stürme als gewaltiger Filmmanager hervor. Erich
Schmidt  zeichnet für die geschmackvolle, flotte Regie
verantwortlich.



Schont die Hechte während der Laichzeit
Ausfferbegesahr in Bremischen Gewässern

Vielleicht haben mit mir viele schon des öfteren
mit Wehmut gesehen, wie die von Laich strotzenden
Hechte im Frühjahr entweder in Bassins gehalten
oder aber zum Verkauf angeboten werden . Durch
die vielen künstlichen Eingriffe in fast allen bre«
mischen FlußlLusen (Weser, Wümme und Ochtum —
die letztere wird demnächst reguliert ) fehlt eS dem
Hecht immer mehr an geeigneten Laichplätzen, so
daß er fast nur noch zum Laichen auf die Seitenarme
und Gräben angewiesen ist.

Der Hecht, der außerhalb der Laichzeit sehr scheu
ist, ändert diesen Charakter während der Laichzeit
Vollkommen. Zur Ablage bezw. zum Abstreifen des
Laiches hat der Hecht das Bestreben , vorzugsweise
Seitenarme und Gräben auszusuchen, da diese wenig
Strömung haben und das flache Wasser mehr von der
Sonne durchwärmt wird , als im Flußlaufe selbst.

Beim Ausstieg in die Gräben setzt nun das rück¬
sichtsloseste Massenmorden durch Flußanlieger —
auch wohl durch Fischerei -Pächter — ein , indem
sie die Eingänge zu den Seitenarmen gerade zur
Hauptlaichzeit des Hechtes, im Frühjahr , mit söge-
nannten Flügelreusen oder Bungen vollständig zu¬
setzen und so den tragenden Hecht mühelos weg-
sangen . Ich selbst bin Augenzeuge gewesen, wie ein
Uferanlieger in einem Flügelkorb 14 im höchsten
Laichstadium stehende Hechte an einem einzigen Vor¬
mittag erbeutete . Auf meine Frage , ob denn der
Fang immer so ergiebig sei, erklärte mir der Eigen¬
tümer deS Fanggerätes , daß er sicherlich hoffe, am
Nachmittage noch einige weitere Hechte zu fangen.
Aus Interesse an der Sache hielt ich mich nach¬
mittags in der Nähe auf und konnte feststellen, daß
dann noch weitere acht Hechte sich inzwischen selbst¬
tätig gefangen hatten.

Daß nun aus diese Weise Millionen , ja sogar
Milliarden von Hechtetern zu Grunde gehen, ist
selbstverständlich klar , und eS kann daher nicht
wunder nehmen , wenn die früher sonst so gut mit
Hechten bestandenen bremischen Gewässer einen von
Jahr zu Jahr geringeren Hechtbestand ausweisen . —

Der Bremisch « LandeS-Fischerei -Verein «. V. hat
^ sich zur Ausgabe gemacht, die Flußläufe , soweit
dieselben in dessen Pacht stehen, durch Einsetzen von
Hechtsetzlingen wieder fischreicher zu gestalten.

Das Oldenbnrgisch « Staatsministerium hat sich

schon seit längerer Zeit unter Mitwirkung des Ol-
denburgtschen Landssfischerei -Beretns e. V. mit der
Hebung des Hechtbestandes besaßt . Es ist von der
oldenburgischen Regierung ein Gesetz herausgebracht,

daß Innerhalb der festgesetzten alljährlichen
Schonzeit und innerhalb des Oldenburgischen
Staatsgebietes der Hecht weder gefangen noch

verkauft werden darf.
Auch ist der Gesetzgeber insoweit sehr vorsichtig zu

Werke gegangen , um allen Eventualitäten von vorn¬
herein einen Riegel vorzuschieben, daß auch von
auswärts innerhalb des hier fraglichen Staatsge¬
bietes Hechte während der Schonzeit nicht eingeführt
werden dürfen . Nur so ist eine wirkliche Schonung
des Hechtes während der Laichzeit gewährleistet . Das
oldenburgische Staatsgebiet Ist mit Gewässern —
wenn auch nicht gerade fließenden — reicher gesegnet
als das bremische. Trotzdem hat man dort feststellen
müssen, daß der Hechtbestand Immer mehr durch
den Massenmord während der Laichzeit dezimiert
wurde und man hat deshalb scharfe gesetzliche Be¬
stimmungen getroffen , um so den Fischbestand der
Gewässer allmählich wieder auf seine frühere Höhe
zu bringen.

Auch in den bremischen Gewässern ist es geradezu
erschreckend um den Hechtbestand bestellt. In den
früher an Hechten reichen Flüssen ist nur mit vieler
Mühe noch ein derartiger Fisch aufzufinden . Was
an Fischen nicht durch das Massenmorden zu Grunde
gerichtet wird , geht oft noch durch giftige Industrie-
Abwässer verloren . Au bei Plötzlich eintretenden
Wolkenbrüchen setzt vor allen Dingen im Torfbassin
und dem damit verbundenen Kuhgraben ein Massen¬
sterben von Fischen ein, da die Kanäle das ein¬
dringende Wasser nicht mehr schlucken können und
so überlaufen in das Torfbassin.

Die Zeit wird , falls nicht schnell durch einschnei¬
dende gesetzliche Bestimmungen Abhilfe geschaffen
wird , nicht mehr fern sein, wo der letzte in den
bremischen Gewässern gefangene Hecht dem Museum
als Rarität einverleibt werden kann . Es handelt
sich gerade bei dem Hecht nicht etwa um einen
minderwertigen , sondern um einen Edelfisch, der doch
immerhin noch einen sehr guten Marktpreis erzielt
und dessen Nachfrage wegen seine» schmackhaften und
nahrhaften Fleisches außerordentlich groß ist.

H. Hoppe.

Großstädten ; so konnte allein das Arbeits¬
amt Hannover 940 junge Leute in die Land¬
wirtschaft verpflanzen , das Arbeitsamt
Bremen 603, das Arbeitsamt Braunschweig
326 Die Werbung unter den Landwirten
und unter den Jugendlichen wird fortgesetzt.
Es ist damit zu rechnen, daß schon in diesen
Tagen die Zahl von 10 000 vermittelten
Landhelfern in Niedersachsen überschritten
werden wird . Ein großer , noch ungedeckter
Bedarf besteht an weiblichen Helfern. Unter
den niedersächsischen Mädchen besteht noch
vielfach ein unbegründetes Vorurteil gegen
landwirtschaftliche Arbeiten . Es ist jedoch z^
hoffen, daß auch damit nach und nach aus¬
geräumt werden kann; bietet doch die Land¬
wirtschaft gerade für weibliche Personen die
in absehbarer Zeit anderweitig keine Arbeit
bekommen können, noch immer die besten
Aussichten für Dauerbeschäftigung . Auch
Arbeit in der Landwirtschaft schändet nicht!
Alle Arbeitsämter und ihre Nebenstellen neh¬
men Meldungen jederzeit entgegen.

SA-Komert km Backhaus
Das 4. Abonnements -Konzert der SA -Standarten-

Kapelle 7b findet heute Donnerstag im Parkhaus
statt . Mitglieder deS FAD . im Dienstanzug haben
freien Eintritt .(siehe heutige Anzeige ).

Hände aus dem Dunkel
Im Metropol - Theater  gelangt ab Frei¬

tag , 80. Juni , der lange mit Spannung erwartete
Großfilm „Hände auS dem Dunkel"  zur Vor¬
führung . ES ist ein packendes, kriminelles Abenteuer
im Geschehen der Zeit nach dem Roman „Tumult
im 6. Stock". Kein Kriminalreißer im bisher üblichen
Sinne ist dieser Film , sondern vielmehr filmische Ge¬
staltung der Frage nach dem unbekannten Täter als
Eingriff in das Schicksal der anderen . Von Liebes-
leid und Liebesfreud einer kleinen Sekretärin erzählt
dieser unterhaltende und spannende Film , dessen
Thema aus dem wirklichen Leben geschöpft ist. Die
Hauptrollen spielen Karin Hardt , ein lebendig ge¬
wordenes deutsches Märchen voller Lieblichkeit und
herber Frische , Hans Brausewetter als liebens¬
würdiger Assistent deS Detektivs Max Adalbert,
Walter Rtlla als Direktor mit einer nicht ganz
reinen Weste, Rolf van Goth , Julius Fallenstein,
Leonhard Stecke! u . a.

Die Waller Kirche schafft Arbeit

guÄthausftrase für einen
SeieatSfAwindlre

Die Erlebnisse einer betrogenen Schneiderin
Der Bauingenieur Karl Ohlsen  ist

nicht weniger als fünf Mal wegen Rückfall-
-etruges in den letzten Jahren vorbefiaft.
zuletzt zweimal im Jahre 1930. Nun saß er
Wieder auf der Anklagebank. Er mußte sich
Wege« einer sehr häßlichen Tat verantwoi
tr » ; er wurde beschuldigt, von der Schnei
derin Amalie G. 59,50 Mk. geliehen zu habe
nnter der Vorspiegelung , er könnte das Gel
zurückzahlen, er habe eine ausstehende For
verung . Der Angeklagte erklärt, daß er das
Geld verbraucht habe, um mit der G. Lokali¬
täten aufzusuchen.

Amalie lernte den Angeklagten, wie sie
aussagt , auf der Straße kennen. Er habe
solange auf sie eingeredet, bis sie mit ihm
in ein Lokal ging. Hier erzählte er ihr , er
sei Witwer und wolle wieder heiraten . Er
könne es sich auch leisten, er bewohne in
Gröpelingen eine Villa . „Alle wollen sie
mein Geld, eine Seele finde ich nicht". So
gewann er die Seele Amaltes . DaS Paar
traf sich dann wieder und wieder. In einer
Wirtschaft fragte er den Wirt , so erzählte die
Zeugin : „Was sagen Sie zu dem Fräulein
hier , das soll meine Frau werden ." Ein
Märchen folgte dem andern ; schließlichlog er
Amalie vor, er sei Flieger , augenblicklich
flöge er die Trumpf -Maschine, doch habe er
bei der Lufthansa noch ein Guthaben . Da¬
bei war Ohlsek schon seit längerer Zeit
arbeitslos.

Daß er verheiratet war , gestand er dem
Mädchen später selbst ein. Aber er könne mit
seiner Frau nicht mehr leben. Nach diesem
Geständnis forderte er weiteres Geld, das er
in einer kleinen Summe auch erhielt . Dann
kam eines Abends die Schneiderin nach
Hause. Sie hatte von ihrer Kundschaft ge¬
rade 11.— Mark erhalten . Er wollte
20.— Mark haben, seine Frau forderte das
Geld von ihm, sagte er. Er nahm ihr das
Geld , das sie im Besitz hatte, ab und zog mit
ihr in ein Lokal, um Verlobung zu feiern.
Dann bat er wieder und wieder um Geld.
er brachte seine Tochter, die 10 Jahre alt
war , meistens gleich mit . Erst erhielt er eS,
dann hatte Amalie kein Geld mehr. „Dann
laß es Dir von Deiner Tante geben", drängte
der Mann . Als die Tante auch kein Geld
hatte , drohte er Amalie zu erschießen Er
fragte sie, ob sie gemeinsam aus dem Lebe,'
scheiden wollten. Amalie antwortete : „Wo¬
zu, wir fangen es doch erst an ."

Mit Zähneknirschen und mit Blicken, daß
ihr angst nud bange wurde , sei der Ange¬
klagte eines Tages mit einem Wagen Vor¬
gefühlen. Im Wagen säße seine Frau , so
habe er gesagt, sie habe auf ihn geschossen,
er müsse Geld haben. Wieder bekam er das
letzte Geld, fünf Mark, von der Zeugin.
Dann aber wurde endlich Schluß gemacht.
Zunächst erkundigte man sich einmal dort.
wo der Angeklagte wohnte. Man erfuhr , daß
häufiger Mädchen und Frauen , junge und
alte , kämen, die nach dem Angeklagten frag¬
ten. Aus Angst vor dem Peiniger hat
Amalie dann einige Zeit anderswo ge¬
schlafen.

Auf die lange Erzählung der betrogenen
Braut hatte der Angeklagte nur die eine
Antwort , nämlich, daß er es ehrlich mit ihr
gemeint habe.

Richter: „Sie haben dem Mädchen derartig
vorgelogen , daß sich die Balken bogen."

Der Staatsanwalt beantragte für den An¬
geklagten mildernde Umstände und eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 Monaten . Ein Antrag,
der im Zuhörerraum mit enttäuschtem
„Mehr nicht?", beantwortet wurde . Der
Richter sprach das harte , aber gerechte Urteil:
Der Angeklagte wird zu einem Jahr Zucht¬
haus und zu einer Geldstrafe von SO.— Mark
bezw. weiteren fünf Tagen Zuchthaus ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden
ihm auf die Dauer von 3 Jahren aberkannt.
Außerdem erging Haftbefehl. Der Ange¬
klagte habe sich in das Vertrauen der Zeugin
eingeschlichen und ihr unter schweren
Drohungen Geld abverlangt . Es läge keine
Veranlassung vor, für diese ganz gemeine
Handlungsweise auf mildernde Umstände zu
erkennen.

FM 1V VVV Landheffer in
Niedersachsen vermittelt

Vom Landesarbeitsamt Niedersachsen
wird uns geschrieben:

Die Zahl der vermittelten Landhelfer in
Niedersachsen betrug am 15. Juni 1933
männlich 6847, weiblich 2385, zusammen also
9232.

Von diesen Helfern kamen aus Nieder¬
sachsen selbst 6232, der Rest. insbesondere
Mädchen, aus anderen LandesarbeitsamtS-
beztrken (hauptsächlich dem rheinisch-west¬
fälischen Industriegebiet ).

Am 15. Mai 1983 betrug die Zahl der ver¬
mittelten Landhelfer in Niedersachsen 5101
Damit stand eS an zweiter Stelle unter den
13 deutschen Landesarbeitsämtern . An
erster Stelle stand Ostpreußen mit 11 833, an
dritter Stelle Südwestdeutschland (Württem¬
berg-Baden ) mit 4719.

Ein großer Teil der Helfer kommt er¬
freulicherweise auch aus den niedersächsischen

Der Gemeindeausschuß tagte unter dem
Vorsitz des verwaltenden Bauherrn A. Sar-
kander im Gemeindehause der Waller Kirche,
um über den Einbau einer Heizungsanlage
in die Kirche zu beraten , der bereits im Jahre
1931 vorgesehen war . Die Ausführung un¬
terblieb jedoch infolge der Bankenkrise, die
eine Beschaffung der nötigen Geldmittel un¬
möglich machte Nunmehr wurde beschlossen,
den unbedingt notwendigen Einbau in den
kommenden Sommerferien vornehmen zu
lassen. Dadurch will die Kirchengemeinde
Walle auch. an ihrem Teile zur Arbeits¬
beschaffung beitragen . Der Gotttesdienst
muß deswegen an den beiden letzten Sonn¬
tagen im Juli und den beiden ersten Sonn¬
tagen im August ausfallen . Es wurde wei¬
ter gefragt , ob nicht das völlig veraltete und
wurmstichige Gestühl bei dieser Gelege: heit
erneuert werden könne, da doch infolge des
Heizungsbaues allerlei Veränderungen dar¬
an vorgenommen werden müßten . Vom
Kirchenvorstande wurde die Notwendigkeit
der Erneuerung «des Kirchengestühls aner¬
kannt, doch reichen vorläufig die Mittel Hier¬
zu noch nicht aus.

Bremer Vereinsleben
Flasaenhissims des Klein-
garteuvereios..Werder"

Die am Sonntag erfolgte Hissung der Flaggen der
nationalen Regierung ging in feierlicher Weise
vonstatten.

Der 1. Vorsitzende Karl Kost begrüßt « die An¬
wesenden mit herzlichen Worten und dankte insbe¬
sondere den Vorstand deS Landesverbandes bremi¬
scher Kleingartenvereine , den Herren Pg . Mahnke
und Bleichwehl , für ihr Erscheinen . Für ein« wür¬
dige musikalische Umrahmung der Feier war die
Musikkapelle der NSBO . unter Leitung ihres Kapell¬
meisters M . Külper besorgt . Die festliche Aus¬
schmückung deS VereinSPlatzeS hatte sich Pg . Berger
nicht nehmen lassen, wofür ihm an dieser Stelle
nochmals herzlicher Dank gesagt sei. In treffenden
Worten schilderte Herr Bleichwehl das Werden des
neuen Reiches . Mit einem TreugelöbniS und drei¬
fachem Sieg Heil auf den Reichspräsidenten und un¬
seren Volkskanzler Adolf Hitler und alle seine Mit¬
arbeiter schloß der Redner . Unter dem Gesang der
Deutschlandlieder ging am Mast die schwarz-weiß-
rote Fahne empor . Sodann betrat Pg . Frank das
Rednerpult um allen Nationalsozialisten wieder ein¬
mal so recht aus der Seele zu sprechen. Unbeirrbar
wird der Nationalsozialismus seinen Weg gehen, zum
Wohle deS Volkes und unseres Vaterlandes . Unter
dem Halenkreuzbanner muß sich die
Volks gemeinschast zusammenfinden.
Als der Redner schloß, wurde unter den Klängen des
Horst-Wesiel-LiedeS, von der durchbrechenden Sonne
überflutet , das Banner des Dritten Reiches am Mast
aufgezogen , vereint mit der ruhmreichen Flagge der
Vergangenheit eine glücklichere Zukunft verheißend.

Kriegerverein Oberneuland . Der diesjährige
Frühjahrsabgeordnetcniag des BremischenLanbes-Krieger-
vcrbandes findet am Sonnabend, 1. Juli , 17 Uhr,
in „HövkenSruh" Obernculand statt. Alle Kameraden
der VcrbandSvcreine mit ihren Damen sind herzlichst
eingeladen. Ab 19 Uhr findet ein gemütlicher Abend
mit Gesangs- und Konzertvorträgen statt. Eintritts¬
gelder werden nicht erhoben. Alle Vereine in Ober¬
neuland sind ebenfalls herzlich eingeladen.

Der Deutsche Ostbund  e . B- ist durch Beschluss
seiner Hauvt-Bundestagung vom 26. Mai ausgelöst und in
Liquidation getreten. Das Gcsamtvermögen des D. O.
wurde dem am gleichen Tage errichteten Bund Deut¬
scher Osten  e . B- zur Vertilgung gestellt und der Deut¬
sche Ostbund in diesen übergeleitet. Der neuerrichtete
Bund hat die Aufgabe, sämtliche Ost-Vereine und -Ver¬
bände zu umfassen und ist die berufene Instanz für die
ostdeutschenBelange. Zu seinem 1. Führer wurde der
durch das Außenpolitische Amt der Reichslciiung der
NSDAP eingesetzteKommissar. Dr . Franz Lüdtke,  Ber¬
lin, einstimmig gewählt. Die Ortsgruvve Bremen, auf
nationaler Grundlage aufgebaut, hat sich mit größter
Begeisterung zu dem dur chden Reichskanzler Adolf Hit¬
ler geschaffenenneuen Deutschland bekannt, erhosst durch
Bermittelung der jetzigen Reichsrcgicrung die baldmög¬
lichste Rückgewinnungaller durch den Schandvertrag ge¬
raubten Landesteile und Kolonien und steht fest hinter
ihrem neuen, aber altbewährten Führer.

Verein der Saal - und K on ze rtl o ka l - Jn-
haber von Bremen und Umgegend  E . B- Die
diesjährige General-Versammlung findet am Dienstag,
dem 4. Juli 1933. nachmittags 4 Uhr, beim Kollegen
Krüger. St . Pauli -Horn, statt.

K anin ch en zu cht - V er e in „Hansa"  e . V.. gegr.
1992 Halbjahresgeneralversammlung am 1. Juli , 2V
Uhr, im Lokal Allerheiligen, Sommerstr. b9.

Verein ehem . S13er E. V-. Bremen.  Anläßlich
der Bertretcrtagung am 1. Juli , 17 Uhr, im EssighauSfin¬

det daselbst um 20.15 Uhr ein Kommers statt, wozu unsere
früheren Kommandeure zugesagt haben, ES ist Ehren-
Vslichtaller Kameraden, anwesend zu sein. Frxiquartiere
sind noch erwünscht und an Kam. Möller, Schifferftraße
41, auszugeben. Zum Juni -Bericht ist noch hinzuzufügen:
NachstehenderAntrag wurde von der Versammlung ein¬
stimmig angenommen. Die Versammlung vom 1. Juni
1933 ermächtigt den 1. Bors- Kam. Möller, alle infolge der
Unterstellung deS Kvfshäuler-Bcrbandes unter den Reichs¬
kanzler Adolf Hitler in nächsterZeit tm Interesse des Wer-
einS notwendigen Entschlüsseallein verantwortlich zu fas¬
sen und die sich hieraus ergebenden notwendigen weiteren
Schritte ebenso allein verantwortlich zu unternehme».

„Reue Liedertafel „Union" (K -B.) Zusammen¬
kunft heute abend 8.39 Uhr, im Kasseehaus Emmasce.

Verein ehem . Mtlitärmusiker „Germania"
e. B. Heute, Probe für Kriegsbeschädigte. Am Sonn¬
abend, dem 1. 7., 7 bis 8 Uhr Platzmusik unter den
Kastanien. Am 6. 7. Versammlung.

Die Bremer BolkSsvielkunst - Gemeinschaft
Am Donnerstag, dem 29. Juni , S0.1S Uhr, svielt die
Gemeinschaft die entzückende Overette „Das Blumen¬
mädel" von Bruno Brenner für Erwerbslose. Karten
für diese Veranstaltung sind im Kaffee znr Post zum
Preise von 15 Pfg. zu haben.

Rentnerheim Bremen  e . B. Nachdem das Rent-
nerhetm Franz Schütte-HauS in der Kohlhökerstraße 29
seiner Bestimmung übergeben worden ist und sämtliche
znr Verfügung stehenden Wohnräume an Rentner-Mit¬
glieder vermietet und von diesen bezogen sind, haben
die JnstandsetzungSarbeiten an dem zweiten Rentner-
heim begoimen und werden bereits einige Zimmer noch
in diesem Monat bezogen. Dieses zweite Rentnerheim
ist das Wohnhaus der Klatte Erben an der Schwachhauser
Heerstraße 40, Ecke Holler Allee und trägt nach alter
Ueberlieferung den Name» Orthof. — Die Geschäfts¬
stelle des Deutschen Rentncrbundes, Ortsgruvve Bre¬
men, ist von :der Dechanatstr. 15 nach dem Franz
Schütte-HauS, Kohlhökerstraße 29 verlegt worden und
sind alle Schriftstücke, Anfragen usw., welche Nentner-
heime und Rcntnerbund betreffen, dorthin zu adressieren.
Die Adresse der Geschäftssührerin des Rentnerbundes,
Frau Elsa Gösch, ist Mathildenstraße 34, Telefon:
Hansa 46894.

Parzellenverein „Tulve ", Utbremen  e . B.
Sonnabend, den 1. Juli 1933, abends 8 Uhr, außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung im Landheim. Tages¬
ordnung: 1. Gleichschaltung, 2. Satzungsänderung. Sonn¬
tag, den 2. Juli 1933, vorm. 19 Uhr, feierliche Hissung
der nationalen Flaggen im Landheim. Freunde des
Vereins sind zu dieser Feierstunde herzlichst eingeladen.

Verband reisend . Kaufleute Deutschlands.
Handelsvertreter und Handlungsreisende sichern sich
eine zweckmäßigeEingliederung in den beruksständischen
Aufbau der Wirttchaft durch sofortigen Beitritt zum
Verband reiienter Kaufleute Deutschlands. BesondereFach¬
gruppen für alle Branchen — kostenlose Stell -u"« -
mittlung . Rechts- und S euerberatung — so tale U tec-
stützungseinrichtungen für Alter. Invalidität , Krankheit,
Erwerbslosigkeit und für die Hinterbliebenen. Jahres¬
beitrag von RM. 16 an. Auskunft erteilt Geschäfts¬
stelle des V.R.K.D., Bremen, Contrescarve 113/114.
Domsheibe 29306.

Mitteilungen der Sportvereine
Bremer Svortverein von  1996 . Die Geschäfts¬

stelle des Vereins ist ab 1. Juli geöffnet von 15.30
Uhr bis 18 Uhr. Sonnabends von 19 bis 13 Uhr-
Telefonische Anfragen nur während der Geschäftszeit
erbeten. Svielausschnß sowie alle anderen Ausschüsse
Montags von 29.30 Uhr ab.

B.f.R. Ritter hu der Ulen  e . B. Am kommenden
Sonnabend. 22 Uhr, Mitgliedcr-Versaminlnng bei I.
Körper in Ritterhuds. Tagesordnung: 1. Mitteilung des
Vorstandes. 2. Gleichschaltung.

Bremer Jiu - Jitsu - Club  e . V. Donnerstag , den
29. b. M., abends 29—22 Uhr, „Kamvfsvort" in der
Turnhalle Ostertorstraße 27. Wichtiger Bekanntmachung
wegen werden die aktiven Mitglieder um ikhr Er¬
scheinen gebeten.

Die Standesämter melden
Eheschließungen

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
19. Juni . Tischler Bernhard Sveulda und Johanna

Zorn, geb. Mohr, Knochenhaucrstraße24. — Malermeister
Johann ReinerS und Margarete Eildermann, Neuftadts-
contrescarve 139. — Arbetter Willst Schwarze und Frieda
Wunmer, Weizenkamvstraße 161.

20. Juni . Ingenieur Gerhard Kraft und Wilma Nä-
gele, Donaustraße 2ö. — MaschinenzeichnerWalter Wä¬
scher und Jda Unverzagt, Frielingcrstraßc 55. — Zahn¬
techniker Larl Köster und Elfe Neddermeyer. Wiedhof-
stratze 44. — Kaufmann Georg Schreiber und Ella Ton-
rad, Kohlhölerstraße 9. — Pol .-Ob.-Wachtm. Wilhelm
Erzfeld und Elsa Främke, Hastedt« Heerstraße 461. —
Schmied Walter Sengewald und Rosalie Steinmann,
geb. Klovotek von Glowczewsli, Goesselstraße 93. —
Steward Bernhard Berlips und Antonic Pstrzhnski, Wil-
helmShavenerstraße 15.

21. Juni . Maschinist Carl Watermann und Konradine
Husmann, Buntentorsteinweg 209.

22. Juni . Kaufmann Hinrich Stellmann und Wilhel-
mine Ntvver, Schönhausenstratze18. — Hilfsrevisor Hugo
Matthies und Hanna Schönfeld, geb- Lonecke, Nollen-
dorferstraße L6.

23. Junt . Friseur Johann Wemßen und Marie Jehni-
chen, Sandersdeich 7. — Kaufmann Heinrich Helms und
Marie-Luise Vauvel, Tellerstraße 38.

24 .Juni . Arbeiter Hermann Schumacher und Klara
Triebeß, Bakeweg 1ö. — Händler LadirlauS Purcel und
Christina Juilss , Haferkamv öv. — Kaufmann Hans Ah-
rens und Else Schnur, Schönhausenstratze27. — Pol .-
Ob.-Wachtm. Karl Rivken und Gertrud Bol, Friesen-
straße 96. — Kaufm. Angestellter Carl Rebelss und Else
Drieling, Buntentorsteinweg 170. — Autodroschkenbesitzer
Erich Göthling und Frieda Wendt, Eiscnach. — Modell¬
tischler Ludwig Wtndischund Meta Mahlmann. Schitling-
straße 40. — Pol .-Wachtm. Wilhelm Damm und Käthe
Brüns , Neustadtswall 2Sa. — Straßenbahner Heinrich
Rolfs und Luise Lilje, Bauernweide 34. — Ingenieur
Walter Boelker und Karola Rohde, Hohentors Heer¬
straße 126. — Vorhalt« Ewald Tiedemann und Marga
Hackmamr, geb. Schau, gr. Annenstraße 14-1L. — Staats¬
arbeiter Wilhelm Müller und Ella Ahler», geb. Schie¬
rer , Klattentveg 2c. — Schlosser Karl Pelka und Gertrud
Ovitz, Hohensalzastraße 2S.

24. Juni . Fischer Fritz Schefe und Elise Gäbe, Diehle,
Kreis Bleckede. — Pol .-Wachtm. Johannes Härte! und Eli¬
sabeth Rösing, Fährstraße 2c. — Büroangestellter Ewald
Kröger und Anna Tresv, Nettelbeckstraße9. — Kauft».
Angestellter Friedrich Gchring und Dora Jhbe . Lützower»
stratze 78. — AutoschlbsserHermann Laakmann und Glei¬
chen Gohe, Plantage 44. — Pol .-Wachtm. Hermann
Brümmer und Sovhie Kurk, Staberstraße 3ü. — Silber-
volierer Burchard Tauch und Anna de Vlies , Sulinger-
stratze 17. — Straßenbahnschafsn« Wilhelm Entelmann
und Adels Emme, Tölzerstratze 1. — Kraftfahrer Wil¬
helm Schöning und Anna Brandt . Arsten.

Standesamt Bremen 8 iGrambke)
12. Juni . Arbeiter W. H. Koziol und M. E. Michael,

Garlstedterstraße 13.
17. Junt . Schuhmacher F. F . Tete und M. D. Kal-

lin, Burgdamm, Nelkenstraße 341.

Standesamt Bremen S (Grövelingen)
23. Junt . Dreher HanS Töbelmann und Amalie

Nierzwicki, Görlitzerstraße 8.

Aufgebote
Standest . -! Bremen 1 (Tiefer)

20. Juni . Kaufmann Edmund Salzer , Bremen, und
Else Weil, Berlin-Schöneberg. — Steward Johann Wal-
czak und Else Münz« . — Handlungsgehilfe G. H. Köt-
teritzfch und F. M. Ahlers. — Bäcker Fritz Rulfs und
Maria Pest. — Pol .-Wachtm. O. W. I . Hoßmann,
Bremen, und W. K. D. Büsching, Höfen. — Bäcker F. A.
Hartwig, Verben, und G. A. Cordes, Bremen.

21. Juni . Zahnarzt Dr. med. deut. Andrea- Mangold
und Dr. med. Adelheid Walter. — Heizer Albert Debowski
und Martha Streckmann, geb. Heinze. — Pol .-Wachtm.
Otto Mazat und Else Saatfeld . — Wachtbeamter Wil¬
helm Mahlstädt, Marienhase, und Dorvthee Tangcmann,
Bremen. — Musiker Ravhael Evpler und Annemarie Drei-
fert. — Arbeiter Hermann Rein und Ella Wolf. — Ar¬
beiter LouiS Thiele, Bremen, und Klara Biebrock,
Worpswede. — Bauarbeiter Franz Dchnhardt und Meta
Kraeft. — Kellner Friedrich Ude und Frieda Krause. —
Arbeiter Johann Schröder und Karolina Meier. — Zeit-
schriftenvertreter Edo Lüsenhov und Margarethe Haselosf.
— Wirt Heinrich Schröder und Minna Schulze. —
Kaufm. Angestellter Walter Fischer und Thea Hohnhvld-
— Referendar Dr. jur . Klaus Lengemann und Barbara
Wolzenborss, Berlin-Schönebcrg. — Kaufm. Angestellter
Werner Lehman», Nürnberg, und Hildegard Schröbt« ,
Berlin-Neukölln. — Buchbindermeister I . I . M. Sinz,
Bremen und H„ F. Schulde, Düsseldorf. — Postmeister
Hans Hoffmann. Worvswede, und E. M. E. Behrend,
Hamburg. — Pol .-Ob.-Wachtm. E. D- PeterS, Bremen,
und Margarete Schomak« , Hagenah. — Straßenbahner
H. I . A. Lührs . Bremen, und H. S - M. A. Hecmsoth,
Scharnhorst. — Arbetter H. W. A. Unger und K. S.
Oeßelmann.

22. Juni . Buchhalter Erich Görling und Helene
Meher. — Schiffszimmermann Arthur Zink und G. K. C.
Hauschilbt. — Händler und Musiker Robert Petermann
und Anna Blum. — Brauereiarboiter Gustav Hundsdörfer
und Gesine Himmelskamv. — Arbeiter Carl Svannhake
und Anna Reinccke. — Expedient Egon Vieler und Wal¬
borg Larsen. — Kaufmann Adolf Frense und Marie Herv-
mann. — Parkarbeiter Adolf Ruvrich und Anna Tontruv-
— PostschaffnerKranz Hühnerbem, Bremen, und Anneliese

AhrenS, Lankenan. — Schlosser Hermann Herm» not
Marie Moriske. — Matrose Herbert Tchevull und Liddj
Müller, beide Berlin . — TchifsSzimmermamrW. « . H,
Prien und S. I - A. Srichse», beide Kiel.

23. Juni . Kaufm. Angestellter Rudols Lagemann un»
Irene von Unger-Sternberg . — Handlungsgehilfe Catz
Bcgemann und Dorothee BartelS. — Arbeiter Heinrich
Kuchenbuch. Bremen, und Lucie Lubner, Delmenhorsh
— Hoteldtener Wilhelm RothauS und Frieda Haschle. —
Bäcker Hans Mohr und Margarethe Klix. — Kaufman»
Eduard Schleising, Hemelingen, und Dorothee Fietzit
Bremen. — Koch Hermann Pohle und Wilhelmine Br»
digkett. — Abbau« August Stege, Dorfmark, und Dort
Dettm« , Mengebostcl. — MaschinenschlosserW. K. A,
Siewert und T. F . S- Schulz. — Straßenbahnschafsn-»
W A. L Lange und M. M. L. Schütten. — Kaufmann
A. I . A. Parzellcr , Bremen, und M. E- Funk, Morbach

24. Juni . Kraftfahrer Wilhelm Poetzsch und Seit«
Bülthuis . — Kaufmann Hans Schmid und Louis« Boy«
ken. — Arbeit« Josef Ptlar und Gleichen Petcrsen. —
Arbeiter Karl Lücke und Adele Heuer. — Handlungsgehilfe
üeinr - Mest« . Seehausen, u. Irene im Brahm, Bremen. —
Ingenieur K. A. A. Schneemilch, Bremen, und A. D.
M. Hub« , Hamburg. — TiesdruckätzerFranz Damisch,
Bremen, und Irene Saachse, Leivzig-Wahren. — Tischler
L F. Plumv, Melchiorshausen, und M. M. E. Tictjcn,
Leests.

Wetterbericht
Die Witterung Mittel-Europas wirb immer noch von

einem üb« den Nord- und Ostseeländern liegende»
Ticsdruckshstembestimmt. Ein Vorstoß höhere» Drucket
von Großbritannien nach Osten gewinnt kaum noch a»
Raum, da bereits bei Island ein neues Fallgebiet
mit wärm« « Ozcanluft erschiene» ist. Diese wird den
entlang d« skandinavischen Küste noch vorgestreckte»
Keil abtragen und weiterhin die Ausbildung von Stö¬
rungen im Bereich der Nordsee begünstigen. Demnach
ist zunächst kein Umschwung in besseres Gommerwetter
zu « warten.

Voraussage für den 29. Juni : meist frische West-
bis Nordwestwindebewölktbis bedeckt, Regenschauer, kühl.

Aussichten für den 30. Juni : wciterhtn bewölkte»
Westwtndwett« mit Niederschlägen kühl.

MnbftMl
Donnerstag , 29. Junt  1 » 88

5.45 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensunk: Mitteilungen über Ackerbau. 6.00 Morgen¬
gymnastik. 6.15 Zeitangabe, Wetterdienst. 6.20 Morgen-
mustk. 7.09 Zeitangabe, Wetterdienst, Wiederholung der
Abendmeldungen. 7.10 Morgensvruch für die Nordmark.
7.20 Fortsetzung d« Morgenmusik. 8.00 Zehn Minute»
Funktechnik. 8.10 Wetterdienst. Aus dem Gebiet der
Volksgesundheitsvflege: Die Leber als NahrungS- und
Heilmittel. 10.10 GeschichtlicherSchulfunk: Große Tag»
aus deutsch« Vergangenheit: Der Tag von Leuthen. 10.Ä
Funkwcrbung d« NeichsvostreklameGmbH. 10.50 Nach«
rlchtendicnst. 11.30 Schallvlattcnkonzttt. 12.00 Zeit¬
angabe, Wetterdienst, Meldungen für die Binnenschiffahrt.
12.10 Mittagslonzert . 13.00 Börsenfunk. 13.10 Wetter¬
dienst, Weser-Wasserstand, Kriminalmelbnngen. 13.15
Schallplattenkonzert der Funkwerbung. 14.00 Nachrichten¬
dienst. 14.10 Konzert auf Schallplatte». 15.00 Börsen¬
sunk. 15.40 Schiffahrtsfunk. 16.00 Nachmtttagskonzert.
17.00 DeutscheJugendstunde: Aus dem Reich der Technik,
17.30 Wir lesen in Goethe-Briefen. 18.00 Paul -Trede-
Feierstunbe. 18.45 Frankfurter Abenbbörse. 18.50 Wetter¬
dienst. 19.00 Stunde d« Nation : Danzig. Eine Hörfolge
von Leovold Reck und Wilhelm Zarske. 20.00 Volkslied» »
Abend. 22.00 Nachrichtendienst. Zeitangabe, Wetter-, Po¬
litische und andere Meldungen; Svort-, lokale und Krimi-
nalnachrichten. 22.20 Zeitfunk. 22.30 Tänze.
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Verlag d« B. N. Z.
Bremer NationalsozialistischeZeitung G. m. b. H.

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Hauptschriftleit« Hanskarl v. Sichart.

Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl v.
Sichart:  für Lokales, Bewegung und Allgemeines Ru¬
dolf Müller: für  Svort Hermann Hetz:  für Han¬
del und Volkswirtschaft Heinz - Hugo Krijche;  für
den Anzeigenteil Hans Bohm:  sämtlich in Bremen.

Rotationsdruck Weser-Druckerei Bremen.
Für unverlangt eingesandte Manuskripte keine Gewähr.

Rücksendungnur bei Rückporto.

Schmahrttnachrtchten
Liegeplätze der Seeschiffe

in den stadtbremischen Häfen
am Mittwoch, deu 28. Juni 1933.

Industrie -Hafen
D. Haimon, Kali-Anlage. D. Esther Maria , LouiS

KrageS. D. Sacco, Louis KrageS. D. Fort Archambault,
Gebr. Roechling.

Holzhafen
D. Nervion, Bremen-Besigheim« . D. Kong Als, Rol.

Mühle. D. Ovtima, Becker L Otten. D. Krusau, Steiw-
brügge L Berningh.

Dock III. Hermes. Dock IV. G-i« . Dock V. Eifcl.

Ausgelegte Schisse
Hasen II

D. Sturmfels , Inga , Roland, Rapot. M.-Sch. Rio
Panuco und Rio Bravo. D. Rabenfsls und Sonnenfels.

Safe « III
D. Schlesien,, Wido, Witell, Winfried, Wigbert.

Holzhasen
D. AnSgir.

Hohentorshafen
D. Röhn, Hestia, Greif, Drossel.

Industrie -Hasen
D- Reichenfels, Crostasels. WachtsclS.

Werst
M.-Sch. „Altenfels", D. Bärensels, Schönfels, Marien-

fels,. Nheinfels, Frauensels, Tannenfels, Donau, FD.
Bährenscld.

Schi ffverkehr aus der Weser
Bremen -Stadt

Angekommene Seeschiffe am 28. Juni
D. „Haimon ", btsch , (Lehmbergl von Hamburg,

Nordd. Lloyd. Kali-Anl. D. „Finnland ", engl ., (Rob-
berts) von Liverpool, Carl Scholle, Haf. 1 Sch. 7,
Stückgut. D. „S wi f t",engl„ (—) von London, The
Gen. Staem Nav., Haf. 1 Sch- 6, Stückgut. M.-Sch.
dtsch., <—) von Hamburg, Carl Joh . Klingenberg, Haf. 2
Sch. 13. ladet. D. „Bell » na ", dtsch ., lEbbers) von
Nordspanien-Antwerven, D.G. Neptun, Haf. 1, Sch. 6,
Stückgut.

Abgegangene Seeschiffe am 27. Juni
D. „Phoenix ", dtsch ., (Düsseln) nach Hüll, Herm.

Dauelsberg, Stückgut. D- „Arion"  dtsch ., (Berg) nach
London, Herm. Dauelsberg, Stückgut.

28. Juni
M.-Sch. „Edward Blhden ", engl ., (—) nach Hüll,

Herm. Dauelsberg. D. „Vendorne ", franz ., (—) nach
Rotterdam, Nie. Haye, Restladung. D. „Irene ", dtsch.,
(Giessel) nach Bremerhaven, D.G. Neptun, Stückgut. . D.
„America ", norm ., <—) nach Aalborg, Herm. Dauels-
Lerg, leer. D. „Ltchtenfels ", dtsch ., (Zimmermann)
nach Calcutta. D.G. Hansa, Stückgut. D. „Achilles ",
dtsch., (Strenge) nach Danzig, D.G. Neptun, Stückgut.
D. „Ovtima ". dtsch ., (Striesow) nach Rotterdam, Rah
L Stabl . Stückgut. D. „Otto ", dtsch ., (Stoltenberg)
nach Kiel-Stettin , Heinr. Gerh. Fisser, Stückgut. D.
„Sardis"  engl ., (Masson) nach Bristol, Nic. Sahe
L Co., Stückgut.

Norddciitsckier Llovd. Bremen
(Ergänzungsliste.)

„Erfurt " 27. 6. an Hamburg. „Ervel" 26. 6. ab
Malta nach Patras . „Eurova" 28. 6. BiSSov Reck Lass.
„Fulda" heimk. 27. 6. ab Rotterdam nach Hamburg.
„Grandon" heimk. 26. 6. an Norfolk. „Haimon" 28. 6.
an Bremen. „Havel" heimk. ab Tientsin nach Darren.
„LoS Angeles" 26. 6. an LoS Angeles. „Neckar" 28. 6.
an Antwerpen. „Saale " 23. 6. an Rotterdam. „Schwa¬

ben" heimk. 26. 6. ab Sän Francisco nach Los An¬
geles. „Trave" heimk. 27. 6. Ushant pass. nach London.
„Bancouvcr" heimk. 27. 6. Corvo pass. nach Ant¬
werpen. „Wolfram" heimk. 24. 6. ab Las Palmas.

Im Hasen liegende Schiffe
Bremen:  Ansgir , ArucrS, Augsburg, Chemnitz, Do¬

nau, Haimon, Jngo , Lahn, Ravot, Rio Bravo, Rio
Panuco, Roland, Schlesien, Wido, Wigbert, Winfried,
Witell.

Bremerhaven:  Askania , Crefeld, Köln, Livpe, S-
Cordoba, S . Morena, Stuttgart , Witram.

Hamburg:  Alrich, Amsel, Atto, Madrid, Erfurt , Este.

Hamburg -Südamerikanische DamPsschifffahrtS-
G-sellschast

MS - „Monte Olivia" 27. 6. Ouessant dass. rückk.
PD . „Vigo" 26. 6. Ouessant Lass. ausg. MS . „Pev-
nambuco" 2ö. 6. von Florianovolis . 26. 5. in Rio
Grande anSg. PD . „Rio de Janeiro " 27. 6. in Emde»
ausg. MS . „Bahia" 27. 6. St . Dincent dass. rückk.

Bemerkung:  MS . „Monte Olivia" voraussichtlich»
Ankunft in Hamburg am 29. 6. vormittags.

Dampfschiffsahrts-Gesellschast „Neptun"
Vormtttags-Pieldungen

D. „Apollo" 27. 6. in Barcelona. D. „Ariadno"
27. 6. Lobith pass. nach Rotterdam. D. „Atlas" 27. 6.
von Cartagena nach Hüll. D. „Bellona" 28. 8. in
Bremen. MS . „Befiel" 27. 6. von Bilbao nach Ant-
werven. D. „Ceres" 27. 6. von Rotterdam nach Köln.
D. „Egcria" 27. 6. in Rotterdam. D. „Elin" 27. 6.
von Kovenhagen nach Gbingen. D. „Fortuna " 27. 6.
von Stettin nach Rotterdam. D. „Helios" 28. 6. BrunS-
büttel vass. nach Leningrad. D. „Jupiter " 28. 6. Lobith
Lass. nach Rotterdam. D. „KronoS" 27. 6. in Sevilla.
D. „Luna" 27. 6. in Altona. D. „Niobe" 27. 6. in
Rostock. D. „Nixe" 27. 6. von Helsingborg nach Stock-
holm. D. „H. A. Nolze" 27. 6. von Rotterdam nach
Bremen. D. „Perseus" 28. 6. morgens in Stettin.

(Nachmittags-Melbungen.)
D. „Ariadne" von Rotterdam nach Bremen (28. 6.)

D. „Bacchus" 28. 6. von Köln nach Rotterdam. D.
„Castor" 28. 6. in Köln. D. „Ceres" 28. 6. Emmerich
vass. nach Köln. D „Flora " 28. 6. von Kopenhagen
nach Bremen. D. „Hercules" 28. 6. in Valencia. D.
„Juno " 27. 6. Holtenau pass. nach Rotterdam. D.

, „Klio" 28. 6. in Santand « . D. „Leda" 27. 6. Holten- »
' vass. nach Rotterdam. D. „Mercur" 28. 6. mittags in

Libau. D. „Phaedra" 28. 6. in Köln. D. „Pluto -"
28. 6. Ouessant dass. nach Antwerven. D- „Tbeseus"
28. 6. in Norrköoing. MS- Gauß" 28. 6. von Bremen
nach Antwerven.

«rgo Reederei Aktiengesellschaft
„Alk" 27. 6. an London. „Butt " 27. 6. an Rotteo-

damm. „Fink" 27. 6. an Königsberg. "Ganter" 28. 6.
an Kotka. „Lerche" 27. 6. von Rotterdam nach Bremen.
„Orlanda" 28. 6. von Räfsoe nach Raums. „Wachtel"
27. 6. ab Trangsund nach Bremen. „Adler" 28. 6.
von London nach Bremen. „Albatroß" 27. 6. von
Lull nach Bremen. „Reiher" 28. 6. von Hamburg nach
Hüll. „Meise" 28. 6. nachm. von Bremen nach Hamburg.

Deutsche DampfschiffsahrtS-Sesellk- aft „Hansa"
„Freienfels" 26. 6. Perim vass. ausg. „GeierfelS"

26. 6. von Calcutta nach Antwerven. „Lahneck" 27.
von Sevilla nach Lissabon. „Liebenfels" 28. 6. in
Rotterdam. „Neidenfels" 28. 6. Scillh Islands vass.
heimk. „Rauenfels" 28. 6. in Rangvon. „Schwarze»
fels" 26. 6. von Suez ausg. „llhensels" 27. 6. Bt«
braltar dass. heimk. „Wildcnfels" 27. 6. von Suez « lstsj

«nterweser Reederei « ktlengescllkck»«
D. „GrieSheim" 28. 6. von Sdingen.



Aus Vegeiaü
ReichskommMarVa. Wegener

iu Vegesack
Brgrsack , 88. Juni . Am Donnerstag hätt die

Ortsgruppe der NSDAP .-Begesackihren ersten Schu-
lungsabend ab. Pg . Wegener  hat sein Er¬
scheinen zugesagt und wird an diesem Abend zur
Begesacker Parteigenossenschast sprechen. Dieser Schu¬
lungsabend findet im großen Saal der Strandlust
statt und beginnt um 8,30 Uhr . (11)

Verhaftung von SPD -Funktionären
B « gesack,  28 . Juni . In den letzten Tagen wur¬

den mehrere Funktionäre der SPD im ganzen hie¬
sigen Wirtschaftsbezirk tn Schutzhast genommen,
u . a . der rühmlichst bekannte rote Landrat Chri -
KianS,  Blumenthal . (11)

Wegen VesöOMOmachung der
nationalen Revolution und ihrer
Führer in Schutzhaft genommen

ThedingHansen,  28 . Juni . Wegen
Verächtlichmachung hiesiger nationalsozialisti¬
scher Gemeindevertveter durch den Kaufmann
G . W. Lillie entstand unter den National¬
sozialisten eine derartige Erregung , daß Ak¬
tionen gegen seinen Laden zu befürchten
waren . Der Unwille gegen Lillie war umso

Die lleberschwemmung in der Wümme -Aller-
Niederung

Verben,  88 . Juni . Die außergewöhnlich starken
Nied -rschläge der letzten Tage in den Wümme - und
Aller -Niederungen , haben Hochwasserschäden zur
Folge gehabt, wie sie selbst in dieser wasserreichen
Gegend seit vielen Jahrzehnten nicht mehr erlebt
worden sind. Denn selbst der bislang höchste Wasser¬
stand des Jahres 1868 erreicht nicht die Höhe der
diesjährigen Wasserkatastrophe. Bei der in diesen
Niederungen später einsetzenden Heuernte , welche in
diesem Jahre wegen der Frühjahrstrockenheit noch
besonders hinausgeschoben werden mußte , war ge¬
rade mit dem ersten Schnitt des Grases begonnen.
Infolgedessen sind irgendwie nennenswerte Futter-
vorräte für das nun notgedrungen ausgestalte Bieh
nicht mehr vorhanden . Da die betroffenen Gebiete
wegen ihrer ausgedehnten Viehwirtschast schon unter
besonders schwierigen Verhältnissen zu wirtschaften
hatten , ist die durch diese Wasserkatastrophe verur¬
sachte Notlage ganz besonders drückend.

Wer nicht nur Wiesen und Weiden sind von der
lleberschwemmung betroffen , sondern auch höher lie¬
gende Felder und Gärten zeigen das Bild begrabe¬
ner Hoffnung und nutzlosen Schweißes . Was Wun¬
der, da^ dieses unerwartete Unglück eine allgemeine
AGj/Hisdergeschlagenheit und Hoffnungslosigkeit bei
den an zähe Arbeit und schwere Kämpfe gewöhnten
Landwirten ausgelöst hat . Aus eigener Kraft
kann diese Katastrophe nichtüberwunden  wer¬
den. Hier muß die kameradschaftliche Hilfsbereitschaft
der Landwirte in den nichtbetroffenen Nachbargebie¬
ten einsetzen, um die erste Not zu beheben und das
Bieh vor dem Verhungern zu bewahren . Darüber
hinaus aber kann nur durch eine großzügige
Hilfsaktion  der Reichs- und Staatsbehörden die
Bauernschaft der Ueberschwsmmungsgebiete vor dem
völligen Zusammenbrach bewahrt werden. Hunger
und Not stehen vor der Tür . Hoffen wir , daß recht¬
zeitige Hilfe kommt.

Schäden durch Sturm und
Niederschlüge

Höha,  28 . Juni . Im Kreise Hoya hat der
Sturm der letzten Tage im Verein mit den
anhaltenden Niederschlüge zu großen Schä¬
digungen geführt . Auf den Landstraßen sind
Bäume in großer Zahl zu Boden geworfen,
und die Kornfelder gewähren mit dem nie¬
dergelegten Getreide einen trostlosen Anblick.
Auch an landwirtschaftlichen Gebäuden und
Wohnhäusern ist vielfach großer Schaden ver¬
ursacht worden , der in unserem Kreise auf
über 100000 Mark beziffert wird . An der
Bahnstrecke Rotenburg - Unterstedt wurden
Teile des hochgelegenen Bahndammes unter¬
spült , so daß der Verkehr teilweise eine Un¬
terbrechung erfuhr.

Hilfsmaßnahmen eingeleitet
Ottersberg,  28 . Juni . Durch den Landrat des

Kreises Verben , Dr . Weber,  Kreisleiter Peper  -
Fischerhude, Kreisbaumeister Koch-Achim, Regie¬
rungsbaurat Hüpeden, Baurat Klein und Weiden-
Höfer-A chi m, MdR ., fand eine Besichtigung der
Überschwemmungsgebiets der Wümmeniederung
statt , der sich eine Besprechung mit den Geschädig¬
ten anschloß. Da die Not der Betroffenen außer¬
ordentlich groß ist, ruft der Kreisleiter zu einer
Hilfsaktion für die Geschädigten auf . Etwa ö—600
Stück Vieh Jungvieh muß in anderen Kreisgebietcn
untergebracht werden, auch muß für das andere
Vieh Futtervorräte zur Verfügung gestellt werden.

Mit dem Seeren bei uns
Festtage deutsch -schwedischer Freundschaft

Wilhelmshaven,  28 . Juni . Die vier
Tage des Aufenthalts des schwedischen Pan-
zerkeuzers „ Fylgia " in Wilhelmshaven ha¬
ben doch , wie jetzt abschließend mit Befrie¬
digung festgestellt werden kann , eine weitaus
größere Bedeutung gehabt als etwa die einer
lokalen Festwoche für die Jadestädte und die
hier beheimateten Teile unserer Reichsmarine.
Es waven herzerhebende Tage freudigster be¬
tonter Zusammengehörigkeit zweier germa¬
nischer Völker , die den Ursprung ihres Seins
auf die gleiche Quelle , das gemeinsame Blut,

größer als er bereits seit jeher als syste¬
matischer Hetzer bekannt ist , und z. B . am
Vortage des 1. Mai die Aeußerung getan
hatte , der Tag der nationalen Arbeit sei
ein von Lldolf Hitler gesetzlicher festgelegter
Klamauk . Um die Verwirklichung der er¬
wähnten Befürchtungen zu unterbinden , sah
sich der Ortsgrnppenleiter der NSDAP ver¬
anlaßt . die Jnschutzhastnahme zu beantra¬
gen . Sie erfolgte unverzüglich durch den
Oberlandjäger Grünhage.

Ehrenpreis des Kronprinzen
für lüv-lm-Vrftanzritt

Verben,  28 . Juni . Zu den glänzendsten
veiterlichen Veranstaltungen der alten deut¬
schen Armee gehörte der 100-km-Distanzridt.
Der deutsche Kronprinz übernahm dafür das
Protektorat und stiftete auch den Wander-
ehrenpreis . Die Idee rührte von Kaiser
Friedrich her . Mit dem Ende des Krieges
hörte auch der 100- km-Distanzritt auf . Nun¬
mehr hat das Berdener Offizierskorps den
Gedanken des 100 -km-Distanzrittes wieder
aufgegriffen . Bereits gelegentlich des dies¬
jährigen Turniers vom 5 . bis 14. August
wivd der Distanzritt der Reichswehr hier
auSgetvagen . Kronprinz Wilhelm hat einen
Wander -Ehrenpreis gestiftet , der nunmehr in
jedem Jahre in Verben Gegenstand der Sie¬
gespalme ist . Es ist mit höchster Wahrschein¬
lichkeit damit zu rechnen , daß Kronprinz
Wilhelm in diesem Jahre Gast des Turniers
sein wird.

zurückführen . Die Schweden , gleich ob
Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften,
haben diesen Gedanken mit großer Begeiste¬
rung und offensichtlicher Hingabe aufgegriffen
und bezeugten dem Symbol des erwachten
deutschen Volkes , dem Hakenkreuz , mehr als
die schuldige Achtung . Machten die Schweden
durch ihr schneidiges und beherrschtes Auf¬
treten die beste Propaganda für sich, so wur¬
den sie andererseits von der deutschen Pro¬
paganda insofern erfaßt , als ihnen vier Tage
lang auf Schritt und Tritt der schlüssige
Beweis geliefert , daß die Zustände imDeutsch-
land Adolf Hitlers durchaus jener chaotischen
Zustände ermangelten , wie sie ihnen in den
ausländischen Greuelmeldungen einer gewis¬
sen Hetzpress -e vorgespiegelt worden waren.
Ein über das andere Mal versicherten die
sympathischen Gäste aus dem Norden , die
Wilhelmshaven als letzte Station auf einer
längeren Auslandsreise angelaufen hatten,
wie sie mit dem Herzen bei der deutschen
Freiheitsbewegung stärken , wie erfreut sie
seien , Deutschland in völliger Ordnung , tat¬
kräftig und entschlossen an seinem Wieder¬
aufstieg arbeitend , vorzufinden . Sie waren
schon am ersten Tage gut Freund geworden
nicht nur mit den deutschen Matrosen , tn
denen sie seit jeher ihre Kameraden gesehen
haben , sondern auch mit den BbäNtryemden
der SA und SS und sogar der Hitlerjugend.
Die blauen und die braunen Soldaten Deutsch¬
lands haben denn auch alles getan , um den
Schweden den Aufenthalt so angenehm wie
möglich zu machen . (16)

Ein Skandalfall in den Jadestädten
Wilhelmshaven,  88 . Juni . In der Verwal¬

tung der Gas - und Elektrizitätswerke der Jadestädte,
an der je zu einem Drittel die Städte Wilhelms-
haven und Rüstringen und die Thüringer Gasge¬
sellschaft beteiligt sind, haben sich schwere Unregel¬
mäßigkeiten zugetragen , die bereits in der vergan«
genen Woche zu der Amtsenthebung des Wilhelms-
havener Oberbürgermeisters geführt haben. Gegen
den Direktor Westphal  der Thüringer Gasgesell¬
schaft war schon vor einiger Zeit ein Steckbrief er¬
lassen worden. Jetzt hat sich Westphal freiwillig der
Polizei gestellt und ist nun in das Wllhelmshavener
Untersuchungsgefängnis eingeliefert.

Die örtlichen Führer der Eisernen Front sind jetzt
angewiesen worden, sich täglich auf der Polizei zu
melden, um einer vorläufigen Festnahme vorzubeu¬
gen. Gegen den früheren Senator Neue,  den Gau¬
führer des Reichsbanners , der seit langem flüchtig
ist, ist Haftbefehl erlassen worden.

Das Rüstringer Amtsgericht verurteilte wiederum
einen Kommunisten wegen Verstoßes gegen die Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten zum Schutze des deut¬
schen Volkes zu vier Monaten Gefängnis . (16)

Das Grad eines aNaOftschen
Edelmannes

Cuxhaven , 27. Juni . Seit mehreren Jahren sind
auf dem Galgenberg bei Cuxhaven vorgeschichtliche
Funde gemacht worden. Der Kulturpfleger Waller
hat eine ganze Reihe altsächsischer Siedlungsstätten
ausgraben lasten, und untersucht . U. a . hat er seit¬
her 28 vorgeschichtlicheGräber gefunden, die teilweise
sehr wertvolle Beigaben enthielten . Kürzlich hat der
Kulturpfleger nun aus dem Galgenberg das 29. Grab
freilegen lasten, wobei es sich, wie aus den Beilagen
hervorgeht , um die Bestattung eines altächsischen
Edelmannes handelt . Die Leiche war vollständig
vergangen , doch ließen die Beigaben die Lage des
Körpers erkennen. An einem breiten Gürtel , von
dem ein herrliches Bronzeschloß mit Riemenpasten
und Schnalle noch erhalten waren , hing ein kräftiges
Stoßmesser , der Sax . Die Klinge des Messers war
20 Zentimeter lang . Die Scheide hing mit einem
bronzenen Gehänge am Gürtel . Für das Alter der
Bestattung gibt nur die Gürtelsorm mit der Schnalle
einige Anhaltspunkte . Es handelt sich um die Be¬
stattung eines altsächsischenEdelmannes aus der Zeit
um 400 v. Chr.

Vom Bau des Küstenkanals
Emden , 27 . Juni . Die Arbeiten am Küsten-

kanal haben in den letzten Wochen große
Fortschritte gemacht . Die Schleuse in Börger-

moor ist nahe zu vollendet , so daß sie in
Kürze ihrer Bestimmung übergeben werden
kann.

Das CmSlmid als
Eiedlmgsarbiet

Entschließung der Industrie - und Handelskammer
Osnabrück,  28 . Juni . Von der hiesigen In¬

dustrie- und Handelskammer wurde folgende Ent¬
schließung gefaßt: „Die Industrie « und Handelskam¬
mer zu Osnabrück begrüßt die Maßnahmen der Preu¬
ßischen Regierung zur Erschließung der Emsländi-
scheu Moore und verweist auf die Tatsache, daß das
zum Wirtschaftsgebiet Osnabrück gehörende EmSland
als das deutsche Hauptsiodlungsgebiet der Zukunft
zu bewerten ist.

Anerkennung sür Hilfe beim Unglück eines
dänischen Flugzeuges

Hannover,  87 . Juni . DaS Oberpräfidium teilt
mit : Anläßlich des vor einiger Zeit in der Nähe des
Flugplatzes Hannover erfolgten Unglücks eines däni¬
schen Flugzeuges , das hierbei in Brand geriet, zeich¬
neten sich bei der Rettung der schwer verletzten Flie¬
ger folgende Personen aus : WerkzeugschlosserRudolf
Ruschmeier, Hannover , Höjerstraße 20 a ; Holzbild¬
hauer Richard Ruschmeier, Hannover , Bothfelder

Bremerhave n,  28. Juni . Der Landesverband
Freie und Hansestadt im Deutschen Gastwtrtsver-
bande, hielt hier seinen Verbandstag ab, der von
den Delegierten zahlreich beschicktwar . Nach Wor-
ten herzlicher Begrüßung durch den Vorsitzenden des
Wirtevereins Bremerhaven und Umgebung , Stadt¬
rat Schütte , und einem Liedvortrage des Männer¬
sangvereins Bremer Wirte , hob der kommissarische
Vorsitzende des Landesverbandes , Johannes Pe¬
ter s e n -Hamburg , hevvor, daß die Tagung dem
Geiste der neuen Zeit angepaßt werde. Der erste
Vorsitzende des Landesverbandes , Gustav Nagel-
Hamburg , streifte kurz die veränderten Verhältnisse,
die sich zum Segen des Wirtegewerbes auswirken
würden . Nach Erstattung des Geschäfts- und Kassen¬
berichts beschloßman , den Jahresbeitrag auf 50 Pfg.
für das Mitglied zu belasten. Der Schriftleiter der
„Hanseatischen Gastwirtszeitung ", Dr . Schlüter-
Hamburg , sprach in klar umrtssenen Ausführungen
über die Neuorganisation im Eastwirtsgewerbe , wo¬
bei er im wesentlichen hervorhob , daß die Verbände,
die dem Reichseinheitsverband angeschlossen seien,
aber in ihrer inneren Struktur vorläufig selbständig
geblieben seien, mit der Zeit ganz in dem Reichs-
einheitsverband aufgehen würden . Der Deutsche
Gastwirtsverband werde voraussichtlich im REB .,
der fachlich in drei Hauptfachschaften — Schankge-
Werbe, Fremdetiverkehrsgewerbe und Bergnügungs-
gewrrbe — gegliedert sei, die Aufgaben der Fach-
schaft des EchankgewerbeS übernehmen . Rogas -Bre-
men, forderte Aushebung sämtlicher Nebenorganisa-
tionen des Verbandes und wünschte, daß bereits die
Tagung tn Kiel als Verbandstag des Reichseinheits¬
verbandes der Gastwirte aufgezogen werde.

Es folgte die Beratung von zehn Anträgen . Die
Frage der Aufhebung der Wertsteuer für Musik¬
instrumente soll der Gau Niedersachsen weiterbehan-
dein. Der Verein Hamburger Gastwirte von 1871
beantragte , beim Deutschen Gastwirtsverband dahin

Wenn etwas dazu angetan ist , die Notlage
der Landwirtschaft im verflossenen Jahre
widerzuspiegeln , dann sind es die erschüttern¬
den Erhebungen , die das Statistische Reichs¬
amt über die Zwangsversteigerungen lcmd-
nNd forstwirtschaftlicher Grundstücke im Jahre
1932 angestellt und in „Wirtschaft und Sta¬
tistik " veröffentlicht hat . Nach diesen Er¬
hebungen macht nämlich die von der Ein¬
leitung der Zwangsversteigerung betroffene
Fläche rund

«tn Zehntel der Gesamtfläche
an land - und forstwirtschaftlich genutzten
Grundstücken ans . Insgesamt wurden 1932 mehr
als 18400 Zwangsversteigerungen mit einer
Fläche von mehr als 342 800 Hektar einge¬
leitet . Die Anzahl der tm Jahre 1932 ein¬
geleiteten Zwangsversteigerungen ist somit um
8,8 Prozent größer , die Fläche um 18,5
Prozent geringer als im Jahre 1931.

Daraus geht hervor , daß im verganHenen
Jahre sich die Agrarkrise in vollem Umfange
in den kleineren bäuerlichen Betrieben aus¬
wirkt hat . Die Anzahl der im verflossenen
Jahre durchgeführten Zwangsversteigerungen
belauft sich auf 7060 , die davon betroffene
Fläche macht rund 153 800 Hektar aus . Auch
hier hat die Anzahl gegenüber dem Vorjahre
sehr stark zugenommen , nämlich um 21,8
Prozent , die Fläche ist dagegen um 13,4
Prozent geringer gewesen . Rein prozenb-
mäßig weisen die Zwangsversteigerungen in
den Größenklassen zwischen 2 und 5 Hektar
die größte Zunahme auf . Hier ist die An¬
zahl der zur Versteigerung gekommenen
Grundstücke um 40 Prozent größer als im
Jahre 1931 , bei den Betrieben zwischen 5
und 20 Hektar um 34,7 Prozent . Bezeich¬
nenderweise weist die Anzahl der Zwangs¬
versteigerungen gegenüber 1931 bei den grö¬
ßeren Betrieben einen Rückgang auf , der am
stärksten bei der Größenklasse über 200 Hektar
ist , wo der Rückgang über 30 Prozent aus¬
macht . Wenn man nur die einzelnen Awangs-

Straße , Kolonie Heidewinkel; Kunstmaler Karl Fi¬
scher, Hannover , Bothfelber Straße , Kolonie Heide¬
winkel; August Roll, Jsernhagen , Am Eichholz. Den
Genannten ist am Montag durch den Oberpräsiden¬
ten Lutze die Anerkennung der königlich-dänischen
Regierung ausgesprochen und je eine silberne Schale
mit Inschrift überreicht worden.

Der GelchüftsMrer der Landes-
leaMenlafte Aurich festgenommen

Aurich,  28 . Juni . Vom Landratsamt Aurich
wird mitgeteilt : Am Montag wurde von einem Ver¬
bandsrevisor der Landkrankenkasten eine unvermu¬
tete Revision bei dem Geschäfts- und Kastensührer
Iürgensder  hiesigen Landkrankenkaste vorgenom¬
men. Dabei wurden Veruntreuungen festgestellt, die
sich auf mehrere Jahre erstrecken. Nach überschlägt-
ger Schätzung sind bisher Unterschlagungen in Höhe
von 15 000 Mark festgestellt worden . Jürgens wurde
sofort in Haft genommen.

Roragintendant Vodenftedt
zurückgetreten

Hamburg,  28 . Juni . Der Intendant der Nord¬
deutschen Rundfunk G.m.b.H., Hans Boden st edt,
ist auf eigenen Wunsch von seinen Geschäften ent¬
bunden worden. Bis zur Wiederbesetzung des Jn-
tendantenpostens wird der Direktor des Nordfunks,
Gustav Grupe , die Gesamtleitung der Gesellschaft
übernehmen.

Hamburger Zahlmeister über Bord gespült
Hamburg,  28 . Juni . Der Kapitän des Damp¬

fers „St . Louis " meldete bei der Ankunft des Schif¬
fes, daß am Sonntag auf hoher See der Zahlmei¬
ster Otto Ritter aus Hamburg verschwunden sei. Es
handelt sich vermutlich um einen Nnglücksfall.

zu wirken, daß der Kleinhandel mit Flaschenbier,
Spiritussen und Wein in Zukunft nur dem Gast¬
wirtsgewerbe vorbehalten bleibt , Kolonialwaren -,
Feinkost, Grünwaren « und ähnliche Geschäfte dürfen
diese nicht mehr führen . Weiter beantragten die Ham¬
burger Wirte , die Füllstriche an den Bleigläsern so
zu . ändern , daß der Strich nicht zwei Zentimeter,
sondern nur einen Zentimeter unter dem Rande
angebracht werden solle. Der Forderung des Bre-
merhavener Wirteveretns auf Schließung der Eis¬
dielen und Ermäßigung des Kohlensäurepreises , trat
man einmütig bei.

Der Bremer Wirtevereinvon  1871 sah
in einem Dringlichkeitsantrag es als nicht richtig
an , daß man ihn zum Gau 7 (Niedersachsen-Hanno-
ver) geschaltet hat . Die Interessen der Bremer
Wirte seien mit den Hafenstädten doch so eng ver¬
bunden , daß der Bremer Wirteverein darauf drin¬
gen müsse, ihn zum Gau Novdmart (Hamburg ) zu
schatten. Gauleiter Z t m m e r - Hamburg erklärte,
daß man Bremen nicht werde aus dem Gau 7
herausnehmen können Um die Interessen der han¬
seatischen Gastwirte nachdrücklichzu vertreten , werde
aber sür Bremen , Hamburg und Lübeck eine Son«
derinspektton errichtet werden. Die Wahl des Vor¬
standes hatte folgendes Ergebnis : Erster Vorsitzen¬
der Karl Strohm , zweiter Vorsitzender Johannes Pe-
tersen, Schriftführer Zimmer , Kassierer Ahrens
(sämtlich' Hamburg ). Dir ' Mitglieder des neuen Vor¬
standes gehören alle der NSDAP an . Als Ort für
den nächsten Verbandstag wurde Lübeckgewählt . Ein
Vorschlag von Rogas -Bremen , an einem Orte be¬
findliche, dem Deutschen Gastwirtsverband ang-e-
schlosseneWirtevereine zusammenzulegen , wurde zur
Kenntnis genommen.

Mit einem „Sieg -Heil " und der Versicherung, dem
Volkskanzler Adolf Hitler treue Gefolgschaft zu lei¬
sten, schloß der Redner die arbeitsreiche Tagung.

versteigernngSfälle ohne Berücksichtignng der
Grnndstücksgröße nimmt , so haben die Zwangs¬
versteigerungen in Württemberg , Hohenzol-
lern , im rechtsrheinischen Bayern , Nieder¬
sachsen und im Oberrheinland außerordent¬
lich stark zugenommen , in Württemberg und
Hohenzollern liegt die Zunahme sogar über
100 Prozent . Dagegen haben die Zwangs¬
versteigerungen in Mecklenburg , Hessen und
Hessen -Nassau , Sachsen , Mitteldeutschland und
Schlesien einen Rückgang auszuweisen.

Das finanzielle Ergebnis der Zwangsver¬
steigerungen war 1932 katastrophal . Es trat
ein Ausfall an gesicherten Forderungen tn
Höhe von rund 53 Millionen RM . zutage,
das sind immerhin rund 26 Prozent der
Gesamtbelastung . Allerdings ist der Ausfall
etwas geringer als 1931 , wo er mit 59 Mil¬
lionen rund 27 Prozent der Gesamtbelastung
ausmachte . Prozenimäßig sind die höchsten
Ausfälle bei den Größenklassen von 100 Hektar an
aufwärts und bei Zweigbetrieben unter zwei
Hektar festzustellen . Mehr als 30 Prozent
der gesicherten Forderungen wurden bei den
durchgeführten Zwangsversteigerungen in
Mecklenburg , Rheinland und Westfalen , Ber¬
lin und Brandenburg , Schlesien und Ost¬
preußen nicht gedeckt. Der geringste Aus-
fall wurde mit 15,1 Prozent der Gesamt-
belastnng für das rechtsrheinische Bayern
festgestellt.

Hebung der Zeverlündischen
Viehmärfte

Ievsr,  28 . Juni . Die Marktkommiffion will ge¬
meinsam mit dem Viehhändlerverband , Gruppe Je-
verland , energische Maßnahmen zur Belebung der
jeverschen Zucht- und Nutzviehmärkte durchführen . In
früheren Jahren waren die jeverschen Viehmärkte
die größten und bedeutendsten des ganzen nördlichen
Oldenburgs . Die letzten großen Erfolge des Jever-
länder Viehs auf der Berliner DLG -Ausstellung ha¬
ben nunmehr den Plan aufkommen lassen, den aus¬

wärtigen Käufern durch eine regelmäßige stärker»
Beschickung der jeverschen Viehmärkte ständig eine
gute Auswahl are Nutz- und Zuchtvieh zu bieten.
Der Viehhändlerverband hat bereits die tatkräftige
Unterstützung der Bestrebungen zugesagt.

SldenburgischeS
Vundessüngersest

Vechta , 27 . Juni - Der Oldenburg»
Sängerbund hielt hier seine Bundestagung
unter großer Beteiligung aus dem gesamten
Bundesgebiet ab . In eifriger Vorarbeit hatte
der Vechtaer Liederkranz die Voraussetzungen
zuni restlosen Gelingen der Veranstaltung ge¬
schaffen . Die Bundestagung wurde ein¬
geleitet mit einer Versammlung der Ver¬
treter , die Bankdirektor Hillmann -Olden
bürg als Bundesvorsitzender willkommen
hieß . Er gab bei dieser Gelegenheit einen
Ueberblick über die Entwicklung des Bundes
Als Pressewart erstattete sodann I . Koch Be¬
richt über die Ziele und Aufgaben seines
Amtes und anschließend gab der Kafsen-
führer Ficke-Oldenburg einen Bericht über die
Kassenlage . Die Neuwahl des Vorstandei-
brachte die Zuwahl von Ministerialdirektor
Dörflinger -Oldenburg ; in den MusikauZschuß
wurde Herr Freese - Jever  gewählt - Am
Abend fanden in der überfüllten Aula des
Gymnasiums Konzerte statt.

Staatsbürgschaften sür Ausgaben
zum Zwecke des national¬

sozialistischen Ausbaues
Oldenburg,  28 . Juni . Der Reichsstatthalter

hat ein vom Staatsministerium beschlossenesGesetz
verkündet, wonach das Staatsministerium ermächtigt
wird , zur Förderung des Aufbaues des nationalso¬
zialistischen Staats « und Volkswesens im LandesteU
Oldenburg Bürgschaften bis zum Betrage von
150 000 RM . nebst Zinsen und Kosten zu überneh¬
men. Weitere Verfügungen in dieser Angelegenheit
bleiben dem Ministerium überlassen. Das Gesetztritt
mit der Verkündung in Kraft.

Etatssitzung des olbenbuegischen
Stadteates

Oldenburg , 27 . Juni . Der oldenbnrgische
Gesamtstadtrat wird am Freitag eine Sitzung
abhalten , in der vor allem anderen der Etat
1933-34 zur Debatte steht . Der Etat weist er¬
höhte Ziffern wegen der Eingemeindung von
Ohm siede auf . Die Ausgaben betragen rund
9,19 Mtll . RM ., die Einnahmen rund 8,45
Mill . RM ., sodaß sich ein Defizit von rund
730000 RM . ergibt . Die entsprechenden Zif¬
fern des Vorjahres waren : Ausgaben : 8,07
Mtll . RM ., Einnahmen 7,44 Mill . RM ., De¬
fizit 630000 RM . Der Wohlsahrtsetat zeigt
3,2 Mill . RM . Ausgaben gegenüber 3,LB
Mill . RM . im Vorjahr . Der Zuschnß auS
der Stenerkasse an diesem Etat ist knapp ge¬
sunken von 2,06 auf 2,03 Mill . RM . Die
Gesamtsten » einnahmen sind von 3ch Mtll.
RM . in 1932 auf rund 3,8 Will . RM - in 1933
gestiegen.

Aus der Arbett
der NSV0.

NSBO .>V«rsammlung der OrtSgrupp « Gröpeliagen

Die NSBO .: Ortsgruppe Gröpelingen hielt kürz,
lich ihre Mitgliederversammlung , die gut besuchtwar,
im „Caft BaxS" tn Gröpelingen ab. Der OrtS,
gruppenbetriebswart Pg . Wille  eröffnete die Ver¬
sammlung und erteilte dem Redner Pg . Güldner
das Wort.

Pg . Güldner schilderte die französische Revolution
von 1789; aus die die Augen der Völker gerichtet
waren , von der nun Freiheit , Brüderlichkeit und
Gleichheit die Menschheit erhoffen sollte. Pg . Güldner
schilderte nun eingehend die wahren Folgen der
Revolution , wovon auch unser Vaterland nicht ver¬
schont blieb. Deutschland wurde industrialisiert . DaS
freie Handwerk ging zu Grunde . Handwerkersöhne
wurden zu Proletariern . Der Liberalismus griff
um sich. Hand in Hand mit dem Kapitalismus schuf
der Liberalismus durch die niedrige Entlohnung des
schaffenden Menschen den Klassenkampf.

Als die NSBO . vor zwei Jahren den Kampf auf¬
nahm , da warf man uns vor, wir trachteten nur nach
Ministersesseln. Wir haben den Beweis erbracht, daß
wir durch -die Besetzung der Gewerkschaftennicht diese
zerstören wollten, sondern sie zu dem zu machen, was
sie sein sollen.

Wir wollen nicht mehr, so führte der Redner weiter
aus , die hohen Gehälter weiterzahlen . Als die
SPD . in den letzten Jahren immer von Gleichheit
und Freiheit sprach, griff Elend und Not unter der
Arbeiterschaft im höchsten Maße um sich. Millionen
deutscher Volksgenossen sind ins Elend gebracht
worden.

Trotz dieser schweren Zeit , und Angesichts der dar¬
benden Volksgenossen ließ der Bonze Oskar
Schulz,  um nur ein Beispiel zu nennen , sein
Gehalt von 700 RM . im Monat nicht abbauen , son¬
dern noch erhöhen (Pfuirufe ). Pg . Güldner erklärte
den Mitgliedern , das im Augenblick der größte Feind
unserer Bewegung im bürgerlichen Lager zu suchen
sei.

Es gebe noch viele Arbeitgeber , die noch nicht ein.
sehen wollen, was wahrer Nationalsozialismus be¬
deutet.

Durch ihre Handlungsweise in den Betrieben , den
Arbeitnehmern gegenüber, besteht die Tatsache, daß
auch diese mal nach Mißler wandern . Nur durch
Unterordnung und Disziplin kann unser Vier-
Jahres -Plan vollendet werden. Pg . Güldner legte
den Mitgliedern die 25 Punkte unseres Programms
besonders an Herz; und sagte: „Nationalsozialist sein,
heißt Kämpfer sein!" Sämtliche Amtswalter müssen
in Zukunft an den Schulungsabenden teilnehmen,
um den Gedanken des Nationalsozialismus bis ins
kleinste Glied unserer Bewegung zu bringen.

Zum Schluß erklärte Pg . Güldner , daß jetzt die
zweite Welle unserer Revolution über Deutschland
hinwegfegt. Die Versammlung unterbrach mehrmals
die Rede des Pg . Güldner durch lebhaftes Hände¬
klatschen und Bravoruse . Der Ortsgruppenbetriebs-
wart Pg . Wille teilte noch einige Organisations¬
fragen mit und dankte dem Redner für seine Aus¬
führungen . Mit einem dreifachen Sieg -Heil auf un¬
sern Führer Adolf Hitler wurde um 11 Uhr die Ver,
sammlunz geschlossen.

Schwere Schilde« für die Landwirtschaft
Vrrdandsiag der Gastwirte des

Landesverbandes Freie-- und Hansestadt

Abscherende Fahlen
19 Prozent der 1S32 bebauten landwirtschaftlichenFlüche

zwangsverfteigerungsreis
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M « Kev SswegUUg
Arbeit ftie die alte Garde

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Bekanntmachung über die Einstellung
von arbeitslosen Parteigenossen mit

der Mitgliedsnummer von 1—100 000
Die Gauleitung Weser-Ems hat sich dem

Aufruf der Preußenfraktion angeschlossenund
es sich zur Aufgabe gemacht, sämtliche Partei¬
genossen mit der Mitgliedsnummer unter
100 000 in Arbeit und Brot zu bringen.
Unsere alte Parteigarde hat sich mit un¬
geheurem Idealismus , mit unerschütterlichem
Glauben an die Zukunft unseres Volkes
«nter Hunger und Entbehrung die harten
Dämpfe ausgefochten, die allein den Wieder¬
aufstieg Deutschlands ermöglicht haben. Es
ist unsere heilige Pflicht , unsere Vorkämpfer
hie noch immer ohne Erwerb sind, wieder zu
Arbeit und einem anständigen Einkommen
zu verhelfen.

Nachstehend folgt eine Liste der bisher ge¬
neideten erwerbslosen Parteigenossen.

Wo noch irgendwo eine Stelle für
einen dieser alten Kämpfer frei ist
ist sofort Meldung an den Gau,
bezw. an die Kreisleitung der NSD

AP . Bremen , Breitenweg 9, zu machen.
Dort können auch noch weitere Gesuche um
Einstellung eingereicht werden . Zu beachten
hft jedoch, daß nur die alten Kämpfer in
Krage kommen. Leute mit einer höheren
Mitgliedsnummer oder solche, die ausgetre¬
ten , nachher wieder eingetreten sind und dann
»er Einfachheit halber ihre alte Mitglieds-
Aummer erhalten haben, kommen bei dieser
«instellung vorläufig nicht in Frage . Härten
« >llen vermieden werden . Da bis zum
15. Juli die alten Parteigenossen wieder in
Arbeit sein sollen, ist die Angelegenheit
Möglichst zu beschleunigen.

Die Kreisleitung der NSDAP.
»

Für folgende erwerbslos gemeldet« Parteigenossen
Mit der MitglledSnnmmer von 1—199 999 wirb Ar¬
beit gesucht:
i . Schlosser, S7 Jahre alt , möglichst Ammerland

bezw. Oldenburg und Umgegend,
b. Schlosser und Mechaniker, SS Jahre alt , Führer-

schein 1 und 8b, SA .-Mann und Amtswalter der
Pkrrtri. Möglichst WtlhelmShaven und Umgegend.

L Arbeiter, 27 Jahre alt , SA .-Trus, möglichst
Oldenburg und Umgegend.

A» Arbeiter, 28 Jahr « alt , verheiratet, auch al» Bot«
oder sür leichte schriftliche Arbeiten. Möglichst
Delmenhorst und Umgegend,

ist Kaufmann, 29 Jahr « all , Obersekundareise, Bank-
fach, Bilanz , Mahn . und Klagewesen, Exptt-itton.
SS -Mann.

G. Angestellter bezw. Bürogehilse , 37 Jahre alt , ver¬
heiratet. Möglichst Oldenburg und Umgegend.

V. Arbeiter, Land-, Garten - u. Forstwirtschaft,
öl Jahr « alt , unverheiratet.

8» Hoch. und Tiefbautechniker, 4S Jahr « alt , Bau-
gewerkSmeiftrrprüsung, ehemal. Lehrer an etner
Berufsschule, Leiter sür Siedlungen usw. Amts¬
walter der Partei.

v. TorfwerkSmeifter, 47 Jahre alt , Bedienung von
Dampfkesseln, Lokomotiven, BerbrennungSmoto-
tore», elektr. Kränen usw. Evtl . bereit auch zum
Botendienst.

Ast Ingenieur , 28 Jahre alt Prüsung der Ingenieur.
Akademie, HeizungSbau, Brennkrafttechuifche La-
boratoriu mSarbeiten, Führerschein 3b.

11. Wiesenbautechniker, 47 Jahr « alt . Kein« körper¬
lichen schweren Arbeiten.

L . Bäcker, SS Jahre alt , evtl . auch Stellung als
Bot » usw.

18, Ingenieur , 31 Jahre alt, Abitur, Technisch« Hoch¬
schule, Tätigkeit als Ingenieur , BetriebSassistent,
Kontrolleur, im In - und AuSland.

14. kaufmanu , 28 Jahre alt , Obersekundareis«,
Banksach, Buchhaltung , Kaff«.

RGDAP „ Gau Weser-EmS.

Vie Neugestaltung der
Mdettee-Vibliotdek

Die Zentral -Bibliothek im „Wilhelm -Decker-tzaus"
ist seit dem 1. Juni geschloffen, eine Bücher -AuSgave
findet nicht mehr statt . Die Bibliothek wird einer
gründlichen Reinigung ihres Buchbestandes unter¬
zogen . Dies« Arbeiten nehmen selbstverständlich viel
Zeit in Anspruch , so daß mit einer Wiedereröffnung
daher erst Ansang August gerechnet werden kann.
Dar Buchmaterial witt - durch Auffüllung mit neuen
und neuesten Werken , die alle Literaturgebiete , ganz
besonders politische und schöngeistige Literatur (Un¬
terhaltungsliteratur ) umfassen , ergänzt werden.
Ebenfalls werden -erlesene und beschädigte Bücher
und veraltete Exemplare durch Neuauflagen ersetzt

Adolf Attler«nd sei« Stab
Die NSDAP . wächst von Tag zu Tag . Die Juden

verbieten sie. Schön , denkt Goebbels . Aber eine
Zeitung darf ich wohl herausgeben , wie ? Und der
„Angriff " erscheint.

Die Berliner sind verwöhnt I Aber so «in Blatt
war noch nicht da.

Zugegeben : Zart war es nicht . Wie die Reden
GbbbelS nicht zart waren.

Wie sein Vokabular nicht zart ist! Gesinde! faßt
man nicht mit Glacehandschuhen an.

„Betrug , Lüge, Diebstahll . . ." Sagt heute ange¬
sichts der hundert Korruptionsprozeffe selbst: Hatte
er nicht recht?

1928 werden zwölf Nationalsozialisten in den
Reichstag gewählt . Goebbels ist unter diesen Zwölf.
Hitler überschlägt die Tätigkeit Goebbels . Sem Red-
nertalent , seine unerhörte Anpassung an den Ber¬
liner Geist . Seine Treffsicherheit . Seinen Mut , die
Wahrheit hinauszubrüllen in die Welt.

Macht ihn zum Reichspropagandaleiter der
NSDAP.

Nach zwölf Nationalsozialisten marschieren 107 in
den Reichstag.

Der „ Angriff " ist längst das vielgelesene Abend¬
blatt Berlins.

Weiter rast der Motor Goebbels.
Als sich — diese Dinge liegen doch in der Natur

einer Bewegung von solchen Ueberdimensionen —
Gegensätze in die Parteileitung schleichen, erhebt
sich ein Orkan : Die ganze desaitiftische, jüdische, demo¬
kratische, Zentrum -Journaille dröhnt in tausend Fan¬
faren von Jericho « : Zerfall der Partei , rückläufige
Bewegung , Meuterei in der SA ., Schulden der
Partei . . .

Der Mund trieft dem Pack vor Geifer.
Da ist es der „Angriff ", der mit hsrzerguickender

Deutlichkeit und einem Schuß Grobheit , der hier an.

werden , so daß bei der Wiedereröffnung ein durchweg
guter und neuer Buchbestand anzutreffen ist-

Die Ausgabebestimmungen sür die Leihbücherei
werden wesentlich erweitert werden , um die Be¬
nutzung der Bücherei weiten Kreisen der Bevöl¬

kerung zugänglich zu machen.

Wenn es auch schwer ist, in der heutigen Zeit
eine Bibliothek aufrecht zu erhalten , und die Mittel
der Finanzierung nicht gerade hervorragend sind, so
ist die Leitung jedoch gewillt , sich unbedingt durch¬
zusetzen, um auch in schwerer Zeit dem großen
Ganzen zu dienen und dem Bildungsdrang unserer
Volksgenossen entgegen zu kommen . Wir hoffen
hierbei auf größte Unterstützung aller Kreise unserer
Leser und Freunde . Die Eröffnung der Bibliothek
wird in den Tageszeitungen bekanntgegeben.

Der Lesesaal der Bibliothek ist von dieser Schlie¬
ßung nicht betroffen , er ist täglich geöffnet : vor¬
mittags 9 bis 1.39 Uhr , nachmittags 1 bis 6.39 Uhr.
Zutritt ist jedem unentgeltlich gestattet.

Wir biten um rege Benutzung , besonders durch
Angehörige und Freunde der NSDAP und NSBO
sowie ihrer Organisationen.

Die Leitung.

SEWmM MZsHolz
Die für den Stützpunkt Osterholz am 27. Juni

einberufene öffentliche Versammlung bet Weiden-
höfer, Osterholzer Landstraße , zeigte trotz der augen¬
blicklichen landwirtschaftlichen Arbeiten einen sehr
guten Besuch. Nachdem Stützpunktleiter Pg . Wilckens
die Versammlung eröffnet hatte , nahm der Redner
Pg . Franke  das Wort über die nationalsozia¬
listische Revolution und Arbeitsdienstpflicht und
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Selten war ein Buch so sehr am Platze , und kam
so zur rechten Zeit , als dieser!

Millionen von Deutschen haben sich für Adolf
Hitler entschieden. Grandios ist der Aufstieg dieses
Mannes , der noch vor 11 Jahren ein unbekannter
Soldat deS Weltkrieges war . Aus einem Häuflein
von sieben Mann schuf er die größte nationale Frei¬
heitsbewegung , welche die Welt je gesehen hat . Hat

führte aus , daß die nationalsozialistische Revolution
den deutschen Volksgenossen erst aus der Gleichgültig¬
keit aufgerüttelt habe und zur Mitarbeit an dem
Aufbau des neuen deutschen Reiches heranziehe.

Jeder deutsche Volksgenosse muffe es als seine
Ehrenpflicht betrachten , am Ausbau des neuen
Deutschlands mitzuarbeiten.

Pg .Franke führte dann sehr treffend den Unterschied
zwischen Sozialismus und Marxismus vor Augen.
Bei der SPD . und KPD . gab es nur Klaffenkamps
und heute beim Nationalsozialismus nur Volks¬
gemeinschaft . Ob Bürger , Bauer oder Arbeiter,
heute ist alles Volksgenosse, alles arbeitet sür das
Interesse des deutschen Vaterlandes , heute gibt es
nur noch ein Dafür oder Dagegen . Es ist eine Haupt¬
aufgabe mit , daß der deutsche Volksgenosse wieder
mit voller Opferfreudigkeit und Hingabe arbeitet und
der Klaffenkamps und Dünkel total verschwindet und
jeder ein Soldat der Politik des neuen Staates
wird.

Durch die Arbeitsdienstpflicht und Arbeitsbeschaf¬
fung werde wieder neues Leben gebracht und bei der
Arbeitsdienstpslicht jeder Dienstpflichtige zum wahren
deutschen Volksgenossen und Kameraden erzogen . Es
bekommt wieder jeder Volksgenosse Arbeit und die¬
jenigen , die nicht arbeiten wollen , erhalten keinen
Pfennig mehr . Allein durch die Arbeitsdienstpflicht
werden (4 Millionen deutscher Männer unterge¬
bracht und dem Staat dadurch Teilwerte erhalten,
die bei der marxistischen Wirtschaft verloren gingen.

Langanhaltender Beifall dankte dem Pg . Franke
sür seine Ausführungen . Nach einer Pause von zehn
Minuten beantwortete Pg . Franke noch einige an ihn
gerichteten Fragen . Sodann wurde die Versamm¬
lung mit einem Sieg -Heil auf den Führer und dem
Horst -Wessel-Lied geschlossen.

Aees Heimst
so auf der einen Seite ein überwältigender Erfolg
Adolf Hitler recht gegeben, so ist dennoch auf der
anderen wohl noch nie ein Mensch derart verleumdet
und durch den Schmutz gezogen worden , wie der Er-
tvecker Deutschlands.

Die ungeheuerlichste Beleidigung , die man diesem
Manne angetan hat , ist die, daß man sein Deutsch¬
tum anzweifelte , ja , daß man sogar seine geliebte
Mutter , eine deutschstämmige Bauerntochter , zu einer
Tschechin umsälschte , der man nachsagte , sie habe
nicht einmal deutsch sprechen, geschweige denn beten
können ! — Mit allen diesen Lügen räumt das
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Das Staatsbegräbnis für die ermordeten SA.-Männer
Der endlose Trauerzug aus dem Wege zmn Friedhof

Unter starker Anteilnahme der Bevölkerung send am Montag nachmittag
das feierliche Staatsbegräbnis für die Opfer der marxistischen Mordtat,
SA .-Truppführer Gleuel und SA .-Mann Apel , statt . Mehr als 80 000
Menschen, SA .- und SS .-Männer , Stahlhelme !, Angehörige der Verbände

und Vereine , ehrten das Andenken der Toten.

gebracht ist, den Herrschaften die Hoffnung nimmt.
Da ist eS Goebbels , der zugleich den aufflammenden
Mordterror der roten Würger aufzeigt . . .

Und nach ein paar Lagen ist der Spuk von „rück¬
läufiger Bewegung " und „Revolte " vorbei . . .

*

Die NSDAP . hat eS lange Zeit vermieden , aus
taktischen wie Ueberzeugungsgründen , eine eigentliche
Gewerkschaft zu schaffen. Jene Betriebszellen
aber , die wir heute kennen, sind Goebbels Werk.
Er erfand das Rezept der Infektion . Er setzte in je¬
den Betrieb eine Keimzelle , die um sich fraß . Er or¬
ganisierte ein geschicktes System des Arbeitsnach¬
weises, das ihm ermöglichte , init der Zeit alle Be¬
triebe zu durchsetzen.

Das System der Beobachtung : Ueber jeden Betrieb
in ganz Deutschland war die NSDAP . unterrichtet.
Kannte die Leiter der Unternehmungen . Die Geld¬
geber . Die offenen und geheimen Auftraggeber . Die
Stimmung in der Arbeiterschaft . Die Betriebsräte
und deren Familienverhältnifse.

ES gäbe heute keine Gleichschaltung ohne diese Ar¬
beit Dr . Goebbels ' !

O

Goebbels ' Ambitionen führten ihn nicht bloß in
die industriellen Betriebe : Er kannte , erkannte genau
den Sumpf , in dem die deutsche Kunst versank : Die
Zwischenhändler der Kunst, die Journalisten,Theater¬
agenten , Kunsthändler ; die Juden . Die Taktik der
jüdischen „Film -Allmächtigen ". Kannte die „Litera¬
tur -Zirkel " . (War er doch selbst Literat und hatte
zwei Dramen geschrieben: ,Muttat " und „Wan¬
derer ". Dazu Bücher ,^ !enin oder Hitler ", „ Wege
inS Dritte Reich". Sarkastische treffsichere Bemer¬
kungen : „Jsidor ", „ Knorke", „Nazi — Sozi " und
mehr . . . .)

Man konnte auch dem Reichsminister Dr, Goebbels

kein T für ein U vormachen Und als es der im
Verband der internationalen Musik festgelegte Furt-
wängler unternahm , jüdischen Künstlern das Wort
zu sprechen, traf er das Schwarze in der Scheibe:
Künstler ? Ja ! Aber wahrhafte Kunst, nicht von
jüdischer Presse , jüdischer Clique künstlich aufge¬
bauschter , sich als Kunst gebärdender Dilettantismus.
Format verlange ich, nicht gute Presse ! Deutsches
Fühlen , deutsche Sendung , nicht jüdische Technik.

Dann kam ein trauriges Heer just von der an¬
deren Seite . Es ist Goebbels ' Verdienst , daß er da
einmal herzlos gewesen: Es kamen die traurigen
geistig Minderbemittelten , die Wollen mit Kön¬
nen  verwechselten . Die „Künstler ", die Hitlers
Bildnis mit unzulänglichen Mitteln malten . Die
ihn als Siegfried mit dem Schwerte verkitschten.
Die die Sonnenstrahlen und den erwachenden Tag
bemühten , die Freiheit darzustellen . Die Kopfkissen
mit Hitlers Zügen darauf ansertiglten und Hitler
„am Steuerruder des Staates " im „Südwester " ver¬
ewigten . Es waren arge Greuel!

Kunst den Künstlern . Den Berufenen . Gottgeseg-
neten.

„Ich bin begeisterter Nationalsozialist und seit
sechs Jahren Pg -!" ist die zagende Antwort.

Aber wenn du hingehst , als Arbeiter , als Ange¬
stellter , als Unternehmer tüchtig , aufbauend und
modern bist, so hast du deinem Volke mehr gedient
als mit einem Gedicht „Dir , Hitler , Heil !"

Das mußte einmal gesagt werden . Goebbels hat
es gesagt.

Und nun weiter , spricht Goebbels , eS gibt noch
viel zu tun.

Der Motor Goebbels treibt Deutschland.
O

Rudolf Hetz
Ich habe die Tage der nationalen Revolution

durch einen Zusall in der Reichskanzlei erlebt . Diese

Buch, das einen herrlichen Bildschmuck aus des
Führers schöner Heimat bringt , gründlich aus!

Der Stammbaum Adolf Hitlers , väterlicher - und
mütterlicherseits , der bis zum Jahre 1672 lückenlos
zurückgeht, ist dem Buche beigegeben und beweist, daß
sich bis etwa dreihundert Jahre zurück nicht ein
einziger tschechischer oder slavischer Name in Adolf
Hitlers Vorsahrenschaft findet . Seine Familie ent¬
stammt dem niederösterreichischen Kampgebiet , der
alten Ostmark , die schon zu vorkarolingischen Zeiten
von Bajuwaren aus dem Nordgau der heutigen
bayerischen Oberpfalz , besiedelt worden ist.

Auch der Geburtsort Adolf Hitlers , Braunall
a . I ., ist ursprünglich altes , bayerisches Land ge¬
wesen, und kam erst im Jahre 1779 auf dem Wege
des politischen Kuhhandels an Habsburg , das sich in
seinem Länder - und Machthunger nicht genugtun
konnte. Das Buch begleitet den deutschen Kanzler
aus den Pfaden seiner Jugend , bis zu dem Punkte,
wo er nach schweren Kämpfen in München landet,
und dann durch den Strudel des Weltkrieges und
durch die Ereignisse der Nachkriegszeit in seine zu
solcher steilen Höhe führende politische Laufbahn hin-
eingerissen wird . Millionen Deutscher fragen heute:
Wer ist Adolf Hitler ? Woher kam er , und wessen
ist die Art ? Unser Buch „Aus Hitlers Heimat " gibt
die Antwort!

In gründlichen Ausführungen unterrichtet uns
Oscar Robert Achenbach über die Heimat des Füh¬
rers , sowie über ihre geschichtlichen Zusammenhänge
mit dem deutschen Mutterboden . Die über hundert
ganz ausgezeichneten Aufnahmen von Frau Lisbeth
Reich, einer Künstlerin der Kamera , geben ein an¬
schauliches Bild von dem Jngendland des Führers
der deutschen Freiheitsbewegung . In vornehmen
Kupfertiefdruck hergestellt , stellen diese Bilder das
hervorragendste dar , was deutsche Reproduktions¬
technik zu bieten vermag . Die Zeichnungen und Bil¬
der von der Hand Albert Reichs geben diesem Buch
seine besondere Note , und machen es zu einem Ge¬
schenkwerk allerersten Ranges ! Es wird all den
vielen Tausenden von Freunden dieses einzigartigen
Mannes über ihre Fragen Auskunft geben, und ihnen
seine Persönlichkeit , in die deutsche Landschaft seiner
Jugend gestellt, näher bringen!

Wer dieses Buch durchblättert , der wird es ver¬
stehen und glauben , daß Adolf Hitler , der Sohn

der Ostmark , sich als Deutscher und als Bajuware
fühlt , wird empfinden , daß sein Heimatland in Be.
völkerung und alter Kultur bestes Deutschtum um-
schließt.

Sonnenwendfeier des Trupps Rablinghausen
Anschließend an das große Feuerwerk im

Stadion marschierten Wir zum Sonnenwend-
platz, auf dem wir noch unsere Sonnenwend¬
feier abhielten . Mit Gesang ging es in die
Nacht hinein . An der Weserlust wurde noch
ein kurzer Halt gemacht, um noch die Kame¬
raden zu erwarten , die durch ihre Arbeit bis
dahin an der Teilnahme der Sonnenwend¬
feier im Stadion verhindert waren Der
Marsch ging über Hemelingen , Atbergen na h
Mahndorf und hier wurde die Sonnenwend¬
feier abgehalten.

Der Rückmarschwurde um M Uhr ange¬
treten . Mit gläubigem Herzen ging es nach
Bremen zu, neu gestärkt für den kommenden
Kamps.

SA .-Standarten -Kapelle
Die beiden Donnerstags -Konzerte der ca.

20 Mann starken SA .-Standarten -Kapelle 75
waren durch herrliche Witterung begünstigt.
Leider ließ der Besuch zu wünschen übrig,
vermutlich, weil an diesen Tagen größere
Veranstaltungen , wie Versammlungen etc.
der NSDAP . stattfanden . Die Mitglieder
der Standarten -Kapelle erwarten in ihrer
Verbundenheit mit der SA ., daß letztere mit
ihren Angehörigen durch regen Besuch der
Konzerte ihr Interesse an der guten Sache
bekunden, das gleiche gilt auch für alle Mit¬
glieder der NSDAP.

Das nächste Platzkonzert findet am
Donnerstag , den 29. Juni , im Parkhans
statt. Wer ein paar angenehme Stunden
verleben will, versäume nicht, diese Gelegen¬
heit auszunutzen.

Parteiamtliche Milleilunsrn
vis parteiamtliche Kresoeetelle teilt mit:

Bekanntmachung
Zu der von der Reichsleitung der NSDAP . her¬

ausgegebenen Verfügung betr . Bewährungsfrist der
neuen Parteimitglieder wird noch erklärend mitge¬
teilt , daß die Amtswalter , die sich vor dem 30. Ja¬
nuar 1933 bei der Partei angemeldet haben , auch
wenn sie erst später in den Besitz des Mitglieds¬
buches gelangen , berechtigt sind, das Braunhemd zu
tragen.

DaS Verbot zum Tragen des Braunhemdes be¬
trifft nur solche Amtswalter , die nach dem 30. Ja¬
nuar 1933 in die NSDAP eingetreten sind.

Bremen , den 28. Juni 1933.
Albert Hofsmann»

Organisationsleiter.

Der Prüfungsausschuß
1. Der Prüfungsausschuß hat seine Arbeit ausge¬

nommen.
2. Der Prüfungsausschuß wird über das Ergebnis

seiner Arbeit in der BNZ . berichten.
Bremen , den 28. Juni 1933.

Kurt Thiels,
Leiter des Prüfungsausschusses.

NS .-Frauenschk-st
Samaritermnen und Schwestern der NS .-Frauen-

schaft finden sich am Donnerstag , den 29. ds . Mts .,
19.45 Uhr , in der Geschäftsstelle, Breitenweg 9, ein.

S . Winkelmann , Kreisleiterin.
*

OrtSgruppe Findorss . Am Donnerstag , 29. Juni,
abends 8.30 Uhr , bei Meyer , Admiralstraße , findet
der nächste Nähabend statt . Es sollen Vorbereitungen
sür unser Kinderfest getrosten werden . Stopfnadeln,
Nähnadeln , Scheren , kleine Hammer und Näh-
fäden sind mitzubringen.

Die Ortsgvuppenleiterin.

NSBO ., Ortsgruppe Steintor . Freitag,
30. Juni , 20.45 Uhr, Norddeutscher Hof.
Philosophenweg , Ortsgruppenversammlung.
Erscheinen Pflicht . Nur zwingende Gründe
gelten als Entschuldigung.

Güldner , Ortsgruppenbetriebswart.

NSKK .-Versammlung . Am Freitag , den
30. Juni 1933, findet im „Wilhelm Decker-
Haus ", Nordstr . 45, im Wandelsaal die Juni-
Monatsversammlung des NSKK . Bremen
statt. Als Redner ist der bekannte Bremer I

Flieger Edzard gewonnen worden An¬
schließend erfolgt eine Führung durch das
Wilhelm Decker-Haus ". Das Erscheinen

aller Mitglieder ist Pflicht . Angehörige und
Gäste sind willkommen.

NSKK Bezirkssührung Bremen

Vee!rmim!imgsp!ari
Donnerstag , 29. Juni:

Ortsgruppe Westen, Zelle A. Zellenabend im
kleinen Restaurationssaal des „Wilhelm -Decker-
Hauses ". Redner : Pg . Schuck über „Das Fort-
schreiten der NS .-Bewegung in USA .". Er¬
scheinen aller Parteigenossen ist Pflicht.
Ortsgruppe Steintor , Zellen A, B , C. Zellen¬
abend in der Concordia , abends 8.30 Uhr . Red¬
ner : Pg . Walter Franke über „Die zweite Welle
der nationalsozialistischen Revolution ". - -
Amtswalter -Schulungsabend der Gruppe C.
Abends 8.30 Uhr , Volkszeitung , Am Geeren 6-8.
Eingang : Fangturm.

Freitag , 30. Juni:
Ortsgruppe Schwachhausen , Zellen K, L, M , N, O.
Abends 8.80 Uhr im großen Saale St . Pauli-
Horn . Redner : Pg . Karl Eugen Renner . Thema:
„Warum Nationalsozialismus ." Das Erscheinen
aller Parteigenossen der genannten Zellen ist
Pflicht . Gäste willkommen.

Ortsgruppe Buntcntor . Amtswaltersitzung um
8.30 Uhr abends im Sitzungssaal der Geschäfts¬
stelle. Das Erscheinen eines jeden Amtswalters
ist Pflicht.
Stützpunkt Huchting . Oefsentliche Versammlung
abends 8.30 Uhr Haus „Niedersachsen ". Red¬
ner : Dr . Curt Röding über „Die national-
sozialistische Revolution ", „Der schaffende
Mensch im Dritten Reich."

Sonnabend , 1. Juli:
Ortsgruppe Hastedt . Deutscher Abend . Abends
8 Uhr , Hastedter Centralhallen . Redner : Kapt.
Hinsch, Pastor Rahm . Thema : „Die deutsche
Freiheitsbewegung ."
Achtung NSBO ., Ortsgruppe Walle . Die NSBO .»
Ortsgruppe Walle , veranstaltet am Sonnabend,
1. Juli , abends 20.30 Uhr , im Cafö Mohrmann,
Gröpelinger Heerstraße , ihr diesjähriges Som¬
merfest, verbunden mit Konzert , Vortragen und
deutschem Tanz . Sämtliche Parteigenoffen und
NSBO .-Mitglieder sind hierzu freundlichst ein¬
geladen.

Stunden , Tage des Wartens in der Reichskanzlei
gehören zu meinen am eifersüchtigsten behüteten Er¬
innerungen.

Ich suchte Rudolf Heß.
In der Reichskanzlei war er noch nicht . Der SS .-

Standartenführer Ebhardt , liebenswürdig , obwohl
die Menschen ihn mit Fragen umsummten wie ein
Bienenschwarm , meldete : „Noch nicht da. Ist noch
im Verbindungsstab . Muß aber kommen . . ."

„Es ist 8 Uhr abend ", wende ich ein
„Arbeitet noch im Verbindungsstab ."

Der Verbindungsstab ist eine Straße lang von
hier . Wagen . Verbindungsstab.

„Herr Heß ist zur Reichskanzlei ."
„Wie lange bleibt er dort ?"
„Dort ist er immer zu sprechen."
„Wie lange ? . .
„Elf , zwölf . . "
Im großen Vorraum der Reichskanzlei begegne

ich Rudolf Heß Er ist für mich zu sprechen. Er
ist immer zu sprechen: „Rufen Sie mich um 5 Uhr
an . Um 10, um 12 Uhr nachts . .

Dabei sieht er gutgelaunt aus , lächelt , lacht . Nur
wenn das Gespräch eine ernste Wendung nimmt,
wenn man aus dem Gesellschaftlichen in das Sach¬
liche gleitet , ist er augenblicklich umgewandelt . Seine
schlanke Gestalt verstrafft sich, die blauen Augen
werden unter den bismarckbuschigen Brauen messer¬
scharf, jeder Muskel seines Gesichtes ist angespannt.

So hast du in deiner Staffel hinter der Knüppel¬
steuerung und am Maschinengewehr gesessen, wenn
du mitten in die britischen Fliegergeschwader
braustest!

Rudolf Heß' Antwort ist klar , klug, militärisch.
Danach schlüpft man wieder ins Private , die

Augen lachen, das hübsche Gesicht des Siebenund-
dreißigjährigen belebt sich . . .

„Ich rufe Sie in einer Stunde an ", sagt er noch.
Geht,

Inzwischen rauschen die Wagen im Hose vor , die
SS -Wache tritt an , Ebhardt hat seinen schweren
Tag . Goebbels ist da, Göring , von Epp . Immer
neue Gäste, in Uniform , in Zivil . Es ist Bierabend
heute.

Bloß einer fehlt an diesem Bierabend : der Füh¬
rer . Er arbeitet . Geht um 2 Uhr schlafen, läßt sich
um 5 Uhr wecken: Arbeitet.

Auf die Minute pünktlich ruft Heß an.
Einmal war ich in Gesellschaft. Wie das so ist:

Man stak plötzlich mitten im „Dienstlichen ".
Eine verfahrene Sache , bloß Heß konnte Auskunft

geben. Man sah nach der Uhr , 11 Uhr nachts.
Ich rief an , Heß amtierte noch: Das ist der

Geist der neuen  Reichskanzlei.
Lustig sind Heß ' Erledigungen . Sie umfassen ein

paar Worte . Er schreibt auf den Bries , den er er-
hält , mit der Füllfeder : „Erledigt " oder „in Ord-
nung ". Der Brief geht zurück. Bastal

Dieser Heß, dessen Arbeitstag gestrichen 24 Stun-
den umfaßt , diese SS ., die sür ein paar arme
Mark und viele „Zigarren " Dienst machen, stets zu-
srieden , fröhlich, begeistert sür Führer und Bewe¬
gung : Das ist es, was man als großes Erlebnis
mitnimmt aus den Gängen der Reichskanzlei.

*

Womit ich gar nicht sage, daß Heß heute seine
exponierte Stellung als bevollmächtigter Vertreter
des Führers in allen organisatorischen Fragen seinem
Fleiße allein zu verdanken hat . Er hat sie seiner
Klugheit zu danken . Seiner Rasch heit in den Ent¬
schlüssen. Seiner Menschenkenntnis . . . Er unter¬
bricht niemanden , der etwas vorträgt Aber er sieht
ihm indes in die Seele . Denen , die nicht guten
Willens find, verschlägt 'S dabei die Rede.

(Schluß jolgt)
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Futzba«
Sv Werder- vsv Äomel

Die beiden ersten der Tabelle des Weser-Jade-
Bezirks, der VfB Komet und der SV Werder,
schließendie diesjährige Spielsaison am Sonnabend,
dem letzten Spieltag , mit einem Freundschaftsspiel
auf dem Bürgerparksportplatz ab. Beide Mann¬
schaftentreten in stärksterBesetzung mit ihren be¬
kannten Spielern an, so daß sich ein harter Kamps
entwickelnwird. Das Spiel beginnt am Sonnabend,
um 19B0 Uhr.

Die Bremer Sportfreunde haben sich den TSV
Hastedt zu einem Rückspielauf den Kuhhirtenplatz
verpflichtet. Die Bremer Sportfreunde haben be¬
kanntlichihr erstes Spiel gegen diese Elf überraschend
glatt 1:5 verloren und wollen nun Revanchenehmen.
Dar Spiel beginnt am Freitag abend 19.30 Uhr. —
Durch die ZugangSwege Sielwallfähre , Adolf-Hitler-
Brücke und den Deichschart ist der Platz in wenigen
Minuten zu erreichen. Die Anhänger des Gastvereins
TSV Hastedt erreichen den Platz am schnellstenüber
die Wehrbrücke zum Kuhhirten.

Auch die Sportfreund « Hemelingen haben vor der
Sommerpause noch eine Reihe Spiele vereinbart.
Die Ligaelf spielt am Freitag gegen den TuSB
Sebaldsbrück ; das Spiel beginnt um 19 Uhr auf dem
Sportplatz der DJK -Hemelingen . — Am Donnerstag
abend um 19 Uhr treffen sich auf dem Platz Se¬
baldsbrück die zweiten Mannschaften der beiden Ver¬
eine. — Als Vorspiel für das Ligaspiel der Sport¬
freunde gegen den TuSB findet ein Spiel der
Knabenmannschaften beider Vereine statt.

Der Vf.R. von 1913 nutzt ebenfalls die letzten
Tage noch aus ; am Donnerstag , um 19.30 Uhr,
stehen sich auf dem Platz des TV Eiche die VfR 2.
und die TV Eiche-Horn 2. gegenüber. — Am
Freitag , um 19.30 Uhr, spielen auf dem VfR -Platz
die alten Herren des VfR gegen die alten Herren
der Sportfreunde Hemelingen . Die alten Herren
des VfR treten nach zwei Jahren erstmalig wieder
in Aktion. — Auf dem BSV -Platz spielen am
Freitag , 18 Uhr , die VfR 1. D-Knaben und die
BSV 1. D-Knaben . — Am Sonnabend haben die
VfR 1- B -Knaben die 1. B -Knaben von Brinkum
zum Spiel.

Autobus nach Hanover zum Adols-Hitler-
Vorrundenspiel Gau Niederfachscn — Gau Bayern.

Die Spieler und Vertreter des Weser-Jade -Bezirks
für das Vorrundenspiel um den Adolf-Hitler -Pokal,
das am Sonnabend in Hannover stattfindet , treffen
sich am Sonnabend , dem 1. Juli , mittags 14.20 Uhr,
am Markt , Haus Schütting.

Schlachtenbummlern stehen Plätze zum Preise von
6.50 RM . für Hin - und Rückfahrt, einschließlichEin¬
trittskarte , zur Verfügung . Meldungen müssen
heute , Donnerstag , von 14 bis 20 Uhr, unter Ent¬
richtung des Preises in der Geschäftsstelledes Weser-
Jade -Bezirkes, Bahnhofsplatz 8, 2. Stock, Tel . 268 89,

'Die Rückkehr-nach Bremen erfolgt gegen
1 Uhr nachts.
I.

Um DEZ WZZsMZUSLMM
M FMHM

Auf dem Pariser Kongreß, bei dem Deutschland
durch die beiden Delegierten Dr . Schricker und Dr.
Peco Bauwenz vertreten war , wurden 31 Staaten,
die 1934 in Italien um die Fußball -Weltmeisterschaft
kämpfen, in 12 Gruppen eingeteilt . Die Gruppen
bestehen aus entweder zwei oder drei Teilnehmern.
Von den Zweiergruppen kommt der Sieger in die
Italienischen Endspiele , von den Dreiergruppen der
Erste und der Zweite , mit Ausnahme der nord-
amerikanischen und der morgenländischen Gruppe.

Die Gruppen lauten:
1. USA . — Mexiko — Kuba.
2. Brasilien — Peru.
8. Argentinien — Ehile.
4. Aegypten — Palästina — Türkei.
5. Schweden — Estland — Litauen.
6. Spanien — Portugal.
7. Italien — Griechenland.
8. Oesterreich — Ungarn — Belgien.
9. Tschechoslowakei-— Polen.

10. Jugoslawien — Schweiz — Rumänien.
II . Holland — Belgien — Irland.
12. Deutschland — Frankreich — Luxemburg.

Gruppe 1, 2 uird 3 wüsten ihre Spiele bis zum
1. April erledigt haben, alle anderen bis zum
1. Mai 1934.

Um die SONsizer
FutzbiMmMerMaft

Um die Schweizer Fußballmeisterschaft stehen sich
am kommenden Sonntag Grashoppers Zürich und
Servette Gens in Bern gegenüber. Die eigentliche
Spielrunde ist zwar beendet, aber Grashoppers und
Servette haben Punktgleichheit , und infolgedessen ist
ein besonderes Entscheidungsspiel notwendig . Ser-
vette Genf kommt deswegen nicht nach Dresden zu
einem gegen den DSC für Mittwoch vereinbarten
Spiel , sondern wird erst nach der Sommerspielpause
der eingegangenen Verpflichtung nachkommen.

Stern I B gegen Buntentor I.
Am Sonnabend , abends 7 Uhr, stehen sich auf

Sterns Platz ain Reedeich obige Mannschaften im
Freundschaftsspiel gegenüber. Die Stern -B-Mann-
schaft ist aus der ehemaligen Roland -Mannschaft
formert . Beide Mannschaften haben sich schon früher
recht spannende Treffen geliefert.

Tennis
Internationales Tennisturnier von Wimbledon
Das große internationale Tennisturnier von

Wimbledon wurde am Dienstag vor sehr gutem Be¬
such fortgesetzt. Das Wetter war ausgezeichnet und
so sahen die Zuschauer fast auf der ganzen Linie
sehr guten Sport und hart umstrittene Kämpfe. Die
deutschen Spieler waren am zweiten Tag erheblich
erfolgreicher als am Montag . So konnte Daniel
Prenn den Engländer Wanderpar sehr leicht 6:0
6:2 6:3 schlagen. Dagegen hatte Lund schon mehr
zu kämpfen, um dem Engländer Carbridge 6:8 6:3
6:4 6:4 das Nachsehen zu geben. Der deutsche
Spitzenspieler Freiherr von Cramm brauchte nicht
voll aus sich herauszugehen , um den Engländer
Purcell 6:0 6:2 6:3 zu schlagen. Auch Frl . Kräh«
Winkel und Frl . Horn kamen zu schönen Siegen . So
schlug die Estenerin Frl . Robertson sicher 6:2 6:1.
Frl . Horn mußte den ersten Satz gegen die Französin
Goldschmidt 2:6 abgeben, dann aber setzte sich das
bessere Können der Deutschen -durch, die verdient 2:6
7:5 10:8 gewann . Ueberraschungen gab es am Diens¬
tag nicht.

Jaenecke wieder Tennismeister
In Dahlem bei Berlin wurde am Dienstag abdnd

das Endspiel der Tennismeisterschaft -der deutschen
Hockeyspieler, die der DeutscheHockey-Bund alljährlich
veranstaltet , ousgetragen . Auch in diesem Jahre
siegte wieder Jaenecke. Er schlug im Finale
Henkel II , Berlin , mit 10:8 6:2 5:7 6:2. Die Spiele
der Damen find noch nicht beendet.

AMpoel
Die..Tor« Le Franke"

Viel Pech der deutschen Fahrer
Die erste Etappe der Tour de France führte von

Paris nach Lille über 255 Kilometer . Bei herrlichem
Wetter wurden die Fahrer auf die Reise geschickt,
leider waren aber die Straßenverhältniste alles
andere als herrlich, Ausfälle ereigneten sich vorerst
aber noch nicht. Bis Pontoise war !das Feld noch
einträchtig beisammen. Hin und wieder gab es
schon einige Ausreißversuche, die aber nicht allzu
ernst gemeint waren . Dann aber wurde das Tempo
schärfer. Zunächst hielten sich die deutschen Fahrer
gegen die sehr starke Konkurrenz ausgezeichnet.
Geyer hielt lange Zeit mit Archambaud die Spitze
und wehrte alle Angriffe ab. Geyer wurde durch
Reifendefekt zurückgeworfen, konnte später aber wie¬
der an die Spitze gehen. Auch die übrigen deutschen
Fahrer hatten sehr viel Reifenschaden und fielen da¬
durch naturgemäß stark zurück. Kurz hinter Amien
legte der Franzose Archambaud ein äußerst scharfes
Tempo vor, das zeitweise über 50 km/Std . betrug.
Nur Geyer konnte das Tempo durchhalten . 15 Kilo-
meter vor Lille lagen diese beiden Fahrer weit an
der Spitze. Dann fiel der Deutsche durch Reifen¬
schaden wieder zurück. Mit großem Vorsprung ging
Archambaud als erster , in 7:48:45,2 durchs Ziel.
Zweiter wurde Louyet vor I . Aerts , Lemaire , Reby,
Lauroix und Speicher . Als erster Deutscher kam
Stöpel mit -der Zeit 7:53:16 auf den 8. Platz.
14. wurde Buse, 21. Geher, 23. Bulla , 57. Kutzschbach,
70. Altenburger , 71. Dhierbach und 72. Sieronski . —
Der Italiener Gestri mußte wegen eines schweren
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Wann wird Balbo starten?
Der italienische Luftfahrtminister nnd Führer des Geschwadersluges,
General Balbo, aus einem der Flugzeuge seines Geschwaders in Orbetello,

von wo der Start vor sich gehen wird.
Infolge der schlechten Witterungsverhältnisse über den Alpen mußte der
Start des italienischen Geschwaderfluges über den Ozean wieder verschoben
werden . Me Vorbereitungen sind aber getroffen. Der Start kann jeden

Tag erfolgen.

Flieger über Bremen
Von Gerd Koch. Vsemen

Diesmal sind es nicht jene ausländischen
Flieger , die vor Wochenfrist deutsche Städte
und deutsches Land heimsuchten und durch
Zettelabwerfen werben wollten für G-sdan-
kengänge , die dem guten Kern unseres deut¬
schen Volkes Gottseidank fremd sind. -

Diesmal sind es deutsche Flieger , die Grö¬
ßen unserer edleu Flug -kunst, die über der
alten Hansestadt Bremen die Hohe Schule
des Fliegens Tausenden und aber Tausenden
von Menschen vorführen werden . War schon
der erste Großslugtag in Bremen am 9. Ok¬
tober 1932 ein ungeahnter Erfolg , so wird
die Veranstaltung - am Sonntag , dem 2. Ju -li
1933 im Bremer Flughafen alles bisher in
Bremen Gesehene nr den Schatten stellen.

Segelflugzeuge starten am Gummiseil wie
im Auto - und Flug -zeugschlepp . Ein Wind-
mühlenslugzeug (Autogiro ) und eine „Ente ",
das ,cherkehrt fliegende Flugzeug ", zeigen
neue Wege der Typenentwicklung.

Aallschirmabsprüuge finden immer ihre be¬
geisterten Zuschauer . Aber wenn gar drei
bekannte Pilotinnen wie Frau Triebner-
Ham -burg , Frau Elfrisde Beier - Lippig-
Brem -en und Fräulein Lift Schwab - Nürn¬
berg gleichzeitig abspringen , so wird das bei
-den verschiedenen Vorführungen sicher
prickelnde Situationen geben.

Eine schnittige BFWM 23 b mit dem
bekannten Sp -ortslieger Kröpf  aus Hamburg
am Steuer und die Klemm -Avgus des SA --
Fliegers Schwarz,  leiten zu den eigent¬
lichen Knnstslngvorführnngen über.

Vera von Bis sing — der Name ist eng
verknüpft mit dem deutschen Kunstflug . Noch.
während im Weltkriege die brüllende Kano¬
nade der Westfront die Erde erfüllte mit Höl-
lenlauten , daß der Donner der Geschütze bis
in die deutschen Grenzstädte gehört wurde,
stand in dem Herzen des Kindes der heiße
Wunsch, fliegen zu können . Nach unermüdlich
zähem Kampf erhielt Vera endlich im Jahre
1929 die Erlaubnis der Eltern , schulen zu
dürfen . Bei 18 Grad Kälte machte sie ihren
ersten Ueberlandslug . Bald lockte sie ein wei¬
teres Ziel : der Kunstflug . Sie kaufte sich eine
eigene Maschine und siedelte kurz entschlossen
zu unserem deutschen Kunstflugmeister Fie-
seler über , der schnell ihren starken Willen
und ihre heiße Hingabe zum Fliegen erkannte.
In rastloser Arbeit hat sie sich heute zu einer
unserer besten deutschen Kunstfliegerinnen ent¬
wickelt, der das Fliegen zu einem Teil ihres

eigenen Ichs geworden ist. Für sie ist das
Schönste , was es aus der Welt gibt , zu
fliegen.

Ihr stellt sich würdig zur Seite der süd¬
deutsche Kunstflieger Stör,  der die kühnsten
und gewagtesten Flugfiguren aus seiner klei¬
nen Sportmaschine herausholt.

Besonderes Interesse muß es erwecken, die
Hauptkonkurrenten der deutschen Kuustflug-
Meisterschaft , die beiden „Gerhards"  in
edlem Wettstreit um die Gunst der Zuschauer
werben zu sehen , Gerd Achg -elis,  den Bre¬
mer Meisterpiloten auf seinem „Stieglitz ",
dem Erzeugnis der Bremischen Focke-Wulf-
Werke, den Kunstflngmeister von 1931 , und
Gerhard Fteseler,  den fünffachen Kunst-
flugmeister , den ehemaligen Jagdflieger der
mazedonischen Front , auf seinem „Tiger " mit
400 PS -Motor . Ueber diese beiden Meister
der Lüfte noch etwas zu sagen , erübrigt sich.
Außerdem bringt Fteseler noch sein neuestes
von ihni entworfenes und in seiner eigenem
Fabrik in Kassel hergestelltes Sportslu -g-
zeug mit.

Schon die Vortage dieses größten lustsporb-
lichen Ereignisses für Bremen gelten der Luft¬
sportwerbung im Rahmen der Deutschen Lusb-
fahrb -Werbe-Woche und bringen am kommen¬
den Sonnabend Platzkonzerte an vrschiedenen
Stellen Bremens.

So möge unsere Volksgenossen gerade in
den nächsten Tagen j-ener Geist immer mehr
erfüllen , der uns aus dem tief empfundenen
Fliegerliede Frhr . von Gahl 's entgegenklingt:
„Mutter Erde , ade , ade!

ch fliege!
achend über Dein Erdenweh.

Ich siege!
Habe Dich lieb , doch noch lieber den Stern,
Der dort -am Himmel schimmert,
Sähe von Nahem doch gar zu gern,
Ob es wohl Gold , was da flimmert!
Erde ade!

Warte , Du Sonne , halt still , halt still,
Ich f liege!
Halte mich, wer mich halten will
Ich siege!
Brausend schwingt sich mein ringender Flug
Bis an die Quelle ves Lebens,
Höher stets mich mein Wille trug)
Kämpfte noch niemals vergebens!
Sonne , halt still!

Deutscher Borsieg in England
In einer der ersten Runden wurde Neusel durch

Pettiser in die Seile gedrängt
In London kam vor 20 000 Zuschauern der Boxkampf
zwischen dem deutschen Schwergewichtler Walter
Neusel und dem Engländer Jack Pettiser zum Aus-
trag . Neusel siegte in der 9. Runde durch technischen
k. o., da Pettiser infolge Augenverletzung aufgeben

mußte.

DeuMrr
Wmidervrrdand

In Durchführung einer Anordnung des Landes-
beaustragten für Sport , Sturmbannführer Köwing,
haben alle Vereins , die zur Säule 11 (Deutscher
Wanderverband ) gehören oder sich diesem anschließen
wollen, dem unterzeichneten Bezirksbeauftragten un¬
verzüglich Mitteilung zu machen. Die in Frage kom¬
menden Vereine werden außerdem aufgefordert , bis
spätestens 13. 7. eine Uebersicht über die Zusammen¬
setzungdes Vorstandes (Name, Wohnung , Parteizuge¬
hörigkeit) einreichen und gleichzeitig die Mitglieder-
stärke des Vereins anzugeben . Bestimmungsgemäß
haben 51 v. H. der Mitglieder des Vorstandes der
NSDAP , DNVP oder dem Stahlhelm anzugehören,
oder sie müssen Beamte sein. Der Fachverband 11
umfaßt Wandern , Zeltlager , Jugendherberge Alpi¬
nistik, Freizeit -Bewegung . Die Unterlagen sind ein-
zureichen an den vorläufigen Bezirksbeauftragten st
den Deutschen Wanderverband , H. D. Meier,
Bremen , Winterstraße 28.

Sturzes aufgeben ; es ereigneten sich auch sonst noch
einige Unfälle, die aber harmloser Natur waren,

Fkmensport
Der SB . Segelclub Niedersachsrn, Abt. Werder I

und der SV . Bromen-Besigheimer Oelsabriken I
stehen sich am Donnerstag , 29. Juni , 19 Uhr, auf dem
Platz am Wasserwerk gegenüber.

Der SB . Kaffee Hag I trifft gegen den SV . Nord¬
deutscher Lloyd 1 am Donnerstag , 29. Juni , 19 Uhr,
auf dem Platz Eintracht.

Kieler Woche
Um den Burley -ErinnerungSpreiS

Das Wetter schlug am Dienstag völlig um . Nach
einer fast völligen Flaute wehten starke Sturmböen
und Regenschauer über die Förde , gegen die die
Boote mit großer Mühe ankämpfen mußten . Trotz¬
dem hatten aber -die zwei Wettfahrten um den
Burley -Erinnerungspreis , zn dem 14 Fahrzeuge
starteten , nur -drei Ausfälle zu verzeichnen. Sieger
wurde der Holländer Kagchelland mit „Glipper " vor
seinem Landsmann Maas mit „Windekind". An
dritter Stelle endete der Kieler Hansohm mit
„Nauke". Auf der Innenseite starteten die Eng¬
länder Teaping und Lightning gegen vier Deutsche.
Es handelte sich hier um einen Klubkampf. Die engli¬
schen Boote waren längst nicht so solide gebaut wie
die deutschen. Teaping kenterte in einer schweren
Boe, während Hunerle aufgeben mußte. Sieger
wurde „Boe" vor „Gesa II ". Preisträger bei den
Wanderschollen 15,5 Quadratmeter wurde Peterle.
Einen weiteren Sieg holte sich„Darling ", der damit
zugleich den Ehrenpreis der Stadt Kiel gewann vor
„Gita " und „Der Mohr ". Der Extrapreis der Star-
klasse ging an „Utzel II " vor Königsau . In der
Scherenkreuzerklasse siegte „Schwanenweiß " vor
„Albatroß ",

DsMchee TuriOerband
SA .-Ehrenkompagnie beim DeutschenTurnfest

Es ist - er Wunsch des Reichssportkommissars
von Tschammer und Osten, daß SA .-Ehren-
kompagnien aus allen Turnkreisen mit ihren Ban¬
nern am Deutschen Turnfest teilnehmen . In Ost¬
preußen hat man zn diesem Zweck bereits Samm¬
lungen abgehalten , außerdem wird eine von den
Turnvereinen durchzuführende Veranstaltung sich in
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den Dienst dieser Sammlung stellen. Uebrigens
wird die Beteiligung Ostpreußens am Deutschen
Turnfest über die ursprünglich angenomme Zahl hin¬
ausgehen . Infolge vieler Nachmeldungen reicht der
vorgesehene Sonderzug nicht aus , so daß der Netze¬
gau jenseits des Korridors sich an einen pommerschen

Sonderzug anschließen muß.

Gau Niedeefachsen—Bremer
StSdlmmnmfchaft4:2

Man kann Wohl sagen , daß den zahlreich
erschienenen Zuschauern mit diesem Spiel
etwas Besonderes geboten wurde , und eine
Zeitlang , als die Bremer versuchten , in kraft¬
vollen Angriffen den Sieg an sich zu reißen,
sah es auch nicht so aus , als ob die Gau¬
mannschaft diesen Sieg mitnehmen würde.
Lediglich dem Versagen eines Bremer
Stürmers ist es zuzuschreiben , wenn der Sieg
nicht hier blieb . Die Gaumannschaft , welche
mit 2 :0 in Führung gehen konnte , mußte
diesen Vorsprung wieder abgegeben . In der
zweiten Hälfte schied Scharmann infolge
Verletzung aus , wodurch dann die Bremer
Mannschaft erheblich an Durchschlagskraft
verlor Die bessere Technik und die gleich¬
mäßige Beschäftigung aller Spieler gestattete
der Gaumannschast mit zwei wettern Toren
schließlich den 4 :2-Sieg . Unsere Spieler
Mariens , Tibulsky und Dieckhoff bedeuten
zweifelsohne eine erhebliche Verstärknna der¬
selben . So wie Dieckhoff im Tor Großes
leistete , waren Tibulsky und namentlich
Mariens im Sturm die treibenden Kräfte
und die gefährlichsten Angriffe wurden durch
die linke Seite vorgetragen . Die Mann¬
schaften spielten in folgender Aufstellung:

Gau Niedersachscn : Dieckhoff ; Schmalfeld,
Radke ; Schnitz 2, Vollmer , Schaar ; Schultz 1,
Meng , Fricke, Tibulsky . Mariens.

Bremer Städtemannschast : Kosten ; Lan-
wermeyer , Müller ; Brechelt , Meßmer Frei¬
tag ; Meier , Wittenbecher , Scharmann , Freye.
Henke.

Das Spiel setzt sofort mit heftigen An¬
griffen beiderseits ein , aber nicht lange
dauert es , und der Gau ist mit dem ersten Tor
erfolgreich . Mariens rast, nachdem er kurz
hinter der Mittellinie den Ball erhalten
hatte , die Linie entlang , überläuft alles und
schießt in vollem Lauf

unhaltbar für Kosten
das erste Tor , welches mit reichem Beifall
quittiert wurde . Gleich darauf hätte Bremen
den Ausgleich erzwingen können , wenn
Wittenbecher , der allein vor Dieckhoff steht
plaziert geschossen hätte , so aber schießt er
auf Dieckhoff und was schon bei Dieckhoff auf
den Mann kommt , wird gehalten . Die Gau
Mannschaft ist wieder im Angriff und Kosten
hält den strammen Schuß und noch sträm-
meren Nachschoß zur Ecke, die wiederum durch
Kosten erfolgreich gemeistert wird . Schließ¬
lich bekommt aber doch Meng den Ball ichuß-
gerecht vorgelegt und unhaltbar für Kosten
steht es

2 :0 für die Gaumannschaft.
Jetzt macht Bremen sich frei und hat etwas
mehr vom Spiel , aber gegen Dieckhoff ist
es ja bekanntlich schwer , etwas zu erzielen,
sodaß zunächst der Erfolg auf sich warten
läßt . Zwischendurch wartet die Gaumann¬
schast mit kräftigen Angriffen , die immer
da von außen vorgetragen , gefährliche
Situationen schaffen , auf . Einige Ecken für
Bremen und schließlich sogar ein

Elfmeter wegen Hand,

den Wittenbecher nicht genau schießt , können
Bremen nichts einbringen . Dieckhoff leistet
Hervorragendes und ist einfach nicht zu über¬
winden . Dann muß er sich aber doch das
erste Mal geschlagen bekennen . Die Bremer
können im rasanten Durchbruch über Links¬
außen das erste Tor erzielen . Torschütze war
Wittenbecher , der jedoch im übrigen , da Ball¬
ausnahme mangelhaft und Zuspiel ungenau
versagte.

Jetzt steht es 2:1
und Bremen bleibt weiterhin im Angriff.
Alle Kräfte werden eingesetzt nnd Freye , der
wundervoll einschießt , gleicht 2 :2 aus Für
Dieckhoff waren beide Tore unhaltbar , —
Bremens Mannschaft schöpfte aus diesem Er¬
folg Kraftreserven , die bei größerer Ent¬
schlossenheit des Sturms sicherlich eine
Führung für Bremen bedeutet hätten . Aber
die Gaumannschast macht sich wieder frei
und kann ihrerseits den Bremer Torwart
zum vollen Einsatz seines Könnens zwingen
Namentlich die Außen werden immer wieder
auf die Reise geschickt, wodurch manch schwie¬
rige Situation durch die Verteidigung , dft
im übrigen gut kämpfte , zu meistern war . Bit
zur Halbzeit werden keine Tore mehr er-
zielt , sodaß es bei 2 :2 bleibt.

In der zweiten Hälfte wird Meßmer durch
Stürmer ausgetauscht , aber nicht lange dauert es
und Scharmann muß ausscheiden, wofür Meß¬
mer wieder hereinkommt . Meßmer spielt auf dein
ungewohnten Rechts -außen -Posten und weiß sich
sehr geschickt aus der Affäre zu ziehen . Durch
Stürmer erhält die Mannschaft zwar mehr
Durchschlagskraft , jedoch wurde dieses Plus da¬
durch wieder ausgeglichen , daß Scharmann auf¬
hören mußte und Wittenbecher ihn nicht ersetzen
konnte . Große Gelegenheiten für die Bremer
Mannschaft , hervorgerufen durch Stürmer , der
mit frischer Kraft ins Spiel kommt und seinen
Sturm immer wieder nach vorne wirft , bleiben
unausgenutzt . Dann kommt aber die Gaumann¬
schaft wieder auf , erzielt zunächst einige Ecken
und weiter nichts . Das Spiel flaut erheblich ab,
die Unentschlossenheit der Stürmer auf beiden
Seiten gestattet es den Verteidigern , dieses zu
halten . Bremen hat nochmals eine ganz große
Gelegenheit , in Führung zu gehen , doch den
strammen Schuß hält Dieckhoff, und den darauf¬
folgenden Nachschoß setzt Wittenbecher knapp
überhin . Nach längerem Bemühen kann dann
die Gaumannschast durch Fricke, der unhaltbar
einschießt, zur

3 :2-Führung

gelangen . Bremen versucht zunächst, diesen Vor¬
sprung wettzumachen , muß aber , als es dem
Gegner gelingt , durch hohe Steilflanke von Mar¬
iens zum 4 :2 zu kommen, das Heft aus der
Hand geben . Die Verteidigung des Gaues , die
übrigens sehr gut stand, kann in der Folge sicher
den Bremer Sturm halten , andererseits läßt
aber auch die gegnerische Verteidigung Erfolge
nicht mehr zu, so daß beim Abpfiff des Unpar¬
teiischen (Kölling Concordia Hamburg ) das Spiel
mit 4 :2 für den Gau Niedersachscn gewonnen ist.
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Schwedeutam
Von Ursula Westphal

Attendorn , im Juli.

Eines Morgens erwachte ich ganz früh , weil ein
schmetternder Trompetenton bis in meine Träume
drang , und dabei siel mir ein, daß ich in einer
ganz kleinen Stadt war . Den ganzen Tag zuvor
war ich gewandert , über grünbewaldete Hügel und
durch leuchtend goldene Wiesen mit bunten Kühen
und Blumen in allen Farben daraus . Alles duftete
so gut jetzt im Sommer , die bräunlichen Wege und
die windverwehten Heckenrosen an den schiefen
Zäunen , die bräunlichen Kinder und die unzähligen
kleinen Berge . Dahinter aber lag jedesmal ein
Dorf , mit warmen , schrägen Dächern , deren Schiefer
in der Sonne glänzte und mit einem dicken fröh¬
lichen Kirchlein und ganz und gar gottergebenen
und verbeulten Straßen . Sie glichen einander so
sehr , still umfriedet , von maßloser Genügsamkeit
und sommerlicher Wärme , daß man vermeinte , so
müsse man in aller Fröhlichkeit weitergehen können
bis ans Ende der Welt.

Bis mich die alte , kleine Stadt aufnahm , in der
ich nun erwachte . Selbst wenn man fremd darin
Ist, kann das ein beruhigendes und fast beglückendes
Gefühl sein ; man gehört plötzlich einem Lebensreich
an , in dem lein lebendiges Wesen ein verborgenes
unvollkommen verlassenes Dasein führen kann . Als
ich mich aus dem eben so kleinen Fenster beugte,
sah ich, daß die enge und krumme Straße zugehängt
war mit großen wehenden Fahnen , deren einträch¬
tiges schwarz-weiß -rot von keiner anderen Farbe
gestört wurde , darunter aber die Trompetentöne,
wie eine Freudenfanfare . Gewiß feierte man ein
Fest , wie es in dem einträchtigen und glücklichen
Mtschlagen aller Herzen nur noch in einer ganz
kleinen Stadt möglich ist, deren Bewohner fernab
von großen Strömungen gleiche Schicksale und kleine,
für sie so bedeutsame Ereignisse aneinanderketten.

Der Wirt , bet dem ich eingekehrt war , ein harter,
eckiger Westfalenschädel mit treuen , hellen Augen,
bedeutete mir , gleich nach dem Marktplatz zu gehen,
da in einer Stunde der Schwedentanz aufgeführt
würde . Ein Ereignis , dem inan nur alle fünf Jahre
begegne und das zufällig zu erleben ich «in unge¬
heures Glück gehabt hätte , schloß «r mit einem
strahlenden Augenblick.

Schwedentanz also ! Da hatten vor dreihundert
Jahren im dreißigjährigen Kriege die Schweden die
grünbewaldeten Hügel vor der Stadt belagert , durch
die ich am Tage zuvor gewandert war , ste hatten
dar Städtchen und die Urahnen seiner jetzigen Be¬
wohner hart bedrängt , bis endlich diese Bürger der
dazumal freien Hansastadt den Feind tapfer in die
Flucht schlugen und im Freudenrausch über ihren
Sieg mit glücklichen Herzen zu tanzen begannen,
Arm in Arm , mit hüpfenden Schritten , rund um den
Marktplatz herum , immer schneller, bis ein rasender
Wirbel daraus wurde . Das mag in keinem Ge-
schichtenbuchstehen, aber ste haben cS in ihren Herzen
bewahrt , die Väter haben es ihren Söhnen als
Erbe gegeben und damit es nicht vergessen werde,
tanzest ste heute noch, auf dem Markt unter den
alten Linden , den Freudentanz ihrer Urväter jed¬
wedes fünfte Jahr.

Bon oben sah alles Prächtig au », ich faß aus
irgendeinem fälligen Dach, und konnte mit Muße die
verschlungenen und kunstvollen Figuren betrachten,
«ine große lebendige Schlange , die sich hob und senkte
und immer rascher vorwärts bewegte . Gewiß waren
fast alle Männer der Stadt gekommen, junge und
alte , Enkel und Großväter . In der Mitte aber
stand ein Hauptmann , ein rechter Spielzeughaupt-
nzann in einer prächtigen blitzenden Rüstung über
Brust und Armen , und kommandierte gravitätisch
und ernsthaft . Und an den Ecken des Marktes wurden
die großen Schwedenfahnen geschwenkt, zerfallen in
tausend bunte Seidenfetzen , tausendmal genäht und
geflickt, sodaß die Zahl sechzehnhundertundneunund-
zwanzig daraus ganz durcheinander geschüttelt war.
Gewiß hatten sie viel mitgemacht , Blut und Hurra,
Verzweiflung und Rausch deS Triumphes und viele,
ungezählte Jahre die Einsamkeit einer Bodenkammer.

Das merkwürdigste aber waren drei vermummte
Gestalten , die Arm in Arm an der Ecke des Marktes
standen . Sie waren in sackgraue Anzüge gekleidet,
mit einem eisernen Bruftpanzer , mit großen und
eigenartigen geformten Lanzen bewaffnet . Aus dem
Hals aber trugen ste gewaltig große Köpfe aus
Eisen , mit einem breiten , fast bis zu den Ohren
reichenden Schlitz für den Mund , so daß eS beständig
aussah , als schüttelten sie sich vor Lachen . Gewiß
waren die Köpfe auch schwer, denn ste schwankten
hin und her . Von einer Mitbewohnerin meines

Daches erfuhr ich, daß es die drei „Jserköpfe " waren,
von den Schweden dazumal erbeutet , wie auch die
Lanzen , die sie trugen . Sie trügen auf dem Kops
zunächst ein Sofakissen , weil sie sonst Furcht hätten,
daß ihnen der Schädel eingedrückt würde . Gewiß
hätten die Schweden noch härtere Schädel gehabt,
als die Westfalen heutzutage . Man mußte ste ins
Herz schließen, gewiß hätte ich mir einen dieser Sack¬
grauen früher als Spielzeug gewünscht, am liebsten
alle drei.

Der Tanz hatte indessen, unter rasendem Trommel¬
wirbel , zuerst vom beifälligen Murmeln der Menge,
dann von ihrem Jubel begleitet , nahezu dionysischen
Charakter angenommen ; rasend verschlangen sich die
Figuren , die hüpfenden Schritte wurden zu Sprün¬
gen, und nur der Hauptmann stand gravitätisch in
der Mitte , und Paßte auf , daß sie sich nicht , ver¬
heddern . Bis plötzlich der Trommelwirbel abbrach,
und der Zug , schnell wieder in Reih und Glied , er¬
schöpft in einer Seitengasse verschwand , unter Musik
und abermaligem Fahnenschwenken.

Ich kam mir für Augenblicke wie in unser früheres
Kinderzimmer versetzt vor , als ich noch mit meinem
Bruder Bleisoldaten spielte , und wir mit heißen
Köpfen auf der Erde saßen und die Parade ab¬
nahmen . Dies aller hier war so wunderbar einfach,
und zugleich so wunderbar anmaßend , Männer , die
mit kindlicher Selbstverständlichkeit mit uralten
Werten spielten , und auf deren Gesichtern kindliche
Freude und trotziger Stolz zu lesen stand . Sie
wurzelten mit Blut und Herz in ihrer Erde , sie
zogen , eine Generation nach der anderen , ihre Kraft
daraus und wogen sie spielerisch in den Händen.

Ehe ich noch recht darüber nachdenken konnte , war
auch der Marktplatz wieder leer , alles war wie ein
Spuk verschwunden , die Linden rauschten verträumt
in der Mittagssonne , nur von weitem hallten der-
lorene Töne und die Märchen von den Bleisoldaten
versanken zwischen den mit Gras bewachsenen
Steinen.

Als ich langsam nach Hause schlenderte , ergriff
plötzlich jemand meinen Arm , und als ich mich um¬
wandte , war es einer der Jserköpfe , früher brennend
als Spielzeug gewünscht. Er grinste mich freundlich
mit seinem Eisenkops an und zog mich, ehe ich
verwundert fragen konnte , wie ich zu der Ehre seiner
Bekanntschaft käme, in die Pfarrkirche . Drinnen wies
er mich auf eine große Tafel aus Holz , auf der mit
Oelfarben wundersame Bilder und Schriftzeichen
gemalt waren . Zwischen den Türmen und Stadt¬
mauern und einem alten überragenden Ritter mit
gefalteten Händen , was soviel bedeuten sollte, als
daß es der Mut allein nicht machte, sondern das
Gottvertrauen , konnte ich entziffern:

A : 1682 : 8 : Der.
Der Swed die stad
4. Wochen blocqurrt
und hat sein anschlag
weitt falltrt.

Vier Grafsen 4 mall dei stad bestürmst handt
Und doch abweichen mochte mit schäd und schandt.

Da zag mein Ritter sein Visier auf und lachte
unter dem Eisenkops über sein ganzer eckiger West«
salengesicht. Es war mein Wirt , der mich so freund¬
lich beherbergt hatte.

Schön , schön, nicht ? fragte er stolz und blickte
mich erwartungsvoll an . Ich aber war voller Dank¬
barkeit , an diesem Tage Menschen zu begegnen , die
so unverbrüchlich in ihrer Erde wurzelten und deren
Chronik nicht verstaubt war , sondern lebendig in
ihren Gesichtern geschrieben stand.

G. V. U.
Eine Verschwörung gegen die Welt

Ein TatsachenbeeichL von EWd Vey
(Fortsetzung)

Dann begann dar Abenteuer . In der Nacht von
niemanden gesehen, in Begleitung von Schmugglern,
näherte er sich der Grenze . Der Mond schien, die
Gebüsche formten hie und da schreckhaft Gestalten der
Grenzwache . Bald zeigte sich der Grenzstein , der die
Welt des internationalen Schiebertums von der
ersten freien Republik der Welt trennte . Noch einen
Blick zurück und Schulgin befand sich in dem sagen¬
haften Lande der USSR . In einem kleinen Grenz-
dorf erwarteten ihn seine innerruflischen monarchisti¬
schen Verschwörer . Mt ihnen fuhr er nun unbe¬
merkt , in Bauernkleidern , tiefer nach Rußland hinein

Jahr « hatte Schulgin in der Emigration ge-
nun war er wieder in der Heimat , in der ihm

Wohlvertrauten russischen Steppe , in den Dörfern mit
den alten unveränderten Bauern . Der kühne
Streich war gelungen . Schulgin blieb unbemerkt,
die GPU . erwies sich auch diesmal nicht als all¬
mächtig . Gierig atmete Schulgin die Lust des Vater-
lande - ein , gierig fragte er seine Freute aus . Der
Bericht , den sie ihm erstatteten , war erfreulich . Die
Organisation war ausgedehnter als eS Schulgin ver¬
mutet hatt «. In allen Grenzstädten waren insge¬
heim Berschwörerzellen gebildet worden . Der weite¬
ren Entfaltung der Arbeit stand trotz anfänglicher
großer Schwierigkeiten nichts mehr im Wege. Der
größte Wunsch Schulgin » war eS, alle seine inner-
russischen Archänger kennen zu lernen und ihnen
allen direkte Weisungen zu erteilen . So wurde be¬
schlossen, in Kiew einen Geheimkongreß der inner¬
russischen Monachisten einzuberufen , auf dem Schul¬
gin über die Lage im Ausland und die weiteren
Pläne der Monarchisten referieren sollte. Schulgin
traf pünktlich in Kiew ein . Die alte heilige Stadt
war ihm gut bekannt , und es gelang ihm , auch dort
völlig unbemerkt zu bleiben . Allmählich versammel¬
ten sich aus allen Gegenden Rußlands die Mit¬
glieder des GeheimkongresseS. Als sie vollzählig
waren , begann in den Katakomben von Kiew der Ge-
heimkongreß . Schulgin hielt seinen Getreuen eine
lange Rede, berichtete Einzelheiten über die Arbeit
und die Pläne im Ausland und bat die Mitglieder
ihrerseits um Vorschläge für die künftige Arbeit im
Lande . Die Borschläge der Mitglieder waren sehr
energischer Natur . Schulgin sollte zuerst seine Reise
fortsetzen und auch die Organisationen in Moskau
und Petersburg kennenlernen . Dann sollte er ins
AuSland zurückkehren und von dort mit dem Trupp

der russischen Terroristen und mit den anderen
Emigvantensührern nach Rußland wieder kommen.
Dann konnte man mit dem großen Schlag beginnen.
Der Plan leuchtete Schulgin ein , er war einverstan¬
den . Auch in Moskau verlief alles aufs beste, ebenso
in Petersburg . Die GPU . schien dieses Mal tat¬
sächlich nicht auf der Höhe zu sein. ES nahte die
Zeit der Abreise . Schulgin teilte seinen Getreuen
mit , daß er die Eindrücke seiner Rußlandreise in
Form eines Buches veröffentlichen werde . Die Ver¬
schwörer hatten dagegen nichts einzuwenden , sie
baten jedoch ihren Führer , wegen seiner Unkenntnis
der Verhältnisse und der hohen Kunst der prakti¬
schen Konspiration , ihnen dar Buch vor Erscheinen
vorzulegen . Das Buch sollte zwar nur die äußeren
Eindrücke der Reise wiedergeben , um aber der GPU.
auch nicht den geringsten Anhaltspunkt zu geben,
wollten die Verschwörer das Manuskript vorher
durchsehen . Schulgin willigte selbstverständlich ein.

Schulgin konnte ungehindert in » Ausland zurück¬
kehren . Er erstattete den Emigranten seinen Ge-

eimbericht , der mit Jubel aufgenommen wurde , und
egann an seinem Buche zu arbeiten . Nach der Ver¬

öffentlichung des Buches beabsichtigte er mit all
seinne Terroristen und den Besten der Führer nach
Rußland zu reisen . DaS Buch wurde abgeschlossen
untz das Manuskript nach Rußland geschicktund dort
geprüft . Das Buch „Die drei Hauptstädte " erschien,
woraus Schulgin in die erste Reihe der Führer auf¬
rückte. Man beglückwünschte und bewunderte ihn,
denn ihm war das größte Wagnis gelungen . Er
war unbemerkt durch Sowjetrußland gereist und
hatte bewiesen , daß die GPU . nicht allmächtig war.
Eine Zeitlang dauerte der Jubel an , dann aber be¬
gann man im engeren Kreise der Führer zu merken,
daß die GPU . augenscheinlich aus ihrem Schlafe er¬
wacht war . Plötzlich wollte nichts mehr gelingen!
Die Boten wurden verhaftet und die Geheimsendun-
gen beschlagnahmt . Die GPU . schien plötzlich aufs
beste über alle Pläne der Emigranten unterrichtet zu
sein. Die Spannung dauerte einige Monate , bis
dann die große Sensation eintraf.

Der Urheber dieser Sensation war kein Geringerer
als Wladimir Burzew , der gerissenste Publizist der
Emigration . Burzew hatte eine ruhmreiche Ver¬
gangenheit hinter sich, die ihn berechtigte , gegen jeder¬
mann aufzutreten , und seine Fähigkeit , geheime Fälle

zu untersuchen , stand über jedem Zweifel . Das Metz
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Manchmal scheint die Zeit stillzustehen.
So ungefähr dachte Amtsgerichtsrat Dr . Sander,

Junggeselle , Eigenbrödler und Menschenfreund , als
er der Wandervorstellung des Zirkus Marinelli in
Hockenheim beiwohnte.

Er entsann sich deS Wanderzirkus ' Dorius , der des
öfteren in seinem Heimatstädtchen gastiert hatte,
als er noch ein Kind war und fand heute wieder,
daß sich die Bilder glichen.

Dorius hatte damals genau so einen langen,
gezwirbelten Schnurrbart , der in ganz spitzen
Enden auslief und produzierte sich mit seiner
Pferdedressur wie heute dieser Direktor Marinelli.
Genau wie damals jagte ein Cowboy durch den
kleinen Rmg und zeigte seine bescheidenen Lasso¬
künste.

Jetzt trat die Frau Direktor auf '.
Es müßte doch seltsam zugehen , wenn sie das

Publikum nicht mit einem Kraftakt beglücken
würde.

Richtig , Auch hier das alte , wie einst vor
zwanzig Jahren in jener friedlichen , wenn auch
geladenen Zeit vor dem Kriege.

Der Zirkus hatte zu kämpfen , die Geschäfte
gingen schlecht. Man sah es an der ganzen ärm¬
lichen Ausstattung.

Das Trikot der Frau Direktor , die recht beacht¬
liche Leistungen als weiblicher Herkules zeigte, war
schon alt und an vielen Stellen ausgebessert . Und
so war es mit allen Kostümen bestellt.

Dr ! Sander begann sich zu langweilen.
Er überlegte , ob er nicht gehen solle.
Ah . . . da trat Toto , der Clown auf ! In den

Plakaten war er ganz besonders erwähnt.

Als der kleine Geselle mit gebeugtem Haupt
hereintrottete und ein Schaf hinter sich herzog , da
würde es still, und das Publikum wartete gespannt
auf das Kommende.

Auch Dr . Sander betrachtete den Clown auf¬
merksam.

Es ging eine seltsame Wirkung von dieser klei¬
nen Gestalt aus.

Totos Gesicht war wenig geschminkt, gar nicht in
der grellbemalten Art anderer Clowns gehalten.
Seine Miene schien ernst , bekümmert.

Er lief um die Manege herum und blieb dann
in der Mitte stehen.

Dann begann er mit einer lustigen Duoszene mit
seinem Partner.

Toto stellte Fragen und das Schaf antwortete.
Daß sich dabei der Clown seiner Bauchrednerkunst
bedienen mußte , damit die Antworten des Tieres
menschlich verständlich ausfielen , ist klar . Das
Schaf wär so dressiert , daß es jedesmal , wenn Toto
es auf den Kopf tippte , zu blöken begann.

Die Szene war im Grunde genommen alles an¬
dere als lustig . Das zuckende Herz der gequälten
Kreatur schlug darin , aber das Publikum wollte
lachen, und es lachte, lachte von Herzen.

Dr . Sanders Interesse ist geweckt. Diese Num¬
mer hätte auch einem großen Zirkus Ehre gemacht.

Toto reitet auf dem Rücken seines vierbeinigen
Kameraden ab . —

Eine neue Nummer kommt.
Aufmerksam blickt Dr . Sander auf die Schul-

reiterin , die eben in die Manege sprengt.
Hinter ihr trabt auf einem Pony ein kleines

Mädchen , wohl erst sechs Jahre alt und genau so
wie die Mutter in Schwarz gekleidet.

Madame Alexandra Fandet und Tochter . Hohe
Schule liest Sander im Programm.

Die Hohe Schule ist in letzter Zeit leider etwas
verdrängt worden durch andere Attraktionen , die
mehr Publikumswirkung haben . Aber sie ist eine
feine Kunst , die wahrhaft klassische Zirkuskunst,
wenn auch nicht das Rechte für das Auge der
Menge.

Dr . Sander hat sie immer sehr geschätzt.
Er ist ziemlich skeptisch, denn er kann sich nicht

vorstellen , daß dieser bescheidene Zirkus gerade aus
diesem schwierigen Gebiete eine gute Kraft besitzt.

Aber er wird angenehm enttäuscht.
Alerandra Faudet bietet die königliche Kunst der

Hohen Schule in wahrer Vollendung.
Jedem Schenkeldruck, jeder Hilfe folgt das edle

Tier , ein prächtiger Dunkelbrauner , mit unver¬
gleichlicher Präzision.

Und das kleine Mädel mit seinem Pony sorgt
dafür , daß auch alle , die lachen wollen , nicht zu
kurz kommen , denn das Pony ist ein eigenwilliger
Kerl , der alles verkehrt macht.

Alexandra Faudet läßt ihren Braunen Walzer
tanzen , Rumba und andere moderne Tänze.

Das Publikum ist begeistert.
Der Amtsgerichtsrat sieht sich Alexandra Faudet

mit dem Glas genauer an . Das Gesicht ist das
typische Zirkusgesicht , geschminkt und gepudert.
Man kann kaum feststellen, ist es alt , ist es jung,
ist es schön oder häßlich.

Aber die Augen fesseln ihn.
Ja , die Augen machen ihn verwundert.
Er ist gewöhnt , daß eine Künstlerin von ihrer

Leistung mitgerissen , aufgewühlt wird . Davon ist
in den Augen dieser Frau nichts zu spüren . Sie
sind gleichgültig , fast feindselig.

Aber als die Nummer zu Ende ist, und Alexandra
Faudet ihrem treuen Helfer ein Stück Zucker gibt
und ihn zärtlich über die Nüstern fährt , da wandelt
sich ihr Gesicht mit einem Male , in den Augen ist
Liebe, sie leuchten plötzlich in Schönheit und Ruhe.

Sie tritt zu dem Kinde , das mit dem Pony
herankommt und k es. Die Menge klatscht be¬
geistert Beifall,

sterstück seiner ruhmvollen Laufbahn war ja die Ent¬
larvung Assws . Schwarz auf weiß mit Dokumen¬
ten in der Hand bewies Burzew etwas Haarsträu¬
bendes und Ungeheuerliches . Er bewies nämlich , daß
sämtliche innerrussischen Agenten SchulginS -Beamte
der GPU . waren , daß die ganze Reise von der GPU.
inszerniert war und daß der ahnungslose Schulgin
der GPU . auf dem angeblichen Geheimkongreß in
Kiew in einem lange Vortrag sämtliche Gcheimver-
bindungen und Pläne der Emigranten mitgeteilt
hatte . Das Erschütterndste war aber Wohl, daß das
Buch Schulgins vor dem Druck von der GPU . durch¬
gesehen und korrigiert worden war und daß diese
natürlich alle? für sie Unangenehme gestrichen hatte.
Schulgin selbst, der nunmehr all seine Geheimnisse
preisgegeben hatte , wurde nicht verhaftet , weil man
gehofft hatte , daß er mit einer Schar von Emigran-
enführern nach Rußland zurückkehren würde , wo er
dann zusammen mit den richtigen Verschwörern in
voller Ruhe gefaßt worden wäre . Nur die Ent¬
hüllungen Burzews vereitelten diesen Plan der
GPU.

Die Verhaftungen und Erschießungen , die bald
danach begannen , zeigten , daß der große Entlarv«
Asews sich auch diesmal nicht geirrt hatte . Schulgin
selbst mußte es zugeben , womit wiederum bewiesen
wurde , daß man in allen russischen Fragen weder
seinen eigenen Augen noch den besten Agenten ver¬
trauen darf.

Das „Paradies " im eigene» Lande.
Golowki , die heilige Insel.

Im fünfzehnten Jahrhundert wanderten durch die
Wälder des Nordens drei heilige Mönche, Sosfim «,
Sawwatij und Germann . Sie schlugen sich durch den
Wald , kletterten über die eisbsdeckten Felsen , durch¬
querten die Seen und gelangten so an die rauh»
Küste des Weißen Meeres . Aber selbst diese ab-
gelegene Küste schien ihnen nicht genügend fern von
der Welt des irdischen Jammers . Aus dicken Stäm¬
men bauten sie ein großes Floß und segelten in da-
stürmische Weiße Meeer hinaus.

(Fortsetzung folgt .s!

K- M/ Schluß

Der weg in die sveltzeßt
Levenseoman eines SveiffeirsyvlSen von vanl Sueg D«rl. vonKF Koehler

Doch ich will Dich nicht mit Klagen beunru¬
higen — der Himmel erhalte Dich mir und
Erleichtere Deine Leiden ! Ich bete für Dich,
mein lieber , lieber Heinrich , und um Segen für
alle, die Dir Gutes tun . Gib mir armen Mut¬
ter bald die Freud «, ein paar Zeilen von Dei¬
ner Hand zu lesen.

Dank Dir aber auch, mein Sohn ; Du hast
unsere Erwartungen erfüllt — die Wunden
sind Ehrenzeichen für Dich; mit Schmerz , aber
auch mit mütterlichem Stolze denke ich an
meinen braven Sohn — mit meinem Segen
lohne ich Dich dafür . Dein Vater spricht mit
Freudentränim von Dir , und seine einzige
Sorge ist nür Drin künftiges Glück.

Und nun , mein geliebter Sohn , gebe ich Dich
in die schützende Hand Gottes . Mit inniger
Liebe drückt Dich an ihr Herz

Deine treue zärtliche Mutter
Johanna Forck."

Dieser Mutterbrief und der des Vaters trafen
nui : noch eine kühle Gruft . Schon acht Tage frü¬
her , bevor Forck überhaupt von der Verwundung
erfuhr , war Heinrich Forck in den Armen der
barmherzigen Schwestern von Versailles nach qual¬
vollstem Leiden sanft verschieden und tags darauf
von seinen Husaren mit Blumen geschmückt zu
Grabe getragen.

Aus die Todesnachricht hin brach Frau Johanna
zusammen . Unablässig rief sie ihrem Aeltesten . Der
General saß an ihrem Bett und verbiß die Trä¬
nen . Erst in später Nacht, als er dem ältesten
Freunde im Felde , sein Herz erleichternd , schrieb,
flössen sie auch ihm.

„Ihr Schreiben , das den Tod meines Hein¬
rich aussprach , ist wahrscheinlich auch der Tod
meines ärmen Weibes . Durch den Tod mei¬
nes hoffnungsvollen Sohnes ist alles Glück,
alle Ruhe , alle Hoffnung von mir gewichen.
Der Tod meines guten Weibes wird auch mir
den letzten Stoß geben.

Daß mich aber die Gottheit so beugen würde,
daß sie mich so unwiderruflich unglücklich ma¬
chen würde , ahnte ich nicht, und ich gestehe:
meine Kräfte unterliegen , ich höre fast auf , ein
Mann zu sein. Schicken Sie mir meinen to¬
ten Sohn nach Hauses"

Innig bat er, im nächsten Briefe ein paar Worte
zu sagen, daß der Sterbende oft seine Mutter ge¬
nannt habe, denn sie glaubte , von dem sterbenden
Sohne vergessen zu sein.

Mesen Brief sandte der Empfänger mit Eilkurier
weiter — an den König.

Friedrich Wilhelm von Preußen blickte beim Le¬
sen dieser Zeilen wiederholt auf seine Söhne und
räusperte sich in tiefer Bewegung . Er reichte den
Brief auch seinem Schwager Mecklenburg.

„Majestät , du müßtest wissen, wie deine Preußen
an dir hängen ! Als ich vor Paris den Forcks den
Grafentitel brachte , ihnen hernach sagte, im Wap¬
pen sei das Schwert mit dem Lorbeerkranz um¬
wunden , ermähnte der Alte den Sohn : Halte dein
Schwert fest und mache dich der Königsgnade nie
unwert ! Der Junge , der nun tot ist, schwur auf
seinen Säbel , daß ihm keine menschliche Hand die¬
sen lebend aus der Hand , aus dem Ruhmeskranze
ziehen werde . Hat Wort gehalten der junge Graf
Forck!"

Der König befahl , den Toten mit Militärischen
Ehren nach Hause zu schicken.

Nachts grub man Heinrich Forck aus und balsa¬

mierte ihn ein . Die Feldmusik dei Seydlitz -Jnfa » .
terie empfing ihn mit dem Choral : „Jesus , metn<
Zuversicht ". Bei Fackellicht fuhr er in die Nacht
hinaus , und Dorcksche Jäger bliesen ihm den letz¬
ten Jägergruß.

Dem Sohne im Sarge vorauf ging dieser Kv-
nigsbrief an die Eltern:

„Ich habe um so lebhafteren Anteil an
Ihrem Schmerze genommen , da dieser junge
Mann , durch den kühnen Mut , womit er sich,
umringt von Feinden , verteidigte und seinen
Tod ruhmvoll auf dem Bett der Ehre fand,
bewiesen hat , daß der Geist seines würdigen
und verdienstvollen Vaters auf ihn übergegan¬
gen wär und Ich in der Folge auch noch von
ihm wesentliche Dienste erwarten durfte.

Ich wünsche deshalb , daß Sie das Eiserne
Kreuz , welches Ich Ihnen dazu übersenden
werde , auf das Grabmal des Gebliebenen als
ein Andenken an seinen rühmlichen Tod setzen
lassen und daß die Teilnahme Ihres König»
Ihrem Schmerze zu einiger Linderung gerei¬
chen möge."

Anfang Oktober erwartete man in Liegnitz den
toten Sohn — am gleichen Tage auch den Kaiser
von Rußland , der von Paris nach Prag reiste . Ge¬
neral Forck hatte ihn aus Befehl seines KönigS
mit großem Gefolge zu eskortieren.

Gräfin Johanna , in wallenden schwarzen Klei¬
dern , die schmalen Hände um die Fensterriegel
geklammert , das tränennasse Antlitz an die Scheibe
gepreßt , sah Hans David in großer Gala mit we¬
hendem Federhut vor dem Hause zu Pferde stei¬
gen.

„O du schreckliches Schicksal! Du armer , armer
Mann ! Während du mit dem Rusfenkaiser in die
Stadt einleitest , fährt der Wagen mit der Leiche
deines Sohnes vor dir heraus . Dir bleibt auch
nichts erspart!

Immer aufs neue schärft das Schicksal die Dor¬
nen unseres Unglücks !"

Aufweinend sank sie am Fenster in die Knie.

Endlich Friede — endlich konnte Forck um sei¬
nen Abschied bitten . Den Ehrentitel eines Preußi¬
schen Feldmarschalls bot man ihm so beiher an , daß
er ihn ausschlug . Er verbarg sich in Klein -Oels , un¬
vergessen von seinen Getreuen . Und einer von den
jüngsten unter diesen, zugleich einer von den höch¬
sten, Prinz Wilhelm von Preußen , der schon mit
siebzehn Jahren den „Alten Forck" vor Paris be¬
wundern gelernt hatte , fand eines Tages den Weg
zu ihm nach Klein - Oels . Königin Luises zweiter
Sohn brachte ihm den Feldmarschallstab.

Der blonde , hochgewachsene Prinz , ganz Soldat,
stand in Ehrfurcht vor dem Retter des Vater¬
landes.

„Herr Feldmarschall Graf Forck von Warten¬
burg ! Als Soldat und im Namen der ganzen Ar¬
mee wünschte ich nur , Sie bekleideten im Heere
noch aktiv diesen hohen Rang.

Wenigstens schmeicheln wir uns alle dessen: wenn
jemals das Vaterland wieder in Gefahr kommt-
werden wir Sie auch wieder an der Spitz«
sehen.

Rauben Sie uns diese Zuversicht nicht , Feldmar¬
schall Diorck — geben Sie uns Hoffnung ^ daß
Preußen im entscheidenden Augenblick immer rech¬
nen darf auf das

Yorcksche Korps ."

Dr . Sander kann die Augen der Frau nicht ver¬
gessen.

Er achtet kaum mehr auf die weiteren Attraktio¬
nen , die der Zirkus Marinelli bietet , er denkt nur
an die rätselhaften Augen der Kunstreiterin.

Ihr Blick war für ihn eine Offenbarung , denn
er zeigte ihm ein gequältes Frauenherz , verriet ihm
die Seele , die litt . Schminke und Puder verschwan¬
den von dem Antlitz , das Bild einer schönen jun¬
gen Frau und Mutter blieb zurück.

Der Amtsgerichtsrat war fünfundvierzig Jahre
alt , Junggeselle , denn die Rechte hatte er nicht gefun-
den, die ihn verstand und die er zu lieben ver¬
mochte. Er war in jungen Jahren in das kleine
rheinische Städtchen Hockenheim gekommen , es
hatte ihm sehr gut gefallen , er wär geblieben.

Als Richter war er sehr geschätzt, denn er hatte
viel Scharfblick und Gerechtigkeitsgefühl . Seine Art,
die Verhandlungen zu führen , die schuldigen Men¬
schen zu befragen und ihre Seelen zu erschließen,
war ungewöhnlich.

Und er galt doch als Sonderling , weil ihn nie¬
mand richtig zu verstehen vermochte . Denn kensrr
ahnte , daß der Mann an der Zeit litt.

Keiner wußte , daß die Seele eines Kindes in die¬
sem Manne lebte.

Dieser Mann hatte Plötzlich den brennenden
Wunsch, die seltsame Frau von Angesicht zu Ange¬
sicht zu sehen, ohne die entstellende Schminke.

Sander beschloß, sie morgen auszusuchen . Er
würde schon einen Vorwand finden.

Die Vorstellung war inzwischen zu Ende gegan¬
gen, die Schar der Zuschauer brach auf . Auch
Amtsgerichtsrat Dr . Sander wanderte heim.

» »- »

Alexandra Faudet sitzt auf der Treppe ihres
Wohnwagens , den sie mit dem Clown teilt . Sie
hat >das Kind zu Bett gebracht , ruht jetzt aus und
schaut mit friedensuchenden Augen in die Nacht.

Sie liebt die Stille nur haß " das bunte Treiben,
das sie Tag um Tag mitmachen muß , haßt ihren
Beruf den sie einst aus Liebe zu dem Gatten , der
nun schon vier Iah - »w ^ dem Rasen ruht , er¬
griffen hattz' i,

Alexandra ist eine Frau von dreißig Jahren,
ihr Körper zeigt vollendetes Ebenmaß . Dunkelbrau¬
nes Haar umrahmt ein Madonnenantlitz , in dem
viel Leid gezeichnet ist.

Sie horcht auf die ruhigen Atemzüge deS Kin¬
des . Wie fest eS schläft! Es ist ja kein Wunder.
Monika ist so zart und jede Vorführung geht bald
über ihre Kräfte . Aber Monika muß mit schaffen.
Direktor Marinelli verlangt es. Sonst will er die
Mutter entlassen.

Und es gibt ja so viele arbeitslose Artisten!
Die Frau heißt nicht Alexandra Fandet . DaS

ist nur ihr Künstlername . Ihr bürgerlicher Name
lautet Anna Suhr.

Und ich will sie bei diesem Namen nennen.
„Anna !"
Sie wendet den Kopf. Toto , der Clown , steht

hinter ihr im Türrahmen , nickt ihr zu und steigt
dann die Stufen herab . Setzt sich stumm neben
sie.

Jetzt , da er abgeschminkt ist, sieht er wie ein lei¬
dender Gelehrter aus . Seine Züge sind eingefal¬
len , die Haut ist pergamenten grau , und viele Run¬
zeln sitzen unter den Augen , die noch lebhaft sind.

„Bist du müde , Anna ?"
„Ich bin immer müde, Toto ", kommt es leise

zurück.
„Geh schlafen! Du mußt Ruhe haben !" bittet der

Clown.
Sie sieht ihn dankbar und mütterlich an . „Und

du, mein . . . armer , kleiner Toto ?"
Wie wohl tun ihm die Worte dieser Frau ! Vier«

zig Jahre schon ist seine Mutter tot , sie starb , als
er ein Zehnjähriger war . Jetzt muß er an die Mut¬
ter denken und er müht sich, ihr Bild vor seinem
geistigen Auge erstehen zu lassen.

Plötzlich horchen sie beide auf.
Lautes Schreien , Zanken und Keifen lärmt in

ihrer Nähe . Es kommt aus dem Wohnwagen des
Direktors.

„Rico ist wieder betrunken ", bemerkt Toto und in
seinen Worten ist Angst . Er denkt daran , daß ihn
Rico vor wenigen Wochen so geprügelt hat , daß er
zwei Tage kraul las , (Fortsetzung solM,
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Reichsmarkschuld und
Dollarklausel

^KHSttSdmldenverwaltung und VerwaltungHer Vereinigten Stahlwerke wollen die Zin¬
sen ihrer Schuldverschreibungen und der
wertbeständigen Anleihe des Deutschen Rei¬
che* von 1923, die beide auf Reichsmark mit
der Klausel 4,20 RM =» 1 $ lauten, nur nach
läem jeweiligen Papierdollarkurs am Verfall¬
tage in Reichsmark zahlen, weil der Reichs¬
in arkgläubiger als Strafe für seine Zweifel
pn der Wertbeständigkeitder Reichsmark den
Schaden der Dollarentwertungzu tragen habe,
i Diese Begründung scheint sozial -ethisch be¬
stechend — rechtlich aber ist sie nicht zu¬
treffend: Wenn jene Meinung richtig wäre,
Juüssen höhere Reichsmarkzinsengezahlt wer¬
den, sobald am Verfalltage die Parität von

S = 4,21 RM überschritten wird. Das ist
islang nicht geschehen und wird auch in
er Zukunft schwerlich von der Reichsschul¬
enverwaltung oder den Vereinigten Stahl-
irken eingeräumt werden. Meist war die

ollarklausel zudem für die Emission von
vornherein vorgesehen, ohne daß der Obli-fationär darauf Einfluß hatte:Was dem Gläu-iger bei Zeichnung oder Kauf der Schuld¬
verschreibung gleichgültig war oder nicht
(ausdrücklich verlangt wurde, kann ihm un-
f*nö glich. zum Vorwurf gemacht werden.

Bis zum Sommer~1924 (Münzgesetz: 3Ö7~8.
(9.924) hat selbst der Gesetzgeber die Gold¬
in arlc zur selbständigen Rechnungseinheit inrllen Rechtsnormen des Reiches und derAnder erhoben, vor allem in der Cteuer-
jaufwertungsverordnungvom 11. Oktober 1923;ferst im Dezember 1924 (zweite Durchfüh¬
rungsverordnung zum Münzgesetz: 12. Dezem¬
ber 1924) ist die Reichsmark als Rechnungs-
binheit der deutschen Goldwährung an die
{Stelle der Goldmark jener Gesetze und Ver¬
ordnungen getreten: Was der Gesetzgeberda-
tnals selbst in die Wirtschaft hineingetragen
bder als ihre Schöpfung gesetzlich anerkannt
hat , ist heute immöglich als strafbare Schuld
fenzurechnen. Als im Herbst 1931 bei der
Entwertung des englischen Pfundes der Lon¬
doner Goldpreis und der Umrechnungskurs
feer englischen Währung auseinanderfielen, ist
feie Feingoldberechnung durch Notverordnung
[vom 10. Oktober 1931 gesetzlich so geregelt
Worden, daß bei Berechnung der in Reichs-
imark zu zahlenden Geldsumme ein und der¬
selbe Tag für den Kurs des Londoner Gold¬
preises und der englischen Währung zugrundeK  werden muß: Daraus erhellt wieder/Ille des Gesetzgebers, Reichsmarkschul¬
feen mit Goldklausel von den Schwankungen
feer Währung eines Auslandsstaates, in wel¬
cher der Feingoldpreis ausgedrückt wird, un¬
abhängig zu gestalten.
s  Sicher sind derartige Valutaschutzklauseln
In Deutschlandvereinbartworden, um nicht
feuroh eine Entwertung der Inlandswährung
geschädigt zu werden. Meist hat der Schuld-
bar zieh sogar freiwillig erboten, den glei-
Ehen̂ floldwert zu leisten, den der ' verein-
fcarte Preis bei Vertragschluß hatte (Grund¬
satz des wertbeständigenEntgeltes). Der Wille
beider Teile geht jedenfalls nicht dahin, demtchnklner die Vorteile einer Entwertung deruslandswährung einzuräumen, wenn sie in
Efttem bestimmten Verhältnis zur Reichsmark
jfes Schulzklausel vereinbart wird und — das
:3t entscheidend — ihre Kaufkraft im Inland
itnbüßt, im Ausland dagegen behält: Vielmehr
oH der Gläubiger gegen Schwankungen der
nlandswährung geschützt werden. Dieser
'ertragswille ist überall durch Auslegungzu
iroitteln. Vielfach ist die Schuld nicht in
eichsmark, sondern in Goldmark als fik-

Rechnungseinheitbegründet — bisweilen
ift dem Zusatz, daß eine Goldmark min-

:ens gleioh einer Reichsmark sein müsse,
litt Zahlungsverkehr erscheinen meist fol-
gShde Klauseln:

A. Goldmark = Vsiso k8 Feingold,
fi. Goldmark =* 10/ 4S USA-Dollar,
3. Reichsmark = Goklmark (ohne Bestim-

jnung der GM),
4. Reichsmark = Goldmark, wobei GM =

lo/ij Dollar oder Vstso kg Feingold.
Jede dieser Zahlungsbedingungenist entweder
Goldmünzklausel oder Goldwertklausel. Bei
der Goldmünzklausel ist effektiv in Gold¬
münzen zu zahlen; gibt es die Goldmünze
nicht, so ist die Zahlung so zu leisten, als
wenn die Münzsorte nicht bestimmt wäre:
g 245 BGB. — also entsprechend herrschen¬
der Rechtsmeinung nach dem letzten Wert
der au°?r Kurs gekommenenMünze in Reichs¬
mark umzurechnen.

In den meisten Fällen ist die Valutaschutz-
klausel dagegen Goldwertklausel, also der
Goldwert in der Auslandswährung festzustel¬
len und in Inlandswährung nach dem Kurs
des Zahlungstages umzurechnen: § 244 BGB.
Der Feiugoldpreis wird durch die bloße Ent¬
wertung der Auslandswährung nicht berührt;
bei der Umrechnung dieses Goldpreises, der
durch einen höheren Nennbetrag der entwer¬
teten Auslandswährung ausgedrückt wird, in
deutsche Währung ist also der gleicheReichs¬
markbetrag zu leisten als zuvor. Das allein
entspricht dem Sinne dieser Klauseln; sie
tragen durchweg und stillschweigendin sich,
daß mindestens eine Reichsmark zu zahlen
ist, weil nur der Schuldner die Gefahr einer
Wertminderung der Reichswährung, nicht aber
der Gläubiger das Risiko einer Entwertung
der ausländischen Vergleichswährung über¬
nommen hat . Diese Gefahrübernahme ist
zwar einseitig, nur zu Lasten des Schuldners,
aber bewußt erfolgt und wegen der Heiligkeit
der Vertragstreue nicht zu mildern, solange
der Schuldner nicht unbillig belastet wird.
Das geschieht aber nicht, weil die Kaufkraft
der Reichsmark im In- und Ausland unver¬
ändert geblieben — die Kaufkraft der aus¬
ländischen Vergleichs Währungdagegen im In¬
land gesunken ist.

Entsprechend hat die II. K.f. H. des Land¬
gerichte Bremen (Urteil vom 20. Dezember
1932: HRGZ. 1933, Nr. 153) bereits vor einem
halben Jahr eine Preisvereinbarung ira eng¬
lischen Pfund unter inländischen Vertrags¬
teilen als Goldwertklauselbehandelt und den
Schuldner — notfalls unter dem Blickpunkt
der Aufwertung — verpflichtet, nach der bei
Vertragsschluß maßgebenden Parität des Gold¬
pfundes in Beichsmark zu zalüen.

Eine ganz andere Frage ist, ob im Rahmen
unserer nationalsozialistischen Wirtschafts¬
schafts- und Geldumbildung künftig unter

Die Abschlüsse der Afrika-
Reedereien

Gesunde Lage frotz der englischen und japanischen
Konkurrenz

Hamburg, 28. Juni. In Ergänzung der von den
Verwaltungender beiden Afrika-Reedereien be¬
reits mitgeteilten Abschlußziffernfür das Ge¬
schäftsjahr 1932 ist aus den jetzt vorgelegten Ge¬
schäftsberichtenfolgendeszu entnehmen.

Woermann-Linie AG.
Der Vorstand unterstreicht in seinem Bericht

einleitend, daß sich im Berichtsjahr die wirt¬
schaftliche Depression noch weiter verschärft
habe. Die niedrigenPreise für Produkte haben
angehaltenund die Kaufkraftder Eingeborenen
sich infolgedessen nicht gehoben. Der tiefe
Stand des Pfundkurses gegenüber dem Stand
der Reichsmark, in der die wesentlichenVer¬
pflichtungenlägen, habe sich in dem Jahres¬
resultat erheblich bemerkbar gemacht. Des¬
gleichen die Konkurrenz der United Africa Com¬
pany, die im Zusammenhang mit der Margarine-
Unie einen sehr großen Prozentsatz vor allem
der für diese Industrie erforderlichenProdukte
kontrolliere. Die Bestrebungenfast aller Län¬
der, die Kolonialbesitzin Afrika haben, den
Verkehr zwischendem Mutterlande und den
Koloniendem eigenen Handel und der eigenen
Schiffahrt zuzuführen, teilweise auch verschärfte
Vorzugsbestimmungen, hätten im Zusammenhang
mit der geringen Kaufkraft Deutschlandssich im
Betriebs-Jahre nachteilig ausgewirkt. Die Ver¬
waltung spricht anschließenddie Hoffnung aus,
daß die deutscheRegierungihr Augenmerkmit
größtem Nachdruck auf Wiedererlangen deut¬
scher Kolonialgebieteln Afrika richten werde,
damit die deutsche Industrie, die große Mengen
afrikanischerRohprodukteverwende, die Mög¬
lichkeit habe, diese Produkte aus eigenen Ge¬
bieten zu beziehen. Die bestehenden Ab¬
kommenmit den holländischenLinien haben es
im übrigen auch im Berichtsjahreder Gesell¬
schaft ermöglicht, sich den veränderten Ver¬
hältnissenweitestgehendanzupassen.

Aus der Bilanz (in MilL RM.):
Seeschiffe13,6 (14,04), Hillfsfahrzeuge0,294

(0,124) Beteiligungen0,554 (0,68), Forderungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
0,212(0), an abhängigeGesellschaftenund Kon¬
zern-Gesellschaften1,286(0,865), sonstige Forde¬
rungen 0,02 (0,3), Kassenbestand Postschecks¬
und Bankguthaben0,846(0,39), auf der anderen
Seite Sonderrücklagen0,4 (1,0), Rückstellungen
2,09 (2,016), Verbindlichkeiten10,468(10,557),

darunter.auf Grund von Warenlieferungenund
Leistungen0,319 (0,288), gegenüber abhängigen
Gesellschaftenund Konzern-Gesellschaften0,84
(1,308), sonstige Verbindlichkeiten0,709 (1,457),
Akzepte 1,16 (0,356) und Bankverhindlichkeiten
2,328(2,345). Schließlich erscheinennoch Rach-
nungsabgrenzungspostenmit 1,308(0,025) und
vor dem Strich Avalverpflichtungenmit 6,925
(6,7),

Deutsche Ostafrika-Linie, Hamburg
Das Berichtsjahrhat, wie der Vorstand aus¬

führt, den erhofftenAufschwung nicht gebracht.

Vor allem habe der Verkehr mit Ostafrikaunter
der wirtschaftlichenDepression, die in den dor¬
tigen Gebietenherrsche, gelitten. Die Konkur¬
renz der Japaner macbj sich in Ost- und Süd-
Afrika bemerkbar, da sie infolgeerheblich ge¬
ringerer Gestehungskostenerfolgreich mit den
europäischenLändern im Bezug auf Lieferung
der verschiedenen Bedarfsartikel konkurrieren
könnten. Ein großer Teil des Einfuhrgeschäftes
nach Süd- und Ost-Afrika sei daher nach Japan

Auch in Süd-Afrika habe sich das Geschäft
nicht bessern können, zumal auch hier die Be¬
strebungen, den Handel innerhalbdes britischen
Reichesnach Möglichkeit zu konzentrieren, sich
nachteiligauf das deutsche Geschäft ausgewirkt
habe. D?r Vorstand sei bemüht gewesen, der
rückläufigenBewegung der Frachten durch Ein¬
schränkung in den Abfahrten Rechnung zu
tragen, wozu die Vereinbarungen der Gesell¬
schaft mit den holländischenReedereien in der
Afrikafahrtsich als nützlicherwiesenhätten,

Aus der Bilanz (in Mill, RM,):
Seeschiffe 12,34(12,44), Hilfsfahrzeuge0,235

(0,053), Beteiligungen0,325(0,485), Forderungen
auf Grund von Warenlieferungen und Leistungen
0,194(0), an abhängig? Gesellschaftenund Kon¬
zern-Gesellschaften0,852(0,758), sonstige Forde¬
rungen 0,01 (0,53), Kassenbestand, Postschecks¬
und Bankguthaben 0,849(0,494), auf der anderen
Seite Sonderrücklage0,4 (1,0), Rückstellungen
2,09 (2,016), Verbindlichkeiten8,56 (8,647), dar¬
unter auf Grund von Warenlieferungen und Lei¬
stungen0,336(0,228), gegenüberabhängigen Ge¬
sellschaften und Konzern-Gesellschaft in 0,528
(0,89), Sonstige 0,647 (0,956), Akzepte 0,847
(0,419) und Bankverbindlichkeiten1,33 (1,2).
Rechnungsabgrenzungspostenerscheinen schließ¬
lich noch mit 0,703(0,19), und vor dem Strich
Avalverpflichtungenmit 7,866 (7,93).

*
Die Geschäftsberichte lassen erkennen, daß

die Lage der, beiden Linien im Grunde gesund
ist. Es ist 1932 gelungen, die laufenden Un¬
kosten und einen erheblichenTeil der Zinsen
hereinzuwirtschaften trotz Zusammenschrump¬
fung des Verkehrs und vor allem trotz der
Pfandentwertung. Diese trifft die Afrika-Linien
besonders hart. Denn mit Rücksicht auf die
englische Konkurrenzsind die Fracht- und Pas¬
sagsraten im Afrikaverkehrin Pfundsterling fest¬
gesetzt. Die Betriebseinnahmen würden für 1932
neben vergrößertenAbschreibungensogar eine
Gewinnausschüttungermöglicht haben, wären
sie nicht durch die Pfundentwertungin »o ein¬
schneidenderWeise gekürzt worden. Die An¬
passung des Betriebes an den durch die Welt¬
krisis zusammengeschrumpftenVerkehr ist an
sich gelungen, so daß bei normalenWährungs¬
verhältnissen, und vorausgesetzt, daß nicht aus
politischenUrsachen unvorhergesehene Rück¬
schlägeerfolgen, die Rentabilität der deutschen
Afrika-Linien sichergestelltsein würde. In die¬
sem Zusammenhang sei noch erwähnt, daß der
von der Reichsregierungfür die Großschiffahrt
bereitgestellteGarantiekreditauch Im Berichts¬
jahre nicht in Anspruchgenommen wurde.

Für den sofortigen Bau des Hansakanals
Die Hansakanal-Organisalionen des Reiches tagen in Essen

Am Montag, dem 26. Juni d. Js., fand unter
Vorsitz von Dr. Krawelil, Essen, im großen
Sitzungssaal der Industrie- und Handelskam¬
mer zu Essen eine gut besuchte Sitzung des
Zentralansscbussesder Hansakanal-Verein des
Reichs statt. Hierzu waren erschienen außer
den Vertretern des Hansakanal-Vereins Ruhr¬
gebiet e. V., Essen, die leitenden Herren der
örtlichen Organisationen in Münster, Osna¬
brück, Harburg-Wilhelmsburg, Stade, Kiel und
den Hansestädten. Nach einem Bericht des
Geselläftsführers der Zentralstelle Dr. Flü¬
gel - Bremen,  über die letzten Arbeiten
fand eine eingehendeAussprache statt, in der
die Richtlinien für die weitere Tätigkeit fest¬
gelegt wurden. Neben wichtigen Beschlüssen
über die zu ergreifenden Maßnahmen wurde
folgende Entschließung  einmütig ange¬
nommen:

Entschließung
Die in Essen am 26. Juni d. Js. auf der

Zentralausschußsitzung versammelten Vertre¬
ter der Hansakanal-Vereine von der Ruhr
bis zur Ostsee begrüßen die Bildung der neuen
nationalen Regierung. Ihre starke Initiative
und zielbewußte Führung geben endlich die
Möglichkeit für die Verwirklichung großer,
volkswirtschaftlich bedeutender Pläne. Hierzu
gehört in erster Linie der Hansakanal. Denn:

1. Er ist nach eingehenden staatlichen Un¬
tersuchungen technisch und wirtschaftlichvollkommen baureif  und kann sofort
in Angriff genommen werden.

2. Dem Hansakanal kommt eine außer¬
ordentliche nationale , wirtschaft¬

liche und handelspolitische  Be¬
deutung zu.

3. Er weist eine günstige unmittelbare An¬
lageverzinsungauf.

3. Er schafft dem notleidenden Ruhrgebiet
neuen Absatzdurch Verdrängen ausländischer
Einfuhr und durch planvolle Ausfuhr, auch
im Sinne zielbewußter Ostraumpolitik.

5. Er gibt den deutschen Seehäfen einen
Ausgleich für die bedrohlichen gewaltigen
Wasserstraßenhauten im Ausland.

6. Er bringt durch Entwicklung von Neu¬
verkehr den vorhandenen Verkehrsmitteln auf
die Dauer zusätzliche Belebung.

7. Durch den Hansakanal wird der Bau
anderer wichtiger Wasserstraßenbauten nicht
beeinträchtigt, sondern wertvoll ergänzt.

8. Insbesondere aber wird sein Bau eine
durch sorgfältige Berechnungen belegte, we¬
sentliche Entlastung des Arbeitemarktes her¬
beiführen und nach seiner Vollendungdurch
die Erweiterung des Absatzes und den Neu¬
verkehr die Arbeitsgelegenheiten  in
der rheinisch-westfälischen Industrie, auf
deutschen Binnen- und Seeschiffen und in
deutschen Seehäfen dauernd vermehren.

Wegen dieser umfassenden Bedeutung muß
der Hansakanal zur Milderung der Not¬
stände  im Ruhrgebiet und in den deut¬
schen Seehäfen  in die planmäßigen
Maßnahmen zur Belebungder Wirtschaft auf¬
genommen werden, d. h. umgehend in das
Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichsregie¬
rung, zumal seine Wirtschaftlichkeit
zweifelsfrei feststeht.

Deutschen nur in Reichswährung abgeschlos¬
sen werden darf und jede Beziehungzu Fein¬
gold- oder Auslandsvalutenunterbleiben muß.
Was der Gesetzgeberfür die Zukunft regeln
wird und selbstredend auch für die Ver¬
gangenheit rückwirkend noch regeln kann,
braucht nichts mit der Lage nach geltendem
Recht zu tun zu haben. Rechts- und wirt¬
schaftspolitische Wünsche darf aber die an
das bestehende Recht gebundene Rechtspre¬
chung nicht berücksichtigen.

RA. Dr. jur. Heuer

Deutsche MotorenlabrikA.-G.
Brake, 28. Juni. In der o. G.-V, wurde der

Abschluß für 1932 genehmigt und gleichzeitig
die Herabsetzung des Grundkapitals von 18 000
auf 45 000 RM im Verhältnis 4 : 1 beschlossen.
Der Buchgewinn dient zur Beseitigung der
Unterbilanz und Vornahme von Abschrei¬
bungen und Rückstellungen.

Die Erledigungvon
Devisen-Angelegenheiten

Es besteht erneut Veranlassung, eindringlich
darauf hinzuweisen, daß Besucher in Devisen¬
angelegenheitenim Reichswirtschaitsministerium
nur nach vorhergehendermöglichstschriftlicher
Verabredung mit dem zuständigen Sachbearbeiter
empfangen werden können. Eine einseitigeAn¬
meldung seitens des Besuchers, die unbeantwor¬
tet geblieben ist, genügtnicht. Auch fernmünd¬
liche Anrufe des Ministeriumssind tunlichstzu
unterlassen. Insbesondereerschwerendie zahl¬
reichen Rückfragennach dem Stande von An¬
trägen, die in Bearbeitungsind, die Arbeit der
Referenten bedeutend; durch sie wird die er¬
strebte Beschleunigungeher vereitelt, Erinne¬
rungen sind unter Begründung der Dringlichkeit
schriftlichvorzubringen.

Commerz - und Privatbank AG.
Hamburg- Berlin

Hamburg, 27. Juni. Die G.-V. der Commerz-
und Privatbank A.-G, erledigte die Regularien
und erteilteallen Tagesordnungspunkten ihre Zu¬
stimmung.

Bel Punkt 2 der Tagesordnung: Bericht des
Aufsichtsratesüber die Prüfung der Bilanz- und
der Gewinn- und Verlustrechnungwurde von
Kleinaktionärsseite wiederumwie auch schon
im Vorjahre Aufklärungüber das Engagement
der Bank bei Kurbach Kali verlangt, und zwar
darüber, wie hoch das ursprüngliche Engagement
sei, weiter, ob Abschreibungenauf dieses En¬
gagement vorgenommenworden sind, evtl, in
welcher Höhe, und schließlich, ob das Engage¬
ment gedeckt ist,

Es wurde u. a. darauf hingewiesen, daß nach
Zeitungsmeldungendieses Engagement eine
Höhe von etwa % des A.-K. ausmacheund es
läge daher im Interesse der Kleinaktionäre, dar¬
über Beruhigung zu schaffen.

Eine Beantwortungder Anfrage wurde vom
Vorstandfür unzulässig in der Generalversamm¬
lung erklärt, und auch ein schriftlichformulier¬
ter Antrag gleichenInhalts fand nur die Billi¬
gung weniger Keinaktionäre mit 50 Stimmen,
während das gesamte aul der G.-V. vertretene
A.-K. 740 006 Stimmenausmachte.

Die Bemängelungeines Kleinaktionärs, daß
die Vergütungendes Vorstands und Aufsichts¬
rates nicht den Erfordernissender neuen Zeit
entsprechen, wurde mit dem Hinweis darauf ab¬
getan, daß über diese Frage Verhandlungenmit
dem Herrn Reichswirtschaftsministerim Gange
seien, die in allernächsterZeit zur Entscheidung
gebrachtwürden. Im späterenVerlauf der G.-V,
wurde übrigensauch darauf verwiesen, daß die
Mitglieder des Vorstands und Aufsichtsrates
selbstverständlich freiwillig ihre Bezüge zur
Verfügung gestellt habe.

Bei der Behandlung des Punktes 3 der Tages¬
ordnung machte als Vertreter der Bankange¬
stellten Herr Spangenberg bemerkenswjrte
Ausführungen, in denen er u. a. zum Ausdruck
brachte: Es dürfte klar sein, daß dieser Bericht
der Letzte ist, der in diesem Sinne abgefaßt
wurde. Wir glauben, daß wir im nächsten Jahr
so weit gekommensein werden, daß auch die
Unternehmungenim Bankgewerbeetwas anders
der Gesamtheit gegenüberstehenmüssen. Der
Redner ging im Verlaufe seiner Ausführungen
auch auf interne Personalangelegenheitender
Bank ein und beschäftigtesich im besonderen
mit der Besetzung der Organisationsabtäilung
in Berlin. Zum Schlußgab Spangenbergseiner
persönlichenAuffassung Ausdruck, wenn er die
Meinung äußerte, daß das Bankgewerbeln den
nächsten Jahren Sozialisierungsreifsein werde.

Von dem Vorstand wurde in der Entgegnung
auf die AusführungenSpangenbergsdarauf hin¬
gewiesen, daß die Vorwürfefn den Personalan¬
gelegenheitennicht zuträien. Vor allem glaubte
der Vorstand nicht daß das Bankgewerbebald
Sozialisierungsreiisein werde, was Im Interesse
der Allgemeinheitauch gamicht wünschenswert
erscheine.

Bei den Wahlenzum Aufsichtsratwurde eine
Liste vorgelegt, die ln UÜbereinstimmungmit
der Reichsregierung und der Reichsbankaufge¬
stellt wurde und die folgende Namen früher dem
AufsichtsratangehörenderHerren nicht mehr
enthält: Florian Klöckner,, Löttringhausen1. W.,
Hans Kraemer, Berlin, Alfred Leonhard Tietz,
Köln, Dagegen wurden Vorschlaggemäß neu in
den Aufsichtsrat gewählt die Herren: Theo
Goldsohmidt, Essen, Ewald Hecker, Hannover,
Friedrich Rechberg, Hersfeld, Rohde, Berlin,
Dr. Rob. Schöpf, Berlin, Kurt Wörmann, Ham¬
burg.

Bei Buderus 600 Mann neu eingestellt
Frankfurt a. M., 28. Juni. Die Buderusschen

Eisenwerkein Wetzlar haben, wie der DHD.
hört, seit März ln den AbteilungenBergbau und
Eisengießereietwa 600 Arbeiter neu eingestellt.
Man rechnet damit, daß diese Entwicklung noch
nicht abgeschlossen Ist,

Preisgabedes lettischen Goldstandards
Reval, 28. Juni,

Das lettische Parlament hat nach stür¬
mischer Nachtsitzung beschlossen, den Gold¬
standard aufzugeben. Die neue Parität wird
sich nach dem Stand derschwedischen Krone
orientieren. Die Bestimmungen im Devisen¬
verkehr bleiben zunächst bestehen, doch ist
damit zu rechnen, daß die Devisensteuerund
die Ausfuhrprämiensofort abgeschafftwerden.

Anschließend wird noch mitgeteilt, daß die
Krone heute auf 133/35 gegen Reichsmark
gefallen ist. Weiter wird berichtet, daß dia
Valutasteuer und die Exportprämien heute
bereits abgeschafft worden sind.

Geestemünder Bank
Wesermünde-Geestemünde, 28, Juni. Im Be¬

triebe der Bank war die Betätigung  im
Geschäftsjahr 1932 an sich lebhaft,  ziffern¬
mäßig stellten sich die Umsätze mit 395,70
(645,21) Mill. RM allerdings der all¬
gemeinen Wirtschaftsschrump¬
fung entsprechend niedriger.  Eine
Gewinnverteilungist nach Auffassungder Ver¬
waltung aus Gründen vorsichtiger Bilanzie¬
rung in Ansehung des noch ganz ungeklärten
Krisenverlaufs sowie auch im eigensten In¬
teresse der Aktionäre nicht vertretbar. Der
erzielte Ueberschuß von 71005 (i. V. Rein¬
gewinn einschließlichVorjahrsvortrag 125 872)
RM soll vielmehr zu Rückstellungen auf De¬
bitoren und auf Anlagewerte verwandt
werden. Außerdem ist der Bank von be¬
freundeter Seite ein Betrag von 250000 RM
eigener Aktien zur Verfügunggestellt worden,
der ebenfalls für den vorgenannten Zweck
Verwendung findet. An Zinseinnahmen wer¬
den C6 744 (148 859) RM, an Provisionsein¬
nahmen 128 628 (136 951) RM und als Ge¬
winn auf Devisen- und Sortenkonto 20 046
(18 074) RM ausgewiesen. Die allgemeinen
Unkosten und Gehälter stellten sich dem¬
gegenüber auf 147 838 (149 972) RM, Steuern
auf 29 003 (42 948) RM. Nach Abschreibungen
von 5000 (—) RM auf Bankgebäude er¬
rechnet sich unter Berücksichtigungdes Vor¬
trages aus 1931 von 7429 RM der erwähnte
Betriebsüberschuß (i. V. wurde eine Bilanz¬
bereinigung vorgenommen und der Buohge-
winn aus der Aktieneinziehung mit 165 740
RM eine Entnahme aus der freien Reservemit
65 000 RM sowie dem Erträgnis von 125 872
RM mit insgesamt rund 350000 RM zu einer
Minderbewertungder Debitoren verwandt.

Aus der Bilanz: (per 31. Dezember
1932, alles in Mill. RM): Kasse, fremde Geld¬
sorten und Zinsscheine 0,08 (0,07), Guthaben
bei Noten- und Abrechnungsbanken 0,055
(0.033), Wechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen 0,22 (0,16), Nostroguthaben bei
Banken und Bankfirmen 0,215 (0,199), Re¬
ports und Lombards gegen börsengängige
Wertpapiere — (0,005), Vorschüsse auf Waren
und Warenverschiffungen0,117(0,263), eigene
Wertpapiere 0,352 (0,425), Debitoren laufen¬
der Rechnung 3.40 (4,21), Bankgebäude 0,135
(0,140), AK 0,75 (1,00), Reserven 0,25 (0,25),
Kreditoren 3,489 (4,253), Aval- und Bürgj-
schaftsverpflichtungen 0,615 (0,672). Die Er¬
mäßigung des Postens Wertpapiere erklärt
sich aus der vorgenommenen Herabsetzung
des Wertansatzes einiger Anlagepapiere der
Bank.

Die General-Versammlungfindet am 11.Juli
-Vstatt.

A.-G. für Warpspinnereiund Stärkerei
in Oldenburg

Oldenburg, 28. Juni. Die o. G.-V. genehmigte
den Abschluß für das Geschäftsjahr 1982.
Die Wahlen zum Aufsichtsrat brachten keine
Veränderungdes bisherigenGremiums.

Schlachtviehmärkte
Vechtaer Schweinemarkt

Vechta, 28. Juni. Auftrieb: 897 Schweine;
Preise: 6-Wochenferkel7—10, 6—8: 9—12, 8—10:
12—14, Läuferschweine33—36; Verlauf: mittel¬
mäßig, großer Ueberstand. Nächster Markt am
Montag nächster Woche.

Viehmarkt in Hannover
Hannover, 28. Juni. Auftrieb: 16 Ochsen, 114

Bullen, 269 Kühe, 47 Färsen, 359 Kälher, 223
Schafe, 937 Schweine. Preise: Ochsen: a) 30
bis 3 4,Spitzentieream Montag bis 2 Pfg. mehr,
b) 26—29. Bullen: a) 30—33, b) 26—28, c) 23
bis 25. Kühe: a) 26—29, b) 21—25, o) 16—20,
d) 12—15. Färsen: a) 30—34, b) 27—29, e) 23
bis 25. Kälber: a) 36—40, b) 30—35, c) 25—28,
d) 20—24. Lämmer und Hammel: a) 31—34,
b) 25—28. Schafe: f) 22—24, g) 18. Schweine:
a) 37—38, b) 37—38, c) 36—37, d) 32—35, Sauen:
g) 31—32. Varlauf: Rinder mittel. Kälber
schlecht. Schafe schlecht. Schweine mittel.

Von den Effektenbörsen
Bremen, 28. Juni.

Die Wertpapierbörseverkehrte bei freund¬
licher Grundstimmung in ruhiger Haltung. Di¬
videndenwerte verzeichneten teilweise bei ge¬
ringen Umsätzen kleine Kursbesserungen.
Bremar chem. Fabrik Hude kamen 1 Prozent
höher zur Notiz, zu 116 Prozent wurde das an¬
geboteneMaterial aus dem Markt genoi*».en,
Bremer Silberwaren waren bei 155,125 Prozent
gefragt, während Bremer Straßenbahnohne Ge¬
schäft ein Prozent höher notierten. Reis und
Handelshatten auf unveränderterKursbasis Um¬
satz. NorddeutscheSteingutAktien wurden zu
86 Prozent aufgenommen. Von selten gehan¬
delten Werten war ein Umsatz in Bremerhave-
ner Straßenbahnzu 6 Prozent bemerkenswert.
Auch am Markt der festverzinslichenWerte war
die Stimmung freundlich. Bremer Altbesitz
fanden bei 7214 Prozent Aufnahme. Steingut¬
anleihe fand bei 86 Prozent Aufnahme. Steuer¬
gutscheinelagen unverändert.

Hamburg, 28. Juni. Die schon vorbörslicher¬
kennbare freundlichereStimmung für Aktien¬
werte kam an der. Börse, selbst kursmäßig noch

etwas stärker zum Ausdruck. Nach anfänglich
nicht ganz einheitlicherEröffnungsetzten »Ich
im VerlaufüberwiegendKursbesserungendurch,
wobei einige Papiere, wie z. B. die Farbenaktie
etwas stärker in den Vordergrundrückten. Von
Montanwertenkonnten Mannesmann und Klöck¬
ner anfängliche bruchteilige Minusdifferenzen
später wieder ausgleichenund darüber im glei¬
chen Ausmaßeanziehen. Die Aktie der beiden
Großreedereizogen 14 bis % Prozent an und
auch Tarifwertekonntensich gut behaupten.

Am Anleihemarktblieb das Geschäftruhiger,
überwiegendhaben Minusdifferenzen um kleine
Bruchteileeines Prozenteszu verzeichnen. Die
Pfandbriefe der Hamburger Hypothekenbank
konnten ihren Kursstandgut behauptenund von
Industrieobligationensetzten Stahlbonds ihre
Aufwärtsbewegungfort. Hamburger Pfundan¬
leihe 7314 nom,

Berlin, 28. Juni.
An der heutigenBörse bildete das Rücktritts¬

gesuch Dr. Hugenbergs das Hauptgesprächs¬
thema. Da man jedoch mit dem Verbleiben des
Reichswirtschaftsministerkaum noch gerechnet
hatte, nahm die Börse diese Nachricht sehr
ruhig auf. Ein Haussemoment bildetennach wie
vor die Festigkeit der ausländischenWaren-
und Effektenmärkteund immer wieder die Pläne
der Regierung zur Arbeitsbeschaffung. Die
Aufwärtsbewegungwickelte sich jedoch heute
in wesentlich ruhigeremTempo ab, zumal ge¬
stern in erster Linie Materialmangeldie teil¬
weisa stark erhöhten Kurse verursacht batte.
Der Montanmarkt wies vereinzelt Besserungen
bis zu 1 und 114 Prozent auf, eröffneteaber im
Durchschnittauf unveränderterKursbasis. Bu¬
derus Eisen gewannen 1Vi  Prozent , Deutsche
Erdöl 1 Prozent, während Mannesmann, Har-
pener, Rheinstahlmäßig verändert notiertenund
später leicht nachgaben. Von Tarifwertenneig¬
ten B?kula zur Schwäche, im Verlaufe der Börs#
gab das Papier auf 110% Prozentnach, dagegen
lagen Rhein. Westf. Elektr. Werke, Hamburger
Elektr. nur geringfügig verändert, Charlotten¬
burger Wasser sogar um ca. l!4 Prozent erhöht.
Von Elektrowertengingen Siemens um4 Prozent
zurück, AEG. waren leicht rückgängig, Schuk-
kert dagegen völlig unverändert. Am Kunst-
seidemarktgaben Aku, wohl infolge der erholten
holländischenValuta, von ihrem gestrigenGn^winn 2 Prozent her, Bemberglagen



lUnoleumpapiere , Maschinen .- und Schiffahrts¬
werte waren geringfügig gebessert . Von Braue¬
reiwerten zogen Engelhardt um 2 Prozent an,
von Kaliwerten erfuhren Ascherslaben einen
stärkeren Auftrieb (plus 3%, Prozent ). Am
Rentenmarkt entwickelte sich in Stahlverein-
Anleihe vorübergehend größeres Geschäft , das
Papier überschritt den Kurs von 60 Prozent , um
später aber wieder auf 59 Prozent ca . zurück-
zufallen . Deutsche Anleihen neigten eher zur
Schwäche . Pfandbriefe lagen fast unverändert,
ebenso Kommunal -, Städte - und Länderanleihen.
Der Kassamarkt zeigte Kursveränderungen nach
beiden Seiten . Die Börse schloß nicht überall
voll behauptet.

Amtliche Wechselkurse
Berlin , 28. Juni . Amt ). Devisenkurse in

ohne Gewähr
Em.

Bank¬
disk.

6
6

4,38

2
2Vi

3*A
9

6
4

3Vt
3*/,

*?■

¥

Telegraphische
Auszahlungen;

Buenos Aires 1 F.
Canada 1 Doll.
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg. Pfd, 14,bß5 14,725
Istanbul 1 türk. Pf. 2,03b 2,042
London 1 Pf. St. 14,305
Newyork 1 Doll. 3,337
Rio de Jan. 1 Milr. 0,229
Uruguay 1 Goldp. 1,449
Amsterdam 100 fl.169,33
Athen 100 Dr. 2,43i
Brüssel 100 Belga 58,89
Bukarest 100 Lei 2,48b
Budap. 100 Pengö —

100 Guld. 82,17
100f. M. 6,334
100 Lire 22,23
100 Din. 5,195

100 Litas 42,11
. 100 Kr. 63,89
p. 100E 13,03

100 Kr. 71,83
100 Fr. 16,59
100 Kr. 12,54

100 isl. Kr. 64,r

28. JuniGeld Briei
0,928 0,932
3,032 3,038
0,894 o,r~

14,345
3,343
0,231
1,451

169,67
2,442

59,01
2,492

Danzig
Iielsingt.Italien

Lissab.-L
Oslo
Paris
PragIsland
Riga 100 Latts 73,18
Schweiz 100 Fr. 81,37
Sofia 100 Lewa 3.047
Spanien 100 Pes. 35,41
Stockholm 100 Kr. 73,o3
Reval 100 estl. Kr.110,39
Wien 100 Sch. 46,05

82,33
0,346

22,27
5,205

42,19
64,01
13.05
71,97
16,63
12,55
64,81
73,32
81,53
3,053

35,49
73,77

110,61
47.05

27. J
Geld
0,928
3,087
0,894

14,73
2,038

14,35
3,397
0,229
1,449

167,83
2,438

58.94
2,48b

82*22
6,334

22,20
5,195

42,11
63,99
13,05
72,03
16,59
12,54
64,69
73,18
81,2/
3,047

35,41
73,78

110,39
46.95

uni
Briei
0,932
3,073
0,89o

14,77
2,042

14,39
3,403
0,231
1,451

168,17
2,442

59.06
2,492

82j38
6,346

22,24
5,205

42,19
64,11
13.07
72,17
16,63
12,56
64,81
73,32
81,43
3,053

35,49
74,92

110,61
47,05

Vor-
iriegsw

1.25
4,58
2,40

20,95.
18,50
20,47
4,19
1,33
4,30

168,74
81,—81-

81,—
81,-
81,-

112,51
453,57
112,75
81,—
85,—

112,50

81,—
81,-

112,—

Der Dollar war zunächst weiter sehr schwach,
und diesen dauernden Rückgang des Kurses
bringt man mit Abgaben für amerikanische Rech¬
nung im Zusammenhang , die am Londoner un-d
auch an anderen europäischen Plätzen getätigt
werden . Der Kurs stellte sich zunächst gegen
das Pfund auf 4,30, um sich später auf 4, 29iU
zxi  erholen . In Amsterdam schwächte sich der
Dollar auf 198 ab , in Zürich auf 410 4̂ und in
Paris auf 20,15. Das Pfund war weiter schwä¬
cher , da über seine weitere Entwicklung noch
keine Klarheit besteht . Die Reichsmark kam aus

Amsterdam mit 59,17 4̂ , aus Zürich mit 122,90
und aus London mit 14,35, Die Golddevisen
waren ziemlich gut erhalten , der holländische
Gulden konnte sich weiter erholen.

Im internationalen Devisenverkehr konnte sich
der Gulden weiter erholen , der Dollar blieb
schwach.

Die Tendenz der Londoner Börse war allge¬
mein etwas fester , in Amsterdam konnte sich
nach schwächerem Beginn eine Beruhigung
durchsetzen . fL

Warenmärkte
Bremer GetreideBericht

Bremen , 28. Juni . Weizen : Manitoba I : 5.25.
Gerste : Deutsche 8.85. Hafer : Pomm . Weiß¬
hafer (52/53 kg ) 8.10; Mecklenburger (51/52 kg)
8.05. Mais : La Plata ab Bramen und ab Brake
10,25 verkehrsfrei ; Donau Galfox 10.05 verkehrs¬
frei . Tendenz fest.

Berliner Produktenbericht
Berlin , 28. Juli . Die weiterhin sehr vorsichtige

Verkaufsneigung der Landwirte traf heute mit
einer stärkeren Frage für Rechnung rheinischer
Müller und hiesiger Firmen zusammen , die durch
eine mögliche Hinauszögerung der neuen Ernte
sich zwangsläufig in die Lage versetzt sehen , die
Zwischenzeit noch mit greifbarem vorjährigem
Material zu überbrücken . Sie mußten aber fest¬
stellen , daß es nicht leicht war , Bedarf einzu¬
decken , selbst dann nicht , wenn man höhere Ge¬
bote einreichte.

Der Umsatz , der auf durchweg gesteigertem
Niveau zustandekam , war denn auch sehr gering.
Die Preissteigerungen verteilten sich gleichmäßig
auf Brotgetreide prompter und handelsrechtlicher
Lieferung und bewegten sich um zwei Mark für
den Weizen und zwischen einer bis zwei Mark
für den Roggen . Weizenscheine notierten heute
167% RM Geld und 168% Brief , weiße Eosin-
Weizenscheine wurden mit 19, gelbe mit 20%
bezahlt . Im Mehlgeschäft fehlten wiederum zu¬
nächst noch Verkaufsmöglichkeiten . Es erfolg¬
ten fast ausnahmslos nur die üblichen Ab¬
schlüsse für den Sofortbedarf unter Verwertung
alter Kontrakte . Auch die Tatsache , daß am
Rhein etwas Mehlgeschäft in Gang gekommen
sein soll , blieb hier ohne Eindruck , Die Ten¬
denz für Futtergetreide folgte der sonstigen Hal¬
tung . Der Umsatz war hier aber beschränkt.
Alte Futtergerste stagnierte . Auf neue Winter¬
gerste wurde am Berliner Markt bisher noch
nicht gehandelt . Lediglich an der Oder soll

Amerikanische Baumwolle
MttttDOdl , 28 . Juni (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bremen Juli Okt. Der. Jan. Marz Mai
LtLl) • 11.78 üßlili
(vorigeNotlerg. Voriger Schluß.
ll .80 cents) Eröffnung.

13 Uhr.
16.20 Uhr.
Heutiger Schluß . . ,.

11 .26/15
11. 13/10
11. 12/11
11 .22/13
11 .08/96

11 .48/45
11 .38/37
11.37/36
11.46/44
11 .33/30

11 . 66/63
11 .54/52
11.53/52
11 .63/60
11 .49/47

11 .72/70
11 .59,58
11. 60 »58
11 .68,65
11 .56/52

11 .85/82
11.74/71
11 .73/71
11 .83/79
11 .71/65

11 .97/94
11 .86/85
11 .87 84
11 . 99/92
11 .8479

Alrechnungsprefse 13 Uhr. 11 . 12 11. 36 11 .53 11 .59 11.72 11 .85

Liverpool Juli Okt Dez. Jan. März Mai

Lflko: 6.53 pence Voriger Schluß.
^ npCc °ef erg- Eröffnung .

Heutiger Schluß.

6 . 34/—
6 .26/—
6 .21/—

6 .34/—
6 .26/27
6 . 21/—

6 .37/—
6 . 29/—
6 .23/—

6 .381—
6 .30/—
6 .25/—

6 . 42/—
6 . 35/—
6 .29/-

6 .45/—
6 .37/—
6 .32 '—

New York Juli OkL Dez. Jan. März Mai

Loko: ,B ^5 Cents Voriger Schluß.
MT 8' Eröffnung.

11.45 Uhr . . . . .
Heutiger Schluß.

10 .25/27
10 .29/30

io !io/n

10 .56/57
10 .57/60
10 .48/—
10. 36/38

10 .71/74
10. 76/77
10 . 63/—
10.51/54

10. 79/—
10 .80/82

10 *59/—

10 .90/—
10. 94/96

10 7̂0/—

11 .07/—

lo !87/—

Bremer Privatbericht

Vormittag ; Der Markt eröffnete heute infolge
der willigeren Schlußmeldungen aus Amerika
stetig 5 bis 12 Punkte niedriger . Anfänglich
zeigte sich etwas mehr Abgabeneigung ; allmäh¬
lich wurde die Kauflust wieder angeregter und
zeitweise sogar sehr lebhaft . Die Kursschwan¬
kungen blieben daher im Laufe des Vormittags
gering . Der Markt schloß um 12.30 Uhr sehr
stetig 1 Punkt unter bis 1 Punkt über den Er¬
öffnungsnotierungen.

Nachmittag ; Der Nachmittagsverkehr eröffnete,
angeregt durch festere Kabelmeldungen aus
Newyork befestigt 2 bis 8 Punkte höher . Die
Nachfrage war anfänglich recht gut , ließ im Ver¬
laufe jedoch auf verstimmende Kabelmeldungen
aus Amerika hin wesentlich nach . Nach leichten
Schwankungen schloß der Markt ruhig 13 bis 17
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotie¬
rungen.

Verlusten . Wöchentlicher Wetterbericht wird
baissegünstig betrachtet . Später wieder 'erholt.
Handel kaufte reichlich , Fixerdeckungen . Sen¬
sationelle Festigkeit des Sterling . Voraussagung
von schönen Witterungsverhältnissen in Texas.
Weizen teilweise erholt . Festigkeit der Kurz-
waren,

Nachmittags rückfallend auf Verkäufe der
Wallstreet und westlicher Interessenten . Er¬
neuter Druck in Weizen . Reaktion der Wert¬
papiere . Finanzielle Ungewißheit . Käufe der
Spinner bei jedem Rückgang . Unternehmer
ängstlich.

Der Markt auf Lieferung fn Newyork

besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach . Wallstreet -Verkäufe . Der Markt
schloß kaum stetig 15 bis 21 Punkte niedriger.

Umsätze 450 000 Ballen

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Trockenes Witter

in den westlichen Teilen . Voraussagung eines
Erfolgs des Anbauflächen -Programms . Späterhin
geschwächt in Uebereinstimmung mit Weizen.
Glattstellungen , Aufträge zur Vermeidung von

Wetter in Aussicht
Oertliche Gewitterschauer.

Schiffsmeldungen
D. „Jakob Maersk ", Hafen Newyork , 5298

Ballen , klar . 23. 6., ges . 23. 6.

61—62 Kiloware mit 155 RM gehandelt worden
sein . Hafer stand weiter in kleinem Angebot.
Auch die Forderungen lauteten höher , Trotzdem
ließ sich der hiesige Konsum nicht bestimmen,
mehr anzulegen . Kleie hatte ziemlich ruhigen
Markt . Forderungen lauteten unverändert.

Handelsrechtliche Lieferungsgesdhäfte an der
Berliner Produktenbörse

Berlin, den 28. Juni 1933
Weizen
mit Normalgewicht 755 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per Juli . . . . . . 205»/, 206

Rodöen
mit Normalgewicht 712 gr, pio L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per lull . 167*/, 16f|3

Hafer
mit Normalgewicht 475 gr. pro L. vom
Kahn oder vom Speicher Berlin
per |ull . 445V» 145»/,

Alles per 1000 kg in Reichsmark.
Roggenmehl per 100 kg einSchl. Sack Irei Berlin

Hamburger Warenmarkt

Reis:
Hamburg, den 28 Juni 1933

An den R-eismärkten ist es ziemlich ruhig ge¬
worden . Der deutsche Konsum beschränkt sich
auf kleinere Bedarfskäufe , das Ausland ist gleich¬
zeitig zurückhaltend . Verhandlungen werden z. Z.
geführt , um die durch die Kontingentierung er¬
forderliche Quotenverteilung festzulegen , Loko-
märkte unverändert.
1. Burmah LRÜ
2. Bassein 00/0
3. Moulmein 000
4. Arracan 00/000
5. Siam 000 glasiert
6. Siam 0000 glasiert
7. Patna ooo glasiert
8. Bruchreis I
9. Bruchreis II

10. Italiener.
11. Italiener.
12. Extra Fancy Bluerose
13. Extra Fancy Bluerose

Nr. 1—10 per 50 R

per loco s sh 8,9
per loco sh 9i®per loco sh li—
per loco o sh 10,—
per loco f sh 12,9
per loco > sh 14,3
per loco sh lb,9
per loco sh 8,“
per loco ; sh 7,9
.loco ab Las. verz RM 11.75
per Juni Abi. Lire b8.—
loco ab Lag.verz. RM 17.-

RM
r 100 kg

Gewürze:
Am Gewürzmarkt liegt Pfeffer etwas stetiger,

das Geschäft , insbesondere auch auf Abladung,
ist infolge der Unsicherheit an den Valutenmärk¬
ten außerordentlich gering . Der Konsum deckt
nur den notwendigsten Bedarf , Lokopreise unv.

I. Weißer Muntok IGO M, Cassia vera < 70
2. Weiß. Bat. MuntoK 102 13. Cassia vera 1). 55
3. Schwarz. Lampong 69 14. Japan Ingwer 38
4 Schwarz. Singapore 69 15. Cochin Ingwer 57—68
5. Tellicherry 75 16. Macisbl Banda 300
b, Piment 77 17. Macisnüsse 85-116
7. Canehl 0000- 0 102- 88 18. Nelken Sansib. 78
8. Canehl i - JV 82—-78 19. Lorbeerlaub 22
9. Cardamom Malabai 305 20. Hollän. Kümmel 65

10. Cassia lignea 26 21. Gelbe Senfsaat 45—60
11. Cassia fiores 64 21. Vanille Bourb. 7—15

In RM per 10U kg unverzollt, Vanille per 1kg,
loco ab Hamburg Kai oder Lager

Brasil - Kaffee.
Das Geschäft in Brasilkaffees ist anhaltend

klein . Die von dort vorliegenden Offerten waren
ungeachtet des höheren Newyorks unverändert.
An den Exportmärkten zeigt sich einiger Auf¬
tragseingang aus Italien , Lokohandel unv.
1. Santos extra speziai 45 — 47 4. Santos superiot 38 — 40
2. Santos extra prime 42 — 45 5. Santos good 37 — 3g
3. Santos prime 40 — 42 6, Rio und Minas 34— 38
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Gewaschener rentralamerikanisdier Kaffee
Markt und Preise unverändert.

1. Salvador 45 - 7u 3* Costa Rica 48—125
2. Guatemala 45 — 80 4. Maragogype 05—100
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzwarc ab Lager

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz: Fest
American Steamlard, transito ab Kai . $ igy,
American Purelard , raffiniert, per vier Kisten

ä 25 kg netto, verschiedene Standardmarken
transito ab Kai. . . 9 19 — I9yf

Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Marke
„Kreuz , verzollt ab Zollstadt RM 143.—

Kaatschnk *Effektiv *Markt : Tendenz: Stetig
Sheets . loco 3»»/,»
Sheets . per Juli/August 3«/,«
Sheets . per Aug./Sept . 3%

Preise in Pence per Ib

Baumwolle : (Locopreise per Ib) Tendenz: Stetig
AmericanMiddl. Univers Stand. 28 mm st no. 11.75 cts
Ostindische : Superfine mgd. Scinde white

rougish Bremer Kl. 1 4.30 d
Fine Oomra Standard I Bremei Klausel 2 5.05 d

Hülsenfrüchte:
Für ungarische Bohnen werden laufend höhere

Preise gefordert , wodurch jedoch das Geschäft,
auch in Donaubohnen fast unterbunden wird.
Für Japanbohnen zur Juni -Juli -Verschiffung wer¬
den Gebote auf Basis von 8/5/ — gesucht . Im
übrigen ist Besonderes nicht zu berichten.
1. Schmalzbohnen 27- 29 9. gr. Splitt Erbsen 22
2. Langbohnen 26 10. gelbe Erbsen ges. 17
3. Mittelbohnen 17 11. gelb.Splitt Erbsen 15
4. Othenashis 12. kleine Russen

Mai/Juni Abi. 21 Linsen 14
5. Chile-Bohnen 20 13. mittl. Rus. Unsen 16-17*/,
6. gr. Erbs. m. Schale 177,-20 14. gr. Russen Linsenl9*/,-201/,
7. gelbe Viktoriaerbs.14*/,-17»/, 15, Chile Linsen iaq. 2u*/»-23
8. grilne Erbs. gesch, 24 16. Chile-Linsen extra

lange . 227,
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Rohkakao t
Markt liegt stetig , Preise gegenüber gestern

kaum verändert . Es zeigt sich ruhiges Bedarfs¬
geschäft.

Kakao Halbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Oele und Fette>
Die Oelmärkte sind gut behauptet . Leinöl , das

gestern stark erhöht war , war heute von den Fa¬
briken zu unveränderten Preisen angeboten . Das
Geschäft ist anhaltend ruhig , die Verbraucher
zurückhaltend.
I. Leinöl, onne Faß . perprpt luti RM 43.- no.
2 Leinöl, ohne Faß . perAug./Okt. RM 43.*0 no.
3. Leinöl, ohne Faß . per RM —
4. Rüböl, reines, ohne Faß per KM -
5. Kokosöl, roh, in Leiheiseni. p prp.bis Aue. RM
6. Kokosöl, Cevl., faq incl. Drums p.p bisAug. KM
1 Soyabohnenöl , roh, in Leih. p.prp. bis Aue RM
i PalmkemÖl, roh, in Lelheisl. p.prp.bis Aue. RM
). Ricinusöl, I. Pressung , incl Barrels

prompt und später . . KM
lu. Ricinusöl, II. Pressung , incl. Barrels

prompt und später . . • • •
11, Kokospalmkernöl-Fettsäure , incl. Barrels

prompt . .
12, Schweinefette, je nach Farbe, incl, Tierces

prompt . . • • * ■
13, Hammeltalg, je nach Farbe, incl. Fast ., pr. RM
14, Rindertalg, prima, incl Fastage , prompt KM
15, Rindertalg, secunda, _ „ KM
16, Erdnußöl, roh, in Leiheisenfässern

p prp. bisAug. KM
17, ßaumwollsaatöl . techn. raffn. ägypt. Abi.

per £ —
Preise in RM per 100 kR, in £  per miß kg cif Hamburg
Bei Leinöl wird für Holzbarrels ein Aufschlag von RM2.25
für Eisenbarrels ein solcher von RM3.25 per IOC kg erhoben

30 . -
18. 15
40 . -
28 .—

28- 35

34.—

Zncker.
Effektivmarkt bei unveränderten Kursen ab¬

wartend . Terminmärkte ruhig.
Tschechische Kristalle Feinkorn pei prompt sh 7,10V*
Tschechische Kristalle Feinkorn per Juli sh MO1/*
Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh per 50 kg brutto/netto tob Hamburg

Hamburger Kalfeeterminbörse

Hamburg , 28. Juni . 12.30 Uhr , 9. Sept . 22 B
19 G. Tendenz : alter Kontrakt.

Superior Santos , in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens 250 Sack (“ 14,700 kg netto ).

Berliner Metalle:
Amtlich Berlin, oen *6 Juni 19S

Gleutrolytkup;er (wirebars ) promp: eit Hambg
Bremen oder Rotterdam . . .

RM lüx
ino kg
62V*

Originai »Hütten»Aluminiuoi 98-99̂ /o in Blöck.
in Walz- oder Drahtbarren . . .

160
164

Keianidcel, 9F—90v/o.
Antimon-Regulus.

330
—41

Silber in Barren, ca. 100/ fein per kg 40*4- 43V.

Hamburger Altmetalle
Hamburg, den 28. Juni 1933

Elektrotytkupierdrant.
Schwerkupfer . .
Rotguß . . . . .
Messing, schwer.
Messing, leicht . .
Messingspäne.
Altzink . .
Altblei.

45 — 47
44 — 46
37 - 39
26 — 27
17 - 18
19— 20
12 - 13
12— 13

Londoner Metallbörse
London. 28. luni. <Amtl. Schluß

Kupfer: Tend : fest
{£  per engl. Tonne)
Standard p. Kasse -)7 /.-%
do. 3 Monate sV*h«-'U
do. Setti . Preis 37-vs

Eiektrolyl 41*/*-%
best selected .->9%-41
strong sheets 62a/j
Elektrowirebare ? H%
Unn: Tend :unregelmäßig

\£  per engl. Tonne
Standard p Kassi .25V«-1/*
do. 3 Monate z24y8-3/«
do. Setti. Preis *257*

Banka *) 245V*
Stratis *) 2457*
3lei: Tenü . stetig
{£  per engl Tonne)

ausl. prompt oft. 13®/i-
do. do. inott. !3®;w B
do. enti. Sicht oft. I3 ,3/W
do. do. inoft. l3%-13/i*
do. Settle Preis 13%

uink: Tend . fest
{£  per engl. Tonne)
gewöhnt,prompt oif.i2X*/*«
do. do. inoft.17ö/iß E
do. entf. Sicht, oll.17*/«
do. do. inoft.17®/i.-bk
do. Settle Preis . 177/*

Aluminiumt, ml. K) 100
do. . Ausl. *) -

ftntunor {£  p.engl.T.)
ReR. engl. Erz.-rr . *) 39-40
do. chines. per *) 24-1/*

Ouecksiio. <£  p . Fl.)*)B%-9%
'latin \ät  per 20 Ou.)* 7%
.Yoliramerzeil
(sh per Einheit)' 12-12%

Nicket mländ.
(£  p . engl. To.)" 225-230
do. ausl.
(£  p . engl. To .)' 37-3b

.YelÜdiBChj . C. Cokes
20X4/’ lob Swansea
(sh p. box oi 108 lbs)*17V4B,A

.(upfersulpha* Job
üper engl. To .)1 16 l/*-%

Cieveiand UutieisenNr.o
tob Middlesborough
(sh per engl. To.)*62^

Silber (ü,  p . üunce)
Barren prompt
Barren Lieierunp 19l/ia
.ein prompt —
tein Lielerung —
’jOld(sh u. d. p. Ou. 122/4
*) Inoffizielle Notierung

MagdeburgerZuckerterminnotierung,
Magdeburg, den 28. Juni 193c

s. März . . .
5. Mai. . .
6. Juni . .
I Juli.
8. August.
it. September.

10. Oktober.
U. November . .
12. Dezember.
Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschi

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Briei
6.50
o.70
5.70-
5.80
5.90
6 .—
6 . 10
6 .20

Geld
6 .45

5.40
5.50
5.60
5.70
5.8o
5.9*
6 . 10

Gemahl . Melis
prompt per lu Tage
per Juni.
per Juli . .
Melasse-Rohzucker ,

32.40
32.30
32.55

32.40

Tendenz : Ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschi. M o.55
lür Sack und M 10,50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-Verladestelle Magdeburgund Umgebung, bei Mengen

von mindestens 20o Zentnern

Cif »Noüernntfejn für Imporfgetreide
(per 10t‘ kg in hfl)

Weizen : Hamburg, den 28. Juni 193.
Di: Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba 1 • . . . 6,25
Manitoba 11. . . . 6,15

5,—
Barusso . 4,95

4,95

Canada Western AmberDurum » per /uli . . . . . 6,3j

Koggen:
La Plata. 72/73 kg per Juli. 3̂ 57»/,
Südrussischer . . . . . . kg per . —

Gerste:
Donau .
Russen .
La Plata • • • • • . . 64/65 kg per Juli. 3,92»/,

Mais:
La Plata .
La Plata.
Donau - üalfox . .

.per Juli. 3,50
3,60
3,07»/,

Haler:
La Plata Unclipped
La PJata Cljppea

46/47 kg per Juli.
51/52 kg per Juli.

3,57»/,
3,75

Weizenkiele:
2,95
2,95Hran.

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 28. Juni. (Amtlich)
Amtliche Preisfestsetzung für Kupfer, Blei und Zink.

(Reichsmark per 100 kg)
Kupfer Blei Zink

(Tendenz : befestigt) (Tendenz : stetig) (Tendenz : stetig)
Brief Geld Bez. Brief Geld Bez. Brief Geld Bez.

Jan. 57>/, 67»/, 21*/. 21V,—1_- 28‘A 2?y»rebr. 58 57■/, —— 22»/, 21»/, — 27 .6», - f-
März 58»/, Ob —t— 22»/, 21»/, —t— 27»/, -6V, ——
April 59 58»/, —t— 23 22 — 27% 26»/. -
Mai 59»/, 58»/, — 23»/, 227*— 27»/. i.1 —t—
Juni 55»/, 54»/, —i— 20 19»/. 24% 24»/, ——
juli 55 \ 54% 54»/. 20 19»/, —— 25 241/,——
Augusi 55»A 55 — 20»/, 19»/, —— 25»/, 24«„ —
Sept. 56 55»/, 56 20% 20 —t— 25»/, 25 - f—
Oktob, 56*/, 56»/, 56»/, ,»/, 20% 20»/, —,— 25»/, 'S»/, -,-
Nov. 57 57 57 21 20*/. —— 25»/. -
Dez. 57V, 57»/, 57»/*, »/, 21»/. 21 26»/, 26 26

Londoner Goldpreis
Berlin , 28. Juni . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 28. Juni 1933 für eine Unze Feingold
122 sh 4 d = 87.6212 RM ., für ein Gramm Fein¬

gold demnach 47.1973 pence — 2.81 709 RM,

Goldbewegung in London
London , 28. Juni . 90 000 engl , Pfund Gold

sollen zum Preise von 122/4 sh pro Unze fein
nach dem Kontinent verkauft worden sein.

Amerikanischer Funkdienst
wtb.

igl. Geld
inkakzep.
Tg. Brl.
Tg. Geld
ima Hdlw.
iedr. Satz
chst .Satz
echs. auf
ond. Cbl.
o. 60 Tg.

idrid
rn
isterdam
ockholm
lo
penhag.
ag
len
dapest

en. Aires
i de ]an.
r)in
ber, ausl.
kao, Td.

Jui»
Sept.
Dez.
Jan.März
Mai

ffee, Td.
Sant., I
Juli
Sept.

, Dez.
Jan.März
Mai

gesums.ifee Rio I
Juli
Sept
Dez.
ian.
März
Mai

gesums.
volle, Td.

Newyork, 28. Juni.
Heute Vor. Not

Scbhißkurse. (ohne Gewähr.)
Heute Vor.Not.

N’orl,
loco
Juli
Aug.
Sept
Okt.
Nov.
Dez.
Jan.März
Mai

ihren
. u. Golfh.
L, el. 1.
30/90 T.
i , loco
, loco
<., toko
ßblech
eis. N. 2
eis. N.2p.

% 1 X

zk X
V. */,

D/a IV,
1% 2

4,39 7/i6 4,2972

5,1072 4,95
18,15 17,60
0,73 6,647:

10,84 10,50
25,10 24,15
51,93 51-, ! »
2 ,80 22, lj
22,15 21,55
19,70 19. 10
— 3,7172
— 14,25

22,2 i
» 1,72V,
— 0,70%
27,50 27,iiü
33,03 32,00

7,64 7,64
30,85 29,80
36,25 35 .2)

k . st etig fest
4,55 4,65
4,74 4,84
4,98 5,08
5,02 5,14
5,21 5,31
5,41 5,45

stetig stetig
b% b%

7,95 nou 7,96 nom.
7,9 » noifl. 7,89
7,d2 nom. 7,83

7,78 *BOID. 7 *78
7,7 i nooi. 7,78

10UIO 21 000
1 'U 7V*

5,ba 5,6l
5.65 Dom.5,63 nom.

5,72 5,64 nom.

5,70 5,62*BOB).
5 .69 5 .61 nom.

5000 27 000
willig stetig

iO.uy 10,2J
10,25 10,40

10,10/11 10,25/27
10,12 10,31
10,2/ 10,48

10,36/28 10,56/57
10,43 10,63

10. 51/54 10.71/74
10,59 10,79
10,70 10,90
10,37 11,07

7000 14000
7,65 B 7,65 B
7,65 B 7,65 B

46,75 45 .65
4 .20 4,20
4,40 4,45
4,25 4,25

17.52 17,52
20,05 20,05

7,35 /,3o

do. Fs. Rohöl 0,97 1,0̂ ,97-1,07
Rohzuck.,Td

l juii
-o . Sept
do. Dez.

>. Jan.
». März

4,(X>
5,80
5 ,fcö
5,82
5,88
5,94

16.25
12.25
0,38

wil ig
1,451) 1,46.

1.4ü
1,54,1,531,55,1,56

Chicago
„ eizen, Td.
do. Juli

. Sept
do. Dez.
do. Mai
Mais, Tend.
do. juli
do. Sept.
do. Dez.
do. März
Haler, Td.
du. Juli
du. Sept.
do. Dez.
du. Marz
Koggen, Td.
do. luli
go . Sept.
do. Dez.
do. März
Gerste
Schmalz, Td
do. Juli
do. Sept
do. Okt.

. i. West.
vVinnipeg

Weizen, Juli
do. Okt.
do. Dez.
Hafer, juli
do. Okt.
do. Dez.

_;en, Juli
do. Ökt.
do. Dez.
Gerste, Juli
do. Okt.
do Dez.

4,00
5,88
5,98
5,98
5,98
6,06
16.25
12.25
0,38

«7-1,07
k. stetig

1.48
1.48

l.54ii,!,55B
1,59

i,63ß,1,64B
46
41

tooy,
101

bl 7a
5UÜ
040

1.3 —; 2t
4Vi>&

flau
89-7h-8/4
927, - 7*
95y »- 9o

997*
flau
Ö27a
568/8

JB0V*
flau

41
427a
43*/8

flau
72 «/*
77%
81%

4̂ -64
ruhig

u,55
d,827,B
6,9ciB

7,05

3,90
4,60
4,50
4,70

25 000
97000
flau

74%
77»/.
787,
3c*/836
36%
eos/8
d374
657*
43 Vi
45%
467/e

1,56
1,62
1,66
467,
41%

1Q6%
106%
647,520

550

stramm
957a-7i
98-97%
I0*i%-y8
10574- 105
stramm

55V,
60y,
64%

stramm
44%
468/8
47%

stramm
77%
81%

Jä6V,
3i-62
fest

6,55
6,85

6,97V«B
7.U5

3,75
4,40
4,35
4,5025000

97000
stramm

79"/.
817/.
83»/,35
37V.
38%
66 »A
69»/,
71%
44%
46»/,48

BREMER BÖRSE
vom 28 . Juni

Steuergit *dheine

fäuig.
1934.
1935.
1936. . 84%
1937. . 80%
1938.

Bank , Aktien Anleihen industrieller

D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb.
OJd. Spar-u. L.

28. 6. 27. 6
0 — —
0 — —
0 — —
3 — —
3 — —

Schiffahrfs»
und FisdiereisAktien

Br. Veges. F.
Br. Schlepp.Dampf. Hansa
Hamb. Am. P.
Nordd. Lloyd
,Nordsee* D. H.
Neptun“ Dt.D.

Unterw. Reed.

28. 6. 27. 6.
0 70G 70G
0 15G 15G
0 — —
0 — —
0 — —
0 — —

99 —
0 60B 60B

Industries Aktien

Allg. Gas El.
Atlas-Werke
Bremer Bcsigli.
Br. Ciiem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp. u. W.
Br. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßenb.
Br. Tauwerk.
Brem. Vulkan
Brem. Wollk.
Dtsch. Linol.
Hansawerke
Hans. Stuhlr.
Hoffm. Stärke
Jute BremenNordd. Steing.
Reis- u. H. A.-G.
Schiffb. Utw.
Straßenb . Brliv.
■'er. Werkst,
«’end.t’s Gig-

28 . 0 . 27 . 6.

0 37 G 37 B
6 — —

12 llöta 116
0 31 ü 35 B
0 34 »/, ü 34 G

10 115G 115 ü
12 155Vsü Ion B
5 73ü72y s llZ
0 — -
6 — —

10 — —
0 — —
8 — 1C5G
0 - —•
4 — —
0 89 ü 88 G
0 86 tz 8b G
5 65 in  65 V.
0 — —
0 66z 10B
0 31 G 31 G
0 — —

Gesellschaften

Br. Tauwerkf. 03
28. 6. 27. 6.

Delm. Linolfabrik. 89 89
Dt. Lin.-W. Berlin —
Dt. Lin.-W. Hansa 89 89
Ndd. Steingut Br. 87 bz 87»/.
Oldbg. Roggw.-A. —

Staats .Papiere
28 . 6 . 27 . 6.

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
Vi Abi.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch v. 1. 11. 26 m.
7, Abi.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26

Br. Doll. - Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1- 90000, ein¬
schließ!. ‘/.-.Ablös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl .Kreditanst.
Oldenburg
v. 1927 Ser. 1 u. 111
v. 1927 Ser. II
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
Komm. v. 1926

do. Ser. 11
do. Ser. 111

D. Wertb. kl. / 35
do. gr. / 32
do. gr. / 35

72'/, G 72G

72%6z 72G

11G 11G

83V, G 83V, G
82G 82ü

83V, G 83V, G
83V, U 83V, 0
33VsG 83V?G

72G 72ü
72G 72G
720 72G

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 28. Juni
Nlchtamtl. Kurse von 127, Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
HypothekenbankWestholst . Bank
Bugsier-Reederei
Flensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
1. G. Farben
Guano
Hamb. Elektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cement
Hemmoor
Schwärt. Honig
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen-Bes.-Öl
Thür!
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

50%
84
68

128G
140 B

24
17%
iß1/,
27
38 B
55%

132
53 G

107
105 G
61V»

123%

1%105
150
75
77

257a G115
140B
119
68

147j/2f

BERLINER BÖRSE
vom 28 . Juni

Festverzinsliche Werte
Staatsanleihenund Rantenbrlete

Ablösg. 1-90000
do. ohne Ausl.

6% Reichs-Al. 27
6°/o Reichs-Al. 29
5%% Young-Anl.
6"/o Dt. Wtb. 35 gr.
6°/o . kl.
6% Pr.St.- Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4°/o Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichsb. Schät.
6% Pr. Ldrbk. 1—2

28 . 6 . 27 . 6.
76»/,

11.40
84»/.
90»,
77»/,
77»/,

115
98.40
99»/.
84»/,
74V.
7.2a

100%
100
98»/.
87
87
85»/,

76»/h
11.30
84»/,
90 y,
77*/.
78»/.

98.20
99.80
85»/»
74»/,7.15

100 .20
100»/,
98»/*87
87
85»/,

Stadtanlelhsn
6% Bln.Goldsch. 26 66»/, 67
6% do. Vkr.Anl. 28 b7 67»/»
6% Frkft. Schätze 64»/, 64»/,
6% Kölner Schätze 62»/, 62»/,.
7»/,% Bln.Pfdbr.-A. 79»/, 80

Oeflentllch, Kreditanstalten
Dt. Komm. Auslos-

Scheine 1 68»/s 67»/,
Dt. Komm. Auslos-

Scheine II 90»/, 90»/,
o%Dt.Komm.Sch.31 95»/, 95»/,
6% Hann. Landes¬

kredit v. 1926/27 — —
6% Old. Staatl . 25 — _
e% do. Serie 1-3 82% —
6% do. - 2 —
6% do. 4 — —
6% do. n 5 — 83
6%
6°/o

do. Komm. I 72 72
do. Komm. 2 —

bg/o do. Komm 3 — —
5Va%do. Liquid. 84 82%
6% Pr. Ldpfbr. S. 4 82 82
6% do. b. 11 83% 83%
6% do. S. 17-18 83 83
6% do. S. 21 82 —

OeMentllohe Kreditanstalten
28.6. 27.6.

6% Pr. Ztrst . R. 23 93 94
6% do. R. 24 — —
6% do. R. 25/27 — -
6% do. R. 28 78 79

Ldschftl. Zentr.
Goldpfdbr.

6% Osfpr. ldschftl,
Goldpfdbr.

6% Schlesw, Holst.
ldsch,Goldpfbr.24

6% Westf. ldschftl.
Goldpldbr.

73»/. 74»/,
71»/,71

72»/, 73
75 77

HypothekenBanken
a) Pfandbriefe

6uo Braunschweig.
Hann, v. 1929

6u/„ Gotha. Grund¬
kredit 4, 6, 5a

6% Hann. Boden¬
kredit 13, 14

6% Meininger
Hypoth. Bank R.5

6% Pr. Ptandbr .-
Bank Em. 50

6% Rhein. Westf.
Bdkr. 4, 6, 10, 12

6% Pr. Centralb. 28
6% Pr.Hypoth. 1, 3

85»/. 86
80 —
£0 80

82»/, 83
84

80»/,
80

84

80»/,80
60»/,

b) Kommunal-Obllgatlonen
6% Mein. Hyp.-Bk,

Komm. 4, 16, 21 68% 69
6% Pr. Ctr. Bod.

Komm. S. 26/28 66 _
6% Rh. Wstf. Bdkr.

Gold.-Kom. S.4-6 80»/, 70

Sachwerte
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 1-11 7.— 7.00
5% Roggenrenten-

Bank Rog. 11-18 6.75 6.93
6% Zuckerkredit 94»/, 94*/,

Industrie-Obligationen
6% Dt. Llnolwerke 88»/, 88»/,
6% Klöcknerwerke 75»/, 76*/,
b°/„ Thür .Elek. Lief. — —
6% Verein. Stahl — 55.80

Relchtschuldbuchlordorungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig Alte Polen schä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1933 — — — —
1934 99»/, — 99»/, —
1935 96'V, 97*/, 96 V, 96’/s
1936 91»/. 92»/. — —
1937 86 86’/, 85% 86*/,
1938 84 V, 85»/, 82% 82’/,
1939 81V» 82% b0*/„ 81»/,
1940 79»/. 80»/, — —
1941 77»/, 78% —
1941: 76% 77% 75»/, 76»/,
1943 76»/, 77 V» 75»/. 76*/.
1944 76»/, 77*/, — •-
1945 76»/» 77>/, —
1946 76»/, 77% 75»/, 76»/,
1947 76»/. 77»/, 75»/, 76»/,
1948 76% 77»/, 75»/, 76»/,

Wiederaufbau-Anleihe
1944/45 . . . . 42 »/, G 43»/, B
1946/48 . . . . 41 %G 42»/, B

Steuergutschelne
fällig. ••• 28.6. 27.6.
1934. 97»/, 97 V,
1935. 9i y. 91»/,
1936. 84’/, M’/,
1937. _ 80 V, « )»/,
1938. 77% 77 V,
Steuersch .-K. . . 86 86

AusländischeStaatsanleihen
4*/a% Oest . St. 14 _ 16
4*/, % Ung. St.
4X%  Ung. St.

13 5.40 .*»»/,14 5»/, 5»/r
4% Mexik. abg. — 5»/,
5% Mexik. abg. 10 9’/,

Aktien
Verkehrew. 28.6. 27.6.
A. G. f. Verk. 0 46% 46*/,
AIIr.  Lok .-Kr. 5 83»/,
Reichsbahn 7 9»’/e 98’/,
Hamb.-Am.-P. 0 16»/, 16
Hamb. Hochb. 5 56»/, 55»/,
Hamb. Süd. D. 0 28
Hann. Ueberl. 6 ’— _
Hansa. Dmpf. 0 22% 22
LÜbeck-Büch. 0 50 50
Nordd. Lloyd 0 17’/. 17
Schics. Duipi. 0

Banken
Allg. D. Cr-Anst. 0 44»/, 44
Bank für Brau H 92 W)»/,
Bayr. Hyp. Wb. 5 67»/. 67»/,
Bayr. Vcr.-Bk. 5 100 100
Berl. Haudlsg. 5 91 91

Comm. u. Priv. 0
28.6.
50%

27.6.
50%

Dt. Asiat. Bk. 0 _ —
D.-D. Bank 0 577z 577*
D. Uebers.-Bk. 0 26% 26
Dresdner Bk. 0 46 46
Mein. Hyp.-B. 6 70 70%
Oldbg, Landb. 3 —
Old. Spar- u. L. 3 —. —
Oestr. Cred. sh. 0 0.45 0.525
Reichsbank 12 142% UL*/*

Industrie
Accumul.-F. 12 176»/, 175
Adler P Zem. 0 2. »/, 25%
A. K. U. 0 39% 40%
Allg. Elekt.-G. 7 24»/, 24-%
Alsen P. Zem. 3 95 93%
Ammend. P. 6 76*/, 78
Ankerwerke 8 —
Aschff. Zellst. 0 21 —
Atlas-Werke 0 — —

tialcke M. 4 _ _
Banning M.
Barop. Walzw.

0 18»/, —
0 —

Bayr. Motor. 0 125»/, 125Vs
Bemberg. J. F. 0 50% 49%ex
Berger Tiefb. 12 1607, 156
Bergm. Elekt. 0 12 12
Beri.-Gub. Hut 8 — —
Beri. Karlsr. 0 74% 73%
Berl. Masch. 0 75 73%
Beton-Mon. 4 85 —
Braunky Bri. 10 180 173
Brem. Besigh. 10 77 75»/,
Br. Gas- u. El. i — —
Bremer Vulk. 6 —
Bremer WoÜk. 10 — 166%
Buder. Eisen 0 74 72»/,
Capito & Klein 0 _ 36%
Charl. Wasser 5 76% 73»/,
Co. Hispano 4 187 188»/,
Conc. Spinn. 0 — 13»/,
Cont. Gummi 8 159 158*/,
Cröllwitz Pap. 0 —

Daiml. Benz 0 31 28»/,
Dt. Atlant. Tel. 8 10 11IV»
Dt. Asphalt 0 34% 33»/,
Dt. Baumw. 0 77% 70»/,
Dt. Conti Gas 7 1137, 111*/,
Dtsch. Erdöl 4 114% 113»/,
Dt. Kabelwh. 0 63% 62»/,
Dt. Linoleum 0 47 46»/,
Dt. Spiegelgl. 0 — 59%
Dt. Steinzeug 0 — —
Dt  Tafeigias 0 — 25
Dt. Ton- u. Steir 0 43% 42»/,
Dynam. Nobel 3,‘ 63»/, 62»/.
Elntr. Kohle 10 165 —

Elekt. Lief.-G. 5
28.6.
88*/,

27.6.
89»/,

El. Licht u. Kr. 6 105 105»/a
Falkst . Gard. 5 66»/, _
I. G. Farben 7 132»/. 129
Feldmühle 0 62 58»/,
Felten & Quill. 0 54’/, 54’/»
Cielsenk. Bw. 0 59»/, 58*/»
Germ. Porti. 0 57 56»/,
G. 1. eiek. UnL 5 9i*/e 89’/»
Gebr. Goedh. 8 63
Gpldschmidt 0 47»/, 48»/,
Habermann 5 67
Hackethal 0 37 38»/,
Hageda 4 61 61
Hamb. El. W. 8,5 106 105*/,
Harbg. Eisen 0 64»/. —
Harb. Gummi 0 — 25»/,
Harp. Bergbau
Hemmoor F.

0 100’/» 98’/»
4 123»/, 122

Hirsch Kupfer 0 9»/, 9*/,
Hoesch/K-N. 0 65*/» 65»/»
Hoffm. Stärke 4 70 80
Holzmann Ph. 0 57 V, 54’/»
hoteibetrieb U 4o

Jlse Bergbau 6 157*/, 151
leser. Asphalt 0 33*/, —
Junghans 0 33 33

Kahla Porz. 0 10% 10»/,
Kali Aschersl. 6 128% 124»/,
Klöcknerwk. 0 55»/, 54»/,
Kölner Gas 8 65 64
Kotitz Led. 4 60 60
Kromschröd. 5 — —
Küppersbusch 4 — —

Lahmeyer Co. 10 122»/, 122*/»
Laurahütte 0 17 1' */.
Lind. Eismsch. 4 77 75%
Lindström 0 — —

Mannesm. R. 0 66»/. 65%
Mansl. Bergb. 0 23*/,
Maschb.-Unt. 0 4a’/» 47»/«
Msch. Buckau 5 64»/, 66»/,Maximilhütte 8 118 117
Metallges. 0 61»/, eu%
Meyer-Kifm. 0 50 50
Miag Mühlen 0 55 55
Mitteid. Stahl 8 61
Mix u. Genest 0 28 _.
Montecatini 8 _
Mühih. Bergw. 3 — 01%
Müller Gummi 45

Nordd. Eisw. 0 70 70
Ndd. Steingut 0 — _
Nordd Trikot 0 60 —

Nords .-Hochs. 0
28.6.
32*/,

27.6.
33

Nordw. Kraft 6 —

Oberbedart. 0 10 10
Orenst . <£ Kopp 0 45»/, 43X
Pliön. Bergb. 0 36% 36%
Phön. Braunk. 4 SO 80»/,
Pintsch A.-G. 8 —
Plauen Gard. 0 31»/, 31»i
Plauen Tüll 0
Polyphonwk. 0 31 32»/.
Preßluft 0 — —

Katg. Wagg. 0 47*/, —
Rhelnf. Kraft 6 88»/, —
Rh. Braunk. 10 210 209>4
Rü. Chamotte 0 — —
Rh. Elek.-Ges. 9 98 98
Rheinstahl 0 92*/, 91*/,
Rh.-W. Elekt. 5 92»/, 9»’/.
Rh.-W. Kalk 0 54 55»/,
Rieb. Mont. W. 85
Rosenth. Porz. 0 41»/, 40»̂
Rütgerswerke 0 61»/, 59%
Salzdetlurth 9 172»/, 171
Sangersh . Ma. 0 —
Sarotti Sch. 4 73 73
Sauerbrey M. 0 4*/. 4%
Saxonia Zem. 0 — —
Schl. El. L. B. 8 98*/, 98»/,
Schl. Porti . Ze. 0 62 61
Schub, u. Salz. 15 179»/, 178
Schuckert El. 5 106*/, 105
Schuith. Patz. 4 120 119’/,
Siemens Glas 0 43»/,
Siemens & Hals. 7 161 163
Stöhr. Kammg. 5 110*/, 109
Stolberg Zink 0 —

ihörl ’s Oelt. 6 77»/, _
Thüringer Gas 6.» 102»/,
Leonh. Tietz 6 21 20»/,

Varziner Pap. 0 10»/, _
Ver. Dt. Nickel 4 75»/, 76%
Ver. Glanzst. 0 49»/, 50
Ver. Stahlw. 0 37 y» 37
Vogel Tel. Dr« 0 61 59

Wanderer .-W. 4 91 91 y.
Wasserw. Gels. 7 —
Westeregein 6 127 127

Zellst . Waldh. 0 44% 44«A
Kolontaiwerte

Dt.-Ostalrika 0 42 43»/,
Neuguinea 0 149% 149%
Otavi-Minen 0 17 16V,
Schantung Hg. 0 — 31%
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